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Umgehende Anmeldungen bei »P u t n i k><, 
Märibor.

Reisemark, Reiselire, Reisepengö, Reisefrancs

England fordert volle Sühne

Aufstieg

L o n d o n, 28. August. Sobald die eng 
lische Regierting im Besitze des Ergebnis 
ses der Untersuchung der Beschießung 
des Kraftw agens des britischen Botschaf­
ters in China durch die Japaner sein w ird, 
w ird sie an die japanische Regierung ei­
ne Note richten, die die folgenden For­
derungen enthalten w ird:

1. Entschuldigung über den Vorfall 
durch die japanische Regierung. 2. Be­
strafung der schuldigen japanischen Füe 
ger. 3. Auszahlung einer entsprechenden 
Entschädigung für den schwerverletzten 
britischen Botschafter.

W ie in hiesigen diplomatischen Krei­
sen verlautet, ist kaum zu erw arten, daß  
die japanische Regierung der Forderung 
ad  Punkt 2 stattgeben würde. Der betref­
fende Fliegerleutnant ha t nach eingelang 
ten Nachrichten seinen Irrtum  durch H a­

rakiri gesühnt. Aqtfl; d. Red.) In japan i­
schen Kreisen wird behauptet, d aß  die 
japanischen Flieger die N ationalität und 
den diplomatischen Charakter des Kraft­
wagens des britischen B otschafters nicht 
erkennen konnten und den W agen be­
fehlsm äßig beschossen hätten, da  er auf 
einer strategisch wichtigen S traße  en t­
deckt worden sei. Die Japaner behaupten 
ferner, d aß  Admiral L j t  1 1 e, der Obpr- 
kpmmandierende der englischen Seestreit 
kräfte in China, als er den japanischen 
Admiral H a s e h e g a w a  empfing und 
dessen Entschuldigung entgegennahm , 
erklärt hätte, d aß  der Botschafter unvor­
sichtig gehandelt habe. Die Engländer be 
zeichnen dies als eine Erfindung der ja ­
panischen halbam tlichen Nachrichtenagen 
tu r Domei. England, heißt es, w erde sich 
m it einer Entschuldigung Japans nicht

an Tokio unmittelbar 
Jap an er
zufriedenstellen und in energischer W ei­
se Genugtuung verlangen,

L o n d o n ,  28. August. In London kam  
es gestern  zu einer japandfeindiichen 
Kundgebung der Menge, die das Black- 
ppoie-Efabljssesneiit, w elches Eigentum  
von Japaner}) jjst, in Brand steckte. Der 
Sachschaden b e träg t 10.000 Pfund S te r­
ling.

W  a s h i n g t o n , 28. A u g iis t .  Auch in 
Am erika m acht sich eine lapatifeitidiiche 
Agitation bem erkbar, T ro tz  der E rm ah­
nungen R oosevelts, die ln den Vereinig­
ten S taa ten  lebenden Jap an er unbehel- 

1 iigt zu lassen, w urden  von S tudenten al­
le F ensterscheiben  der japanischen B ot­
schaft in W ashington eingew orfen. Eine 
Menge, in der linksradikaie E lem ente 
Überwogen, dem onstrierte  gegen den 
»japanischen M ilitarismus«.

Die D aten, die die Zollabteilung des , 
Finanzm inisterium s über die Entw ich- j 
lung des jugoslaw ischen A u ß e n h a n- J 
d e 1 s im Juli soeben veröffentlicht hat, 
zeigen in erfreulicher W eise einen Auf­
stieg, der unbedingt festgehalten  w erden  
muß. Die Ausfuhr betrug  nämlich im 
vergangenen M onat im G esam tw ert
532.6 Millionen D inar gegenüber 330 Mil­
lionen D inar im V ergleichsm onat des 
Vorjahres, dem nach um 61.4 P rozen t 
mehr. G egenüber dem ungünstigsten De- 
Pressionsjahr 1933 erhöhte sich in die­
sem M onat der Export um 310 P rozent.

In den ersten  sieben M onaten des lau­
fenden Jahres betrug  die Ausfuhr 3353.5 
Millionen D inar und w ar dem nach um 
71 P ro zen t g rößer als in derselben Zeit 
des V orjahres. D ieses sprunghafte An­
w achsen der U m satztätigkeit b rach te  es 
m it sich, daß in den ersten  sieben Mo­
naten d. J. das H gndelsaktivum  Jugosla­
w iens sich auf 506 Millionen D inar stell­
te, w ährend  in d er selben Zeit des V or­
jahres ein Fassivum  von 3521 Millionen 
zu verzeichnen w ar. Innerhalb eines 
Jahres b esserte  sich dem nach der H an­
delsverkehr mit dem Ausland um nicht 
w eniger als 858 Millionen Dinar. Da die 
eigentliche Ausfuhr e rs t im August be­
gann und nqch zwei ausgesprochene Ex- 
portmcmate v o r uns stehen, ist dam it zu 
rechnen, daß Jugoslaw ien das Jahr 1937 
mit einem Aktivum  von einer M illiarde 
D inar beendigen w ird,

Vergleichsw eise sei nachstehend die 
Ausfuhrbewegung im Juli seit 1928 dar- 
gestellt. Das M aximum w urde im Juli 
des Jahres 1929 mit 469.000 Tonnen im 
W erte von 621.3 Millionen B inar e r­
reicht. D er Juli 1928 w ies 405.000 Tpn- 
nen und 493.8 Millionen D inar G esam t­
w ert der Ausfuhr aus. 1930 ging es 
sprunghaft ab w ärts ; 392,000 Tonnen 
(513.9 Millionen D inar), Im Jahre  1931 
stellte sich der G esam tw ert bei 255.000 
Tonnen nur m ehr auf .351,000 Tonnen, E§ 
kam das eingangs erw ähnte  Katasdro- 
Phenjahr 1932, doch zeigte der Juli des 
darauf folgenden Jahres bereits die Auf­
w ärtsentw icklung. D iesm al - be trug  die 
Ausfuhr schon 264.000 Tonnen, im Ge­
sam tw ert 270,3 Millionen Dinar, Die Jah ­
re 1934 und 1935 zeigten w eitere  m erk­
liche V erbesserungen des Außenhandels 
sowohl in m engenm äßiger Hinsieht als 
auch im Hinblick auf den W ert, bis das 
Jahr 1936 m engenm äßig einen kleinen 
R ü c k s c h la g  aufwies, w ährend  der W ert 
nicht tangiert w ar, stellte er sich doch 
auf immerhin 330 Millionen Dinar, D er

Blutige Anruhen in Valencia 
und Barcelona

OBERST ODON MIT GEWERKSCHAFTEN UND ANARCHISTEN GEGEN DIE 
KOMMUNISTEN IN AKTION GETRETEN

P e r p i g  n a n, 28. August. Reisende 
aus Spanien erzählen, d aß  der reprublika- 
nische Oberst O d o n, der seit Beginn 
des spanischen Bürgerkrieges auf Seite 
der Valencia-Regierung bzw. M adrids 
kämpft, das H aupt einer für die republi­
kanische Sache sehr gefährlichen Auf­
standsbew egung gew orden ist. Oberst 
Odon will den Einfluß der Kommunisten, 
die in Valencia von M oskauer Emissären 
in allen ihren Aktionen geleitet werden,

als ob sie der spanischen Volksfront gar 
nicht angehören würden, sam t und son­
ders brechen. Zu diesem Zweck hat er 
sich mit einigen führenden Mitgliedern 
der spanischen sozialistischen Gewerk­
schaften und sogar mit den Anarchisten 
zu einer Front zusammengeschlossen, die 
bereits in Aktion getreten ist.

In Valencia und in Barcelona sind in 
diesem Zusam m enhänge blutige Unruhen 
ausgebrochen.

Vorstoß der Republikaner
S a r a g o s s a, 28. August. Die Re­

publikaner haben auf der aragopischen 
Front seit zwei Tagen mit einem (nächti­
gen Vorstoß eingesetzt, der dazu dienen 
soll, den moralischen Eindruck, den die 
Einnahme Santanders durch General 
Franco hinterlassen hat, abzuschwächen. 
General Franco hat eiligst starke Forma­
tionen nach Aragonien abgehen lassen, 
darunter eine ganze italienische Freiwil­
ligendivision.

X Stabilisierung der Clearingmark.
Unter dem Druck der W irtschaftskrise 
hat die Nationalbank, die vor einer W o­
che den T e r m  i n h a n d e l  in der 
Clearingm ark an den jugoslawischen Bör 
sen verboten hatte, jetzt dieses Verbot 
a u f g e h o b e n .  Die in der Vorwoche 
erlassene Verfügung ist nach M itteilun­

heurige Juli b rach te  m engem äßig 439 
T apsend Tonnen im G esam tw erte von
532.6 Millionen Dinar als M aximum in 
der Reihe der genannten Jahre.

Die E xportsteigerung Jugoslaw iens ist 
ein Zeichen dafür, daß in zahlreichen eu­
ropäischen S taa ten  eine Konjunktur ein­
gesetzt hat, die sich schließlich auf un­
seren Außenhandel w ohltuend ausw ir­
ken mußte. Die Ziffern des Juli sind dem 
nach für die jugoslaw ische V olksw irt­
schaft ein Zeichen des T rostes und es 
ist 2 U hoffen, daß diese Entwicklung 
auch im nächsten Ja h r?  keinen Rück­
schlag erleben w ird.

gen der N ationalbank dahin zu verstehen, 
daß sich das Verbot nur auf die Term in­
abschlusse seitens der Geldinstitute be­
zieht, w ogegen die Exporteure die Mark 
weiterhin auf Termin verkaufen können, 
u. zw. anderen Exporteuren im W ege der 
Geldinstitute, wobei die Frist höchstens 
sechs Monafe ausmachen darf. Nach Bc6 
grader M eldungen beabsichtigt die Na- 
tionalbank’den Kurs für die C 1 e a r i ng 
m a r k  auf der Höhe von 13 Dinar zu 
s t a b i l i s i e r e n .

Bergted,
L j u b l j a n a ,  28. August. W ie aus T r­

žič berich tet w ird, ist am M ittw och im 
Gebiet der Košuta der 22-jährige F ri­
seurgehilfe Johann K a v k a  tödlich ab-, 
gestürzt. Er w urde als Leiche geborgen.

Kurze Nachrichten
=  Der ständige deutsch-jugoslaw ische 

W irtschaftsausschuß tritt im September 
in Dubrovnik zu einer Konferenz zusam ­
men, um verschiedene Härten in den ge­
genseitigen Handelsbeziehungen zu mil­
dern. Auch die Frage der Regelung des 
Frem denverkehrs wird bei dieser Gele­
genheit angeschnitten werden.

X Die Zollunion der Kleinen Entente
soll nach Londoner M eldungen im kom ­
m enden M onat in der Konferenz der 
W irtschaftsfachleute der Tschechoslo­
w akei, Rum äniens und Jugoslaw iens in 
P rag  konkrete Form en annehm en. Die 
Tschechoslow akei soll ihr Program m

zum Schutz ihrer L andw irtschaft aufge­
geben haben, da die Industrie eine s tä r ­
kere  Belieferung der beiden übrigen En­
ten testaa ten  forciert. D adurch sei der 
s tä rkste  W iderstand  gegen den Abschluß 
der Zollunion zw ischen den drei S taaten  
gebrochen.

s= Der anhaltende Zustrom  reichsdeut- 
scher Ausflügler nach Dalmatien brachte 
es mit sich, daß die Berliner Regierung 
für den M onat September 600.000 Mark 
freigab, die die deutschen Touristen in 
unserem Lande verbrauchen können, um
200.000 Mark mehr, als die bisherigen 
ordentlichen M arkköntingente ausm ach­
ten.

P a r i  s, 28. August. Wie die kommu­
nistische Tageszeitung »Humanitee« be­
richtet, sind die Verhandlungen betref­
fend die Fusionierung der kommunisti­
schen und der sozialistischen Partei ge­
scheitert.

Börse
Z ü r i c h ,  26. August. D e v i s e n :  

Beograd 10, Paris 16.3025, London 21.67 
Newyork 435.75, M ailand 22.95, Berlin 
175.05, Wien 80.75, P rag  15.20, Amster­
dam 240.225, Brüssel 73.40, W arschau 
82.40, Bukarest 3.25.
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Zagreb
für Waren
aller Art1 B

vom 28. Auqust »bis 6. September
A uf G rund  de r im Vorhinein beschafften M esse­
karte  vom 23. A ugust bis 11. Septem ber auf den 
Eisenbahnen unentgelti che R ückfahrt, auf den 
A driadam plern höhere Schiffsklasse zum Preise 
de r nächstniedrigen. 8370

A u s M etn ItU a u d

i. M inisterpräsident Dr. Milan Stoja- 
dinoviö ist gestern  aus Bled in B eograd 
eingetroffen.

i. Aus dem  H eeresdienste. D er Artille­
rie-G eneralstabsoberst Milan K a 1 u d- 
j e r  č i č ist zum M ilitärattachee bei der 
königl. jugoslaw ischen G esandtschaft in 
W ien ernannt w orden. — D er bisherige 
M ilitärattachee in W ien O berst Milan 
S t o j a n o v i č  zum Chef des S tabes 
des Savedivisionskorps in Zagreb e r­
nannt.

i. Vor der Einigung zw ischen R egie­
rung und serb isch-praw oslaw er K irchen 
synode. Nach einem B ericht des »H rvat 
ski Dnevnik« hatte  V erkehrsm inister Dr. 
S ip a h o in Sarajevo  eine U nterredung 
mit dem  A bgeordneten des B ezirkes Vi­
soko, N. Ž i v k o v i  č. L e tz te re r e rk lä rte  
nach der U nterredung mit dem M inister, 
daß in Kürze eine Einigung der R egie­
rung mit der serb isch-praw oslaw en Kir­
chensynode in der K önkordatsfrage zu 
e rw arten  sei.

i. E rteilung des Postdeb its für die »Ve- 
detta  d’ Italia«. Das Innenm inisterium  
hat die Einfuhr und V erbreitung des Fiu- 
m aner B lattes »La V edetta d’ Italia« mit 
Entscheid vom  26. A ugust d. J. bew il­
ligt.

i. Für die A usstellung des slow enischen 
Journalism us in Ljubljana vo tierte  Skup- 
schtinapräsident S tefan Č i r i č  den B e­
trag  von 5000 Dinar.

i. Die jugoslaw ische M ilitärm ission,
die mit dem Chef des G eneralstabes Ge­
neral Miljutin N e d i č  an der Spitze an 
den großen türkischen H eeresm anövern  
in T hrazien  teilgenom m en hat, ist nach 
B eograd zurückgekehrt.

i. Hohe G äste in D ubrovnik in Š ibe­
nik. In D ubrovnik ist der englische Mi­
nister H erw ard  R a m s b o t t  eingetrof­
fen und in der Pension »Viktoria« ab­
gestiegen. — Nach einem  vorüberge­
henden A ufenthalt an den P litv icer Seen 
ist der deutsche G esandte V iktor von 
H e e r e n  in Šibenik eingelangt.

i. Englischer P a rlam en tarier bei Dr. 
M aček. In Zagreb ist am  27. d. der eng­
lische U nterhausabgeordnete  B e n  R i- 
1 e y  eingetroffen und im Hotel »Espla­
nade« abgestiegen. Am Bahnhof w urde 
er von den bauernparteilichen A bgeord­
neten Ing. K o 'š u t  i č, Prof. J  e 1 a š i č 
und Dr. Š u t e j em pfangen und begrüßt. 
Ben R iley fuhr sodann nach Kupinec, um 
Dr. Vladko M a č e k  einen Besuch abzu­
statten .

i. Ein neues B la tt in Z agreb. In Za­
greb ist die e rste  Num m er des B lattes 
» L i č k i  H r v a t «  erschienen. D as B latt, 
welches von Dr. B ožidar M u r  g i č re ­
digiert w ird, soll in politischer und li­
te ra risch er H insicht die kroatisch-natio­
nalistische Idee v ertre ten .

Selbstauflösung der deutschen R otary­
klubs.

L o n d o n, 27. August. W ie »Newyork 
Herald Tribune« aus Berlin meldet, haben 
die deutschen Rotaryklubs ihre Leibstauf 
lösung beschlossen. Dazu wird erklärt, 
daß das vor einigen Tagen erlassene Ver 
bot an die Mitglieder der NSDAP, den 
Rotaryklubs anzugehören, keinen ande­
ren Ausweg als gangbar erscheinen ließ.

Mch Der Amhm ZMmdns
EINE REDE DES GENERALS FRANCO IN BURGOS. — ITALIENISCHE STIM­
MEN. —  NEUERLICHE BSCHIESSUNG DES HAFENS VON VALENCIA DURCH 
DIE NATIONALISTEN. —  DIKTATUR DES GENERALS MIA JA? — 30,000 

MANN BASKISCHE TRUPPEN ERGEBEN SICH.

S a  n t  a  n d e r, 28. August. General 
D a v i l a ,  der Oberkommandierende der 
Nordfront, hatte gestern eine lange tele­
phonische Aussprache mit General F r a n  
c o und meldete ihm bei dieser Gelegen­
heit amtlich die restlose Einnahme San­
tanders sowie den begeisterten Empfang, 
der den nationalen Truppen zuteil w ur­
de. Der Zivilgouverneur und der S tadt­
kom m andant der geschlagenen Basken 
sind an Bord eines sowjetrussischen U- 
Bootes geflüchtet.

General F r a n c  o hielt in Burgos bei 
einer auf den Fall Santanders sich be­
ziehenden Feier eine Rede, in der er be­
sonders den Heroismus der N avarra-B ri­
gade und der italienischen Freiwilligen 
rühmte. Er schloß seine Rede: »Es lebe 
Deutschland, es lebe Italien und das na­
tionale Spanien!«

R o m, 28. August. »I 1 P o p o 1 o d’ 
I t  a 1 i a«, das B latt Mussolinis, schreibt 
über die Einnahme Santanders an leiten­
der S telle :'»D ie Stunde des Zusammen­
bruches der europäischen Sozialdemo­
kratie, die sich mit der Sowjetunion ge­
gen den Faschismus verschworen hat, 
ist gekommen. Die Prophezeiung Lenins

über den Sieg des Bolschewismus in Spa 
nien ist zunichte geworden. Der Verlust 
Santanders hat gewisse europäische 
Volksfronten gezwungen, den Schlag zu 
empfangen, der auch für die Genfer Meu­
te wie für alle Feinde der Achse Rom— 
Berlin gilt, ebenso aber auch allen Sank- 
tionisten, die das in Abessinien verlore­
ne Terrain in Spanien wettzumachen ver 
suchten.«

V a l e n c i a ,  28. August. In der 
Nacht zum 25. August wurde Valencia 
durch nationalistische Flugzeuge ^neuer­
dings schwer mit Bomben belegt. Die 
Zahl der Todesopfer ist noch nicht ermit 
telt.

P a r i s ,  27. August. Die Valencia-Re­
gierung steht infolge des Verlustes San­
tanders vor dem Rücktritt. W ahrschein­
lich ist eine D iktatur des General M i a- 
j a, der zum M arschall ernannt werden 
soll.

R o m, 28. August. W ie die Agenzia 
Stefani berichtet, haben sich auf der bas- 
kischen Front bei Santander bis jetzt 
30.000 Mann baskische Milizler in der 
Stärke von 45 Bataillonen mit Waffen 
und Ausrüstung ergeben.

i Sport treiben und sich an dem Sportbe­
trieb beteiligen solle, weil er dann beson­
ders geeignet sei, in Fällen sportlicher 
Unglücksfälle sachliche Hilfe zu bringen. 
Die Förderung des Sports und der kör­
perlichen Ausbildung durch die Aerzte- 
schaft ist aber auch noch vom Stand­
punkte der Krankheitsverhütung zu for­
dern.

Professor B a r t e l s  behandelte die 
Aufgaben des Betriebsarztes. Dozent Dr. 

j K i 1 1 1 e r  sprach über den großen Nut- 
! zen, den die ärztliche W issenschaft ge­
genw ärtig schon von den Filmaufnahmen 

! der Krankheiten erfährt. Für den prakti­
schen Arzt sind diese Aufnahmen von 

j höchster W ichtigkeit, weil ihm die Vor­
gänge, etw a wichtige Fälle der Geburts­
hilfe, anders nicht gezeigt werden kön­
nen. Aber auch Krankheitserscheinungen 
aus der inneren Medizin sind bereits im 
Film darstellbar, so zum Beispiel selbst 
die Zuckerkrankheit.

D a s  japanische Flaggschiff „ZSZumo" vor Schanghai

Der große Faschistenrat bereitet w eittra­
gende Beschlüsse vor.

R o m, 28. August. Die italienische Re­
gierung bereitet sehr w eittragende Be­
schlüsse vor, die vorderhand strengstens 
geheimgehalten werden. W ie amtlich be­
richtet wird, ist der Große Faschistenrat 
für den 7. September um 10 Uhr abends 
einberufen worden.

Francos G esandter im Vatikan beglaubigt

V a t i k a n - S t a d t ,  28. August. 
S taatssekretär Kardinal P a  c e 1 1 i emp­
fing gestern den nationalspanischen Ge­
sandten A i c i m e n o in einer A ntritts­
audienz, in deren Verlauf der Gesandte 
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

G esandter Dr. Flieder verläß t Lissabon.
L i s s a b o n, 28. August. Die »Repu- 

blica« berichtet: Der tschechoslowakische 
Gesandte Dr. F l i e d e r  hat den Auf- 

j trag  erhalten, Lissabon bis Sonntag, den 
l 29. d. zu verlassen.

Bei den letzten Berichten aus Schanghai w urde immer w ieder das spanische 
Flaggschiff »Idzumo« genannt, das verschiedentlich das Ziel chinesischer Flieger 

angriffe w ar (Scherl-Bilderdienst-M .)

Krebsbekämpfung macht 
Fortschritte

FESTSTELLUNGEN DES INTERNATIONALEN ÄRZTEKONGRESSES IN BER­
LIN. — ORGANISIERTER KAMPF GEGEN DEN KREBS.

B e r 1 i n, 27. August. Der Internatio­
nale Ä rztekongreß hat in einer Reihe von 
V orträgen internationaler ärztlicher Au­
toritäten sein Hauptthem a erledigt: den 
organisierten Kampf gegen den Krebs.

Das H auptreferat erstattete das Mit­
glied der Internationalen Union zur Be­
käm pfung des Krebses und Generalsekre 
tä r der belgischen Gesellschaft Professor 
S c h r a n n e n ,  der als den allein m ög­
lichen W eg die möglichst frühzeitige E r­
kennung des Krebses bezeichnet. Es muß 
Vorsorge getroffen werden, daß jeder 
Arzt in der Lage ist, eine solche Früh­
diagnose zu stellen, oder doch sie zu ver­
anlassen. Das gilt besonders für den 
praktischen Arzt, den Hausarzt, den Arzt 
auf dem Lande und in erster Linie für 
den Frauenarzt. Das zweite Erfordernis 
ist, daß möglichst weite Volkskreise zur 
Untersuchung auf Krebs herangezogen 
werden. Zu diesem Zwecke sind periodi­
sche Untersuchungen notwendig, die sich 
innerhalb gew isser bestim m ter Zeiten zu 
wiederholen haben. Nur so wird es mög­
lich sein, krebsverdächtige oder krebs­
gefährdete Patienten rechtzeitig dem Spe

zialisten zuzuweisen. Ein unum gängli­
ches Erfordernis ist aber fernerhin eine 
weit ausgedehnte Volksbelehrung.

Der hervorragende Leipziger Kliniker 
Prof. S c h r o e d e r  behandelte die 

| neuesten Ergebnisse der Krebsheilung. 
1 Er führte aus, daß man in 40 Prozent 
j aller Fälle von Dauerheilungen sprechen 
kann. Dieser Prozentsatz verteilt sich ver 
schiedenartig an die Gattungen des Kreb 
ses. Besonders erfreulich sind die Ergeb­
nisse bei dem früher so gefürchteten 
Brustkrebs der Frauen, ebenso beim Haut 
krebs. Das Zusam m enarbeiten der Chi- 

j rurgen mit den Strahlentherapeuten hat­
te besonders gute Erfolge schon deshalb, 

j weil auch solche Fälle, die sich für eine 
l Operation nicht mehr eignen, durch Be- 
I Strahlung gebessert und am Fortschrei- 
I ten gehindert werden. Die Aussichten für 
j die Zukunft sind sehr günstig.

Zwei für die neuere Zeit besonders 
; wichtige Lebensgebiete, der Sport und 
die Arbeit im Betriebe, wurden in beson­
deren Abteilungen erörtert. Professor Dr. 
E w i g k, der über Sportmedizin sprach, 

■i tra t eifrig dafür ein, daß  der Arzt selbst

Schreckliches Familiendrama
K 1 a g  e n f u r t, 26. August. Die 42- 

jährige O berlehrerswitwe Ida M i t t i n- 
g e r, in W arm bad-V illach wohnhaft, hat 
heute früh in einem Zimmer des Gasthau 
ses Johann Taurer in Dellach ihren zwölf 
jährigen Sohn Max und ihre zehnjährige 
Tochter Erna ermordet, indem sie beiden 
Kindern mit einem Rasiermesser die Keh­
le durchschnitt.

Nach Verübung der T a t begab sie sich 
zum Besitzer Anton O berm osterer in Rat 
schach, wo ihr elfjähriger Sohn Rudolf 
untergebracht w ar. Auch diesen wollte 
sie ermorden, konnte ihm jedoch nur ei­
nige Schnitte an der Kehle beibringen. 
Der verletzte Rudolf w urde auf V eranlas­
sung des Arztes Dr. Frieß in das Allge­
meine K rankenhaus nach Lienz gebracht. 
Ida M ittinger hatte ihre Kinder Max und 
Erna bei Bekannten zum Sommeraufent­
halt und ist eigens nach Dellach gekom­
men, um die Kinder zu holen und zu er­
morden. Die Täterin w urde vom G endar­
merieposten Dellach verhaftet und dem 
Bezirksgericht Greifenburg eingeliefert. 
Sie hat ein Geständnis abgelegt und die 
M ordabsicht zugegeben. Das Motiv der 
T a t soll in einer unheilbaren Krankheit 
zu suchen sein.

Frau M ittinger ist die W itw e des Ober 
lehrers Rudolf Mittinger, der 15 Jahre in 
Dellach tä tig  w ar und dort im Jahre 1935 
starb. Nach seinem Tode ist sie nach 
W arm bad-Villach gezogen. Ida M ittinger 
wurde heute dem Landesgericht über­
stellt und die Anzeige an das S tandge­
richt erstattet.

8 0  Äahre im Krankenhaus
In P ittsburgh konnte dieser T age der 

82jährige W illiam Andrews ein einzigar- 
! tiges Jubiläum begehen: Vor 80 Jahren 
j  kam er in das Krankenhaus, das er seit­
her nicht mehr verließ. Andrews w ar als 

| zweijähriges Kind schwer erkrankt; in 
der Folgezeit blieb er gelähm t und un- 

, fähig, sich aus eigener Kraft zu bewegen. 
Seine Eltern brachten ihn ins Kranken­
haus; als sie starben, hinterließen sie so 
viel Geld, daß William die Krankenhaus­
kosten von den Zinsen bezahlen konnte. 
Vom Krankenbett aus wurde er M itar­
beiter bei verschiedenen Zeitschriften, 
die sich mit mathematischen Forschun­
gen befaßten.
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Denkmäler der Antike
Sum  Fund eines neuen römischen Nulrices-Neliefö in piuz

Englands Friedensbedingungen in W azi- 
ristan.

Auf Schritt und T ritt  stößt man in der 
uitehrw iirdigen S tad t P t u j  auf Spuren 
antiker K unstschätze und Denkm äler. 
Dies erwies sich w ieder einmal, wie schon
gestern  kurz berichtet, bei den V er­
größerungsarbeiten  der G eschäftslokale 
des Großkaufm annes H errn  I. Z a v e r -  
n i  k, K rekova ul. 14. Dabei kamen einige 
ganz in teressan te  architektonische R este 
so z. B. ein spätgotisches B ifora-Fenster 
und zwei Renaissance-K onsolen mit Blu­
men und B lattverzierungen  zutage. Viel­
leicht ist es angebracht, daß w ir diesem  
schönen, schm ucken Renaissancebau ei­
nige Zeilen zu widmen, Längst vergilbte
B lätter berichten, daß sich einst in P tuj 
angesehene Patrizierfam ilien aus purem  
Neid und P rah lere i g ar zu oft in den 
H aaren lagen. So ein Raufhändel en t­
stand im H erbst des Jah res  1654. Einer 
Erbschaft w egen zankten  sich schon 
lange die edlen Q u a l a n d r o  und 
M o s c o n .  E rste re  brachten sogar am 
P o rta l dieses H auses, w elches sie inne 
hatten, den  lateinischen Spruch an, den 
man noch heute lesen kann »Quid ad te, 
Zoile, si ita  dom ino placet?«

Eines schönen T ages kam  aus Lanco­
va v as  Simon M o s c o n  mit einer B an­
de der Seinigen herbei und stürm te Qua- 
landros H aus nach allen Regeln der 
Kriegskunst. Natürlich w ar bald eine re­
gelrechte Schlacht im Gange, in w elcher 
d er junge Ferm o Q ualandro durch das 
Fenster in die M enge schoß und einen 
der B elagerer tö tete . D a dam als allge­
mein das Sprichw ort »Aug für Aug und 
Zahn für Zahn« galt, flüchtete er in das 
benachbarte M inoritenkloster, w o er als 
from m er F ra te r  sein Leben beschloß.

D er dam alige M inoritenguardian Dr. 
Anton K o č e v a r  w ar ein rechtschaffe­
ner und energischer Mann, w elcher dem  
reuigen Sünder h in ter den K losterm auern 
ein sicheres Asyl gew ährte, den S tad t­
richter Guffanti aber, w elcher den M ör- 
d er für sich herausforderte, von der 
Schwelle jagte m it den W orten : »W ir 
Werden ihn auffordern, daß er seines 
W eges gehe, w oher er gekom m en sei. 
Geht er, gut, w enn nicht, so können w ir 
ihn auch nicht auf die S traße w erfen.

Und so blieb Q ualandro bei den Mi- 
noriten, w ie Viele seines Namens vor 
und nach ihm. Die M oscons aber, w elche 
auch Fam ilienm itglieder un ter den Klo­
sterbrüdern  hatten , gingen ste ts zu den 
Dom inikanern am oberen Ende der 
Stadt.

Nun genug vom bew egten Leben u-nse- 
rer V orfahren. D ieser T age m achte Kon 
servator N otar V. S k r a b a r  im alten 
Gemäuer bisher den besten Fund, indem 

ein sehr schönes N u t r i c e s - R e  
• i e f  aufdeckte. Im Führer »Poetovio« 
von Dr. Mihovil Abramič, w elcher hier 
hie archäologischen Grabungen leitet u. 
den w ir die restlose Lesung dieses Re 
hefs verdanken, erfahren w ir m ehreres 
über die für das alte Poetovio charak te  
ristische V erehrung der sogenannten 
»Nutrices Augustae«, Am mengottheiten, 
die in Pannonien und besonders in P o e ­
tovio einen großen Kult genossen.

D er neue Fund stellt uns ein Relief 
aus B achererm arm or dar. Die heute noch 
erhaltene Länge 0.25 m dürfte e tw a ein 
Drittel der einstigen G esam tlänge aus­
machen, die Höhe aber be träg t 0.30 m 
und die Dicke 0.25 m. Die teilw eise e r­
gänzte Inschrift lautet auf dem rahm en­
losen Felde unter dem Bilde

NVTRICIBVS AVG(ustis) S(acrum )
• ■ ■ -AVR(elius) LAETVS ET AVR(elius) 

EXXVPER(atus)
Pro s a lu te  Aur(eli) sc. fili EXXV-
PERATI V(otvm) S(olverunt) L(ibentes) 

M(erito)
Also haben ein gewisser Aurelius Lae- 

tus und Aurelius E xxuperatus den Nutri­
ces Augustae für das W ohl einer uns 
nicht bekannten Person verm utlich des 
Sohnes, der ebenso w e d e r  V ater Exsu- 
Peratus hieß, das Relief gestiftet und da­
mit ihr Gelübde eingelöst.

In einer leicht vertieften Nische sitzt 
auf einem Stuhl in V orderansicht eine 
bek’cidete Frau und hält auf dem Schoß 
schräg vor der linken B rust einen Säug­

ling. Links von ihr steht ein Altar, zu 
dem eine F rau  hinzutritt, welche in der 
R echten einen T eller mit B roten hält, in 
d e r Linken aber aus einer Opferschale 
über die Flam m e des A ltares eine W eihe­
gabe schüttet. Es ist leicht möglich, daß 
daneben, wie m an es öfters an ähnlichen 
V otivreliefen sieht, noch ein bis zwei 
P ersonen dargestellt w aren.

Das Heiligtum der Nutrices, — man 
könnte eher »Kapelle« sagen —, befand 
sich in Spodnja Hajdina, e tw a 80 m von 
der R eichststraße P tu j—M aribor, und 
w urde schon von G urlitt und Ferk  en t­
deckt und neuerdings im Jahre  1935 von 
Prof. Dr. W . Schmid aufgegraben.

D as M auerw erk des Tem pels lag 0.30 
m un ter d e r Erde. Den Innenraum  füllte 
tiefschw arze E rde von 0.60 m M ächtig­
keit. D arunter lagen die zum Heiligtum 
gehörigen Skulpturen. F erner fanden sich 
vor: M auerw erkbruchstücke, weiß be­
malt, w as darauf hindeutet, daß der Tem ­
pel innen weiß bem alt w ar. Ü berdies la­
gen w irr durcheinander D achziegelfrag­
m ente, die auch mit G efäßscherben noch 
in tieferer Lage angetroffen w urden. D er 
Eingang zum Tem pel lag  im O sten und 
w ar 1.40 m breit. Innerhalb der T ür­
schwelle lag d er prism atische, durch­
lochte, tönerne G ew ichtstein ; seine Lage 
deu tete  unverkennbar darauf hin, daß er 
als T ürsenkel diente. An der Südw and 
fand sich im Innern die U nterlage (cre- 
pido) für das Kultbild d e r Nutrices.

Das M auerw erk bestand  aus reichli­
chem M örtelverguß. F ern er fährt Dr. 
Abramič in seinem Führer »Poetovio«
über den Nutriceskult fo rt: »In unm ittel­
barer Nähe sind eine Reihe von W eihe­
reliefs schlichter, provinzialer Ausfüh­
rung mit und ohne Inschrift durch Gur­
litt ausgegraben w orden. Die besterhal­
tenen S tücke w urden jedoch in zw eiter 
V erw endung als D eckplatten von sp ä t­
antiken G räbern oder als W erksteine im 
II. M ithräum  angetroffen. Offenbar ist 
d as kleine Heiligtum einmal im IV. Jah r­
hundert ze rstö rt und nicht m ehr w ieder 
h ergerich tet w orden. Sein Inventar be­
nützte man dann zu R eparaturzw ecken  
an Heiligtümern, in w elchen der Kult 
fortdauerte, und für G räber. Die M ehr­
zahl dieser W eihungen w urden von Män­
nern für das W ohl von Kindern und 
F rauen  gebracht. Den K indern u. Frauen 
in e rs te r Linie sollte der Schutz dieser 
»Göttlichen Ammen« zuteil w erden, Ge­
burt, Gedeihen und Erziehung durch sie 
gefördert w erden. Daß auch die M ütter 
selbst ihnen empfohlen w urden, is t be­
greiflich. Inschriftlich w erden sie immer 
in der M ehrzahl genannt, die Reliefs aber 
heben immer eine Nutrix als stillende 
Amme besonders hervor, die anderen

S i m 1 a, 27. August. Die indische Re­
gierung hat die den Stämmen in W aziri- 
stan auferlegten Friedensbedingungen be 
kanntgegeben, die in der Ablieferung von 
2000 Gewehren und der Auferlegung ei­

erscheinen in dienenden Funktionen. I Strafe von im ganzen 6000 Pfund 
Trotzdem  sind sie unserer Ansicht n a c h 1 S e/h n g  besteht Bis jetzt haben die 
als w ahre Nutrices aufzufassen und nicht I Stamme diese Nachricht ru lg g 
als sterbliche Frauen. W ahrscheinlich I men- _____
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bildeten die Nutrices A ugustae einen 
D reiverein in analoger W eise wie die 
verw andten M aires und M atronae. Sic 
dürften pannonische Lokalgottheiten ge­
w esen sein, die schon in vorröm ischer 
Zeit um K indersegen und Kinderschutz 
angerufen wurden, zu denen im II. und 
III. Jahrhundert auch die röm ischen F a­
m ilienväter Poetovios in N öten ihrer 
Frauen und für das W ohl ihrer Kinder 
sich w andten und denen sie nach erhal­
tener Hilfe mit einer bildlichen D arste l­
lung ihr Gelübde einlösten.«

B esonderer Dank gebührt H errn  Groß­
kaufmann Z a v e r n i k, w elcher dieses 
schöne Relief bereitw illigst dem städ ti­
schen Ferkm useum  überließ. A. S.

[ Franz Luckmann
In Ljubljana ist am 27. d. der P roku­

rist der K reditanstalt für Handel und In­
dustrie Herr Franz L u c k m a n n ,  ein 
Bruder des M ariborer Industriellen Hu­
bert Luckmann, eines tragischen Todes 
im besten M annesalter von kaum 39 Jah- 

I ren gestorben. Luckmann verlebte vor 
M onatsfrist seinen Urlaub an der Adria. 
Er wurde dort von einer Fliege gestochen 
und ließ sich durch die daraufhin entstan 
dene Schwellung nicht in Sorge versetzen. 
Er ahnte wohl kaum, daß die Sepsis be­
reits im Entstehen war, die nun seinem 
jungen und hoffnungsvollen Leben ein jä ­
hes Ende bereitete. Der Verstorbene ver­
mählte sich erst vor Jahresfrist und lebte 
mit seiner Gattin, einer geborenen von 
Ghyczy, im schönsten Einvernehmen. 
Franz Luckmann w ar ein vorbildlicher 
Bankbeamter, ein wertvoller Mensch und 
auf Grund seiner vorzüglichen Charakter 
eigenschaften in allen Freundes- und Be­
kanntenkreisen ein geschätzter Mann. 
An seiner Bahre trauern auch Rechtsan­
w alt Dr. Fritz L u c k m a n n  als Bru­

der und der Vizepräsident der Kreditan­
stalt Josef L u c k m a n n  als Onkel. 
Ehre seinem Angedenken! Den angesehe­
nen schwergetroffenen Familien in Ljub­
ljana und M aribor unser innigstes Bei­
leid!

Elefantenjagd in den Straßen von Rotier 
dam.

B e r l i n, 26. August. Geber eine auf­
regende Elefantenjagd in Rotterdam be­
richtet das »Berliner Tageblatt«:

Als ein T ransport von fünf Elefanten 
des Zirkus Sarasani zum Zirkusgelände 
gebracht wurde, scheuten die Tiere plötz 
lieh und rissen sich los. W ährend es dem 
Personal gelang, drei Ausreißer in der 
Nähe des Stallgebäudes wieder einzufan­
gen und zu beruhigen, richteten zwei Eie 
fanten schwere Verwüstungen in dem 
großen Zirkuszelt an. Sodann stürmten 
sie auf die Straße, wo sich der P assan­
ten eine Panik bem ächtigte. Erst nach ei­
ner Jagd durch mehrere S traßen, an der 
Polizei zu Pferd u. zu Fuß sowie M otor­
radstreifen teilnahmen, gelang es schließ 
lieh, sich den Elefanten zu nähern und 
sie an Straßenbäum e zu ketten. Ein W är 
ter wurde bei der Verfolgung von einem 
Elefanten zu Boden geworfen. Er mußte 
mit schweren Knochenbrüchen ins Kran­
kenhaus gebracht werden.

Geheimnisvoller Tod des mongolischen 
Kriegsministers.

M o s k a u, 27. August. Der Kriegsmi­
nister der M ongolenrepublik, M arschall 
D e m i d e, ist, wie gem eldet wird, am 
22. d. w ährend der Eisenbahnfahrt nach 
M oskau bei der Station T aiga plötzlich 
gestorben.

Blutige Unruhen in Kenia.
L o n d o n ,  27. August. In Momb'assa, 

der H auptstadt der Kolonie Kenia, sind 
schwere Unruhen ausgebrochen.

Bei Zusam m enstößen zwischen Ara­
bern und Negern wurden 19 Personen 
getötet und zahlreiche schw er verletzt. 
Viele arabische Läden wurden geplün­
dert. Die Polizei, die seit 48 Stunden un­
unterbrochen im Dienst ist, w urde durch 
Polizeitruppen aus Nairobi verstärkt. Die 
englischen Behörden haben weitere T rup 
pen angefordert.

D O B R N A  bei  Celje
Für Herz-, Nerven- und Frauenleiden sowie für 
alle Erholungsbedürftige!

A krato lherm e 37° C , natürliche K ohlensäure Bäder. 
Vorzügliche H eilerfolge bei H erz-, Nerven- und F rauen­
leiden. Erkrankungen der N iere und der Blase. Schwache 
chronische Magen- und D arm katarrh.
P rachtvoller P ark , schone Umgebung.
Vom 15. A pril bis L0 Jun i und vom 1. Septem ber bis 
31. O ktober 20 tägige Behandlung für den Pauschalpreis 
von D in 1.100'- bis 1.650'-. (Autobus C elje-D obrna und 
zurück, Zimmer, Verköstigung, Bäder, A rzt und Taxen. 
V erlangen Sie Prospekte I

»Diese Som m erbälle
sind doch w underschön. Nur schade, 
gnädige Frau, daß man in der letzten 
Zeit so w enig von Ihnen sieht!«

»Ja, denken Sie sich, mein M ann ist 
so furchtbar komisch gew orden. E r e r­
laubt einfach nicht, daß ich dekolletiert 
gehe.«

Irrtum.
»Tante, ha ttest du nicht gesagt, w enn 

ich d as M arkstück w ieder fände, das dir 
hinuntergefallen ist, dürfte ich’s behal­
ten?«

»Jawohl, mein Junge!«
»Dann kriege ich noch neunzig P fen­

nig von diir, e s  w a r  n a r  ’n Groschen!«
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IM SINNE DES GESETZES VOM JAHRE 1930.

Die Organe, die mit der Durchführung 
des Gesetzes vom Jahre 1930, betreffend 
die Kontrolle der Nahrungsmittel, betraut 
sind, wurden, angewiesen, die Bestim­
mungen s t r e n g e r  zu handhaben 
und seitens der Oeffentlichkeit die ge­
naue Einhaltung der Vorschriften zu ver 
langen. 'Zu diesem Zweck macht das städ 
tische M arktinspektorat, das mit der 
Durchführung der Lebensmittelkontrolle 

iq M aribor betrau t ist, die Oeffentlichkeit 
auf folgende hauptsächliche Bestimmun­
gen des erwähnten Gesetzes aufmerk­
sam :

Zweck der Kontrolle ist, die gute Qua­
lität der Nahrungsmittel zu verbürgen, 
die U ebertragung ansteckender Krank-

und solche, die mit den W aren in Be­
rührung kommen. Die Bestimmungen be 
ziehen sich nicht nur auf die N ahrungs-

E 1 BZ *»».1-1«» Spezialist iü r Zahn- 
5 »  f f a d ä l E I I )  und M undkrankheiten 

Maribor, G osposka 32 (Eingang Volkm erjeva 1)
ordiniert w ieder vom  1. Septem ber an

L ju d sk a  s a m o p o m o č  
v F*ianb® rii

ÜBERSIEDELT
am  1. S ep tem ber 1937 in das neugebaute Haus

Äleissaiidmwa cesta 47
gegenüber dem  H auptbahnhofe 

Deshalb wird am 31. August 1937 nicht am tiert

heiten durch die N ahrungsm ittel erzeugt, 
verarbeitet, ferlgeboten und aufbew ahrt 
werden, öfters zu besichtigen. Zu über­
prüfen sind auch die Zutaten, Färbem it­
tel u. ä. sowie die Geräte, die bei der 
Verarbeitung, Einlagerung, Abwägung,
Verpackung usw. verwendet werden.

Nach Bedarf können die Organe W a­
renproben entnehmen, und sie analysie­
ren lassen (in M aribor im staatlichen 
Gesundheitsheim ). Ein Exemplar der 
W arenprobe verbleibt im M arktinspekto 
ra t und eines kann der G eschäftsinhaber 
ais Gegenprobe behalten. Ueber die Ent 
nähme der Proben ist ein Protokoll auf 
zunehmen. Nach Errichtung der M arkt­
halle wird das M arktinspektorat selbst 
die Analyse der W arenproben vorneh­
men.

Das Gesetz definiert sodann den Be­
griff »Nahrungsmittel« und befaßt sich 
mit den Gefäßen, in denen die Lebens­
mittel aufbew ahrt oder versandt w er­
den, mit den Gegenständen, die bei der 
Reinigung der Gefäße benützt werden j straft werden.

mittel, sondern überhaupt auf alle Le­
bensbedarfsartikel. Das Gesetz schließt 
auch die Vorschriften für die Einhaltung 
der Hygiene in den F r i s e u r l ä d e n  
ein.

Die Lebensmittelgeschäfte müssen luf­
tig, hell, rein und ungezifferfrei sein. Die 
Kleinverschleiße dürfen nicht auch zu 
W ohnzwecken benützt werden. Rauchen 
und Spucken ist darin untersagt. Artikel 
mit unangenehmem Geruch, wie Petrole­
um, Seife, Schuhpasta u. dgl., müssen ge 
sondert aufbew ahrt werden. Die der 
Staubbildung und den Fliegen ausgesetz 
ten N ahrungsm ittel sind entsprechend zu 
schützen (durch 'E inw ickeln, durch Glas- 
und Drahtglocken usw .). Besondere Auf 
m erksam keit ist den leichtverderblichen 
Artikeln (Butter usw.) zu schenken. Die 
Geschäfte sind täglich zu entstäuben 
und die Böden gut zu reinigen; bei 
Schlechtwetter sind die Fußböden mit 
Sägespänen zu bestreuen, die täglich er 
neuert w erden müssen. Die Käufer dür­
fen die Lebensmittel nicht berühren, wor 
auf sie von den Verkäufern aufmerksam 
gem acht werden müssen. Vor dem La­
den oder an den Türen dürfen Behälter 
mit Lebensmitteln nicht aufgestellt w er­
den. Die mit den Nahrungsmitteln in Be­
rührung kommenden G egenstände und 
das beim Verkauf dienende Gerät ist 
reinzuhalten.

Die Kontrollorgane haben ständig al­
le Räume, in denen die Nahrungsm ittel 
aufbew ahrt oder verarbeitet werden, zu 
besichtigen und die V e r a r b e i ­
t u n g s w e i s e  zu überprüfen. Das 
M arktinspektorat kann einen leichtver­
derblichen oder für die Gesundheit 
schädlichen Artikel auch ohne vorherige 
Fachanalyse verbieten und vernichten, 
eventuell kann es gestatten, daß er in­
dustriell verarbeitet wird. 

Zuwiderhandelnde werden streng be-

G am stag, den 28. August
Septem ber: P reisnachlaß von 60% auf 
den griechischen Bahnen.

Bari, M usterm esse vom 4. bis 21. Sep­
tem ber: halber Fahrpreis in Italien, in 
Jugoslaw ien 50% igcr Preisnachlaß auf 
der Rückfahrt.

Inform ationen und Anmeldungen im 
»Putnik«-Büro, M aribor, A leksandrova 
cesta 35, Tel. 21-22 und 21-29.

Schöner Erfolg eines
heimischen Xrabersportlers

Im Zusam m enhänge mit den versch ie­
dentlich veröffentlichten Bem erkungen 
über die schönen Erfolge, die der M a­
riborer T raberspo rtle r H err Karl W eitzl 
in B eograd errungen hat, w ird uns von 
einem b ä u e r l i c h e n  P f e r d e z ü c h ­
t e r  aus L j u t o m e r  geschrieben: »Von 
den P ferden des H errn  Karl W eitzl aus 
M aribor w aren »P e 1 i k a n« und »O r i-
k s a« E rgebnisse der heimischen M ur­
felder bäuerlichen Zucht, sie w aren Ei­
gentum der Landwirte Joško S l a v i č  
aus Bunčan und Vekoslav R a z l a g  aus 
S itarovci. Auf den F rühjahrsrennen in 
Cven gingen die beiden P ferde mit e r­
sten P reisen  als S ieger hervo r und dürf­
te Herr W eitzl dieselben etwa 14 Tage
vor Beginn d er Rennen auf der C areva  
Cuprija eben aus diesem  Grunde käuflich 
von den B esitzern  Slavič und R azlag er­
w orben haben. Die beiden Züchter tra i­
nierten die genannten P ferde auf dem  
heimischen T rabrennplatz  in gew issen­
hafter W eise. D er Erfolg des H errn 
W eitzl ist dem nach zum guten Teil auch 
auf die Zucht und das Training bäuerli­
cher Züchter zairückzuführen. Bei den 
B eograder Rennen tra t ganz besonders 
auch die zw eijährige Jungstute »S a 1- 
f a« hervor, deren Eigentüm er H err M ir 
ko Š u m a k  aus L jutom er ist. Diese 
Jungstu te w ar in v ier Rennen die E rste 
und h ä tte  auch beim letzten Rennen den 
ersten  P reis erhalten müssen, w enn sie 
nicht gleich nach erfolgtem  S ta rt (wede 
durch ihre noch des F ah rers  Schuld) d is­
qualifiziert w orden w äre. D er S ta rte r 
hä tte  den S ta rt w iederholen m üssen. Die 
Stute »Salta«, die P re ise  in der G esam t­
summe von 5000,— Din an sich riß, m acht 
ihrer M utter »Stella« alle Ehre. Sie wird

I bei den am 5. Septem ber in Cven s ta tt­
findenden Rennen sicherlich Favorit sein.
Auch »Nervus vitae«, Eigentum  des 
Züchters Alois S l a v i č  aus Banovec, 
m achte sich durch die Rennen in B eo­
grad einen Namen und ist zu hoffen, daß 
er seine Zeiten auf dem heimischen T rab ­
rennplatz verbessern  wird.«

sich das Konzert unserer Kleinen. Nach­
her erlebte der Varaždiner T heatersaal 
dasselbe Schauspiel: er w ar zum bersten 
voll. Damit w ar die erfolgreiche T our­
nee zu Ende. Frohgemut kehrte die klei­
ne Schar wieder heim. Gesund und ge- 
kräftigt übernahmen die Eltern ihre Kin­
der aus der Hand des Leiters wieder in 
ihre Obhut. Und die Kleinen hatten so 
viel Schönes zu erzählen: über die herz­
liche Aufnahme, die sie überall fanden, 
die schönen Bäder, die herrliche Natur, 
das Kohlenbergwerk usw., alles Ein­
drücke, die sich den kleinen w ißbegieri­
gen Herzen unauslöschlich einprägten. 
Es wird ihnen das alles in dauernder Er­
innerung bleiben, —  ebenso aber auch 
dem Publikum die hervorragenden D ar­
bietungen der tapferen kleinen Schar.

K a h k t b e s ü i O i M m g e n
Das R eisebüro »Potnik« (Tourist Of­

fice) v eran sta lte t in der nächsten Zeit 
eine Reihe von G esellschaftsfahrten, die 
alle mit m odernst ausgesta tte ten  Luxus- 
A utocars unternom m en w erden. Das 
P rogram m  sieht folgende F ahrten  vor:

Ljubljana, H erbstm esse vom 1. bis 
12. Septem ber: halber Fahrpreis auf der 
H infahrt bis 12., auf der R ückfahrt vom
1. bis 17. Septem ber gegen V orw eisung 
des Sonderausw eises zu 2 D inar und der 
M essekarte.

Zagreb, M usterm esse vom 28. d. bis 
6. Septem ber: halber Fahrpreis auf der 
H infahrt bis 6., auf der R ückfahrt bis 
11. Septem ber, Sonderausw eis, M esse­
karte.

B eograd, e rs te  M usterm esse vom M. 
bis 21. Septem ber: halber Fahrpreis.

Leipzig, H erbstm esse vom 29. d. bis
2. Sep tem ber: Preiserm äßigung in der 
Höhe von 25% in Jugoslawien, Ö ster­
reich und der Tschechoslow akei, 60% in 
D eutschland bis 16. Septem ber. M esse­
karte.

K lageufart: H erbstm esse bis 5. Sep­
tem ber: Fahrpreiserm äßigung von 33%"%.

W ien, H erbstm esse vom  5. bis 12. Sep­
tem ber: P reiserm äßigung von 33% %
vom 30. d. bis 19. Septem ber und visum - 
freie Einreise. M essekarte zu 50

Septem ber: Preiserm äßigung von 33%% 
vom 5. bis 26. Septem ber, visumfreie 
Einreise, M essekarte zu 22 Dinar.

Innsbruck, M usterm esse vom 11. bis 
19. Septem ber: Fahrpreiserm äßigung von 
33%% vom 5. bis 26. Septem ber, visum - 
freie Einreise, M essekarte zu 30 Dinar. 

P rag, H erbstm esse vom 3. bis 12. Sep-

Konzerttoumee der kleinen 
Harmonikaspieler

Die kleinen M usiker traten ihre erfolg­
reiche Tournee unter der Leitung des 
Herrn Vilko Šušteršič am Sonntag, den 
15. d. durch das kroatische Zagorien an. 
Schon in Krapinske Toplice, wo sie Gä­
ste der Kuranstalt waren, begannen sie

terober: Preiserm äßigung von 25%  u n d , mi* Einem vollen Erfolg. Sodann ging es 
visum freie D urchreise in Ö sterreich, j nac^ Stubičke toplice. Hier genossen sie

die Sonne im neurestaurierten und erwei
Die Krone der Mahlzeit
e in  G l a s  R o h i t s c h e r  M i n e ra lw ra -s s  e r

50% in der Tschechoslow akei bis 
Septem ber, M essekarte zu 47 Dinar. 

Bratislava, M usterm esse vom  12. bis
19. Septem ber: Nachlaß in der Höhe von 
25% in Ö sterreich  und 50% in der Tsdhe. 
choslow akei vom 8. bis 23. Septem ber.

B udapest, M usterm esse vom 2. bis
20. Septem ber: halber Fahrpreis in Un­
garn und Jugoslaw ien, erm äßigtes Visum 
von 2.50 P engö bis 30. Septem ber, M es­
sekarte  zu 60 Dinar.

Varna, M usterm esse bis 2. Septem ber: 
Preiserm äßigung von 50% auf der Rück­
fahrt in Jugoslaw ien, in Bulgarien hal­
ber Fahrpreis.

Lem berg, M usterm esse vom 4. bis 16. 
Dinar. Septem ber, erm äßigte Fahrpreise.

G raz, H erbstm esse vom 11. bis 19. Saloniki, M usterm esse vom 5. bis 26.

terten Bade. Schweren Herzens verließen 
sie die gastfreundliche Stätte, um mit 
dem großen städtischen Autobus nach 
Rogaška Slatina zu fahren. Hier bereitete 
die Direktion den Kleinen eine angeneh­
me Unterkunft. Das zahlreich erschiene­
ne Publikum setzte sich aus allen Län­
dern Europas zusammen. Von unseren 
heimischen hervorragenden Persönlich­
keiten beehrte u. a. auch der Postm ini- 
ter Herr Dr. Kaludjerčič mit Gemahlin 
das Konzert der Kleinen, ü b e r Varaždin­
ske toplice setzten die kleinen Harmoni­
kaspieler ihren W eg nach Koprivnica 
fort, wo sie in einem vollbesetzten Saal 
stürmischen Beifall fanden. Nun folgte 
der Chor einer Einladung des Skupschti- 
naabgeordneten Herrn Fizir nach Lud- 
breg. Die kleinen Künstler eröffneten mit 
ihrem Konzert den neuen Tonkinosaal, 
der sich trotz der wegen Zeitmangels 
nur kurzen Reklame als viel zu klein er­
wies, solch starken Zuspruches erfreute

m. Die A rbeit des Journalisten w ird 
nirgends so aufschlußreich zu sehen sein 
wie auf der Ausstellung des slowenischen 
Journalism us, die in der Zeit vom 1. bis 
12. Septem ber im Rahmen der H erbst­
m esse in Ljubljana stattfinden w ird. W er 
diese P resseausstellung  besichtigen wird, 
w ird auch den Einblick in die ungeheure 
kulturelle und zivilisatorische A rbeit ge­
winnen. die der Journalism us und d as  
Zeitungsw esen in der V ergangenheit und 
G egenw art geleistet haben. Die Journa­
listen w erden  auf dem A usstellungsge­
lände im D ienste der B esucher stehen, 
da sie eine eigene A usstellungszeitung 
vor den Augen des Publikum s redigie­
ren und in D ruck gehen lassen werden. 
Vom Tisch des R edakteurs wird das 
kleine oder große, per D rah t oder d rah t­
los aufgenom m ene Ereignis über alle Ge­
fahren der Scheere und des Redaktions­
korbes hinw eg in Form  einer N achricht 
in D ruck gehen. Kurz und gut: alte Ge­
heim nisse des W erdens einer Zeitung 
w ird  d er Laie ad  oculos dem onstiert e r ­
halten.

m. Trauergottesdienst für den P atriar­
chen Varnava. Das prawoslawe Pfarr­
amt teilt mit, daß kommenden Sonntag, 
den 29. d. in der Kapelle in Melje nach 
der Liturgie ein Trauergottesdienst für 
den Patriarchen V a r n a v a  abgehal­
ten w ird. Die Gläubigen werden einge­
laden, dem Parastos in möglichst großer 
Zahl beizuwohnen.

m. Ein Schachturnier fand vergange­
nen Sonntag in Poljčane s ta tt und zwar 
traten die V ertreter des dortigen neuge­
gründeten Schachklubs und des Sport­
klubs »Slavija« aus Porbežje als Gegner 
auf. »Flavija« siegte mit 6:2. Diesen 
Sonntag findet im G asthaus Seifried- 
Lešnik in ^obrežje der Revanchekampf 
statt.

m. Trauungen. In den letzten Tagen  
wurden in M aribor getrau t: Josef Peč­
nik, Maurer, mit Frl. M arie Miklavc; Ru­
dolf Kraner, Besitzer, mit Frl. B arbara . 
Špindler; Maxim Pschunder, Uhrmacher, 
mit Frl. Helene Beuc; Franz Belicijan, 
Schuhmachermeister, mit Frl. Genovefa 
Lepenik; Stanislaus Horvat, Lehrer mit 
Frl. Therese Vršič; August Jan, W eber, 
mit Frl. Josefine Ograjenšek; Robert Po 
lančič, W eber, mit Frl. Sophie W agner; 
Karl Stropnik, Privatbeam ter, mit Frl. 
Justine M oiser; August Korenjak, W e­
ber, mit Frl. Juliane Žitko; Franz Kam- 
žar, W eber, mit Rosalie Filipič; Franz 
Javornik, Fleischergehilfe, mit Frl. Hele­
ne Pernat.

m. Nach Oberkrain führt der »Putnik« 
A utocar am 5. und 6. Septem ber, wobei 
Kamnik, Kranj, Bled und Bohinj sow ie 
die schöne Pokljuka besucht werden. 
N ähere Auskünfte im »Putnik«-Büro 
M aribor, Celje und P tuj. Fahrpreis 180 
Dinar.

* Hotel »Mariborski dvor«. Zimmer 
von 20—30 Din., ganzes Backhuhn mit 
Salat Din. 15.— . Sämtliche Spielkarten 
kostenlos zur Verfügung. Abonnenten 
werden aufgenommen, Monatlich Dinar 
450.— a K carte. 9036

m. An der Mädchenbürgerschule in der 
Miklošičeva ulica finden die W iederho­
lungsprüfungen am 31. d. ab 8 Uhr sta tt. 
Die E inschreibungen für das neue Schul­
jahr erfolgen am 1., 2. und 3. Septem ber 
von 8— 12 Uhr. F ü r die e rste  Klasse ist 
erforderlich das Zeugnis über die mit E r­
folg beendete IV. Klasse einer Volksschu­
le. für die höheren Klassen ein en tspre­
chendes Zeugnis der vorhergehenden
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ScmnenbmnU.
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da hilft Solea-Crem e sofort. Fast augenb lick lich  schw indet 
die Spannung, d ie Haut wird wieder zart und w eich , Risse 
sind nach w enigen Stunden gebessert und nach ein bis ^  
zwei Tagen regelm ässiger Sulea-H autpflege völlig  geheilt. > 
Die H aut wird durch Solea-C rem e genährt, das haut­
wirksam e C holesterin  dringt tie f in die Poren ein und 
doch -  w iev ie l w irksam er wird das G anze durch die 
Solea-Seife m it ihrem  aktiven  L ecithin!
Diese überaus m ilde Seife mit dem zarten n ach h a ltig en  
Duft und dem reichen, sahnigen S chaum  reg t d ie B lut- 
Zirkulation an, sorgt für kräftige H a u ta tm u n g  u n d  bildet 
die ideale Ergänzung zur Solea-Creme. Solea-C holesterir. 
und Solea-L ecithin, das bedeutet ju n g b le ib e n d e , h e r r lic ’ 
frische, elastische und gut d u rc h b lu te te  H au t!
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Klasse einer B ürgerschule (eines Gym ­
nasiums). N ähere Auskünfte erte ilt die 
Schulleitung.

m. Todesfall. Kaum 44jährig ist heute 
frühmorgens die Kanzleidirektorsgattin 
Frau Marie H o s c h i t z gestorben. — 
Friede ihrer Asche!

m. Ernennung. Zum D irek to r der so­
eben in M aribor gegründeten K irchen­
musikschule w urde der Domkapellmei- 
sfer J. E. G a s p a r i č  ertianqt.

m. Der Domkirchenehor ersucht Sän­
gerinnen und Sänger, die zur Mitwir­
kung bereit sind,, sich beim Dtzmkspell- 
mefster J. E. G a s p a r i č  oder im Stadt 
Pfarramt anmelden zu wollen.

M, Die Volksküche in anderen Händen.
Die »Javna kuhinja« (Slom škov trg) ist 
dieser T age in den B esitz des S tad tra ­
tes H errn  Josef O š l a k  übergegangen. 
Der neue B esitzer will den Küchenbe­
trieb auf eine neue Basis stellen und al­
len berechtig ten  W ünschen des Publi­
kums in jeder H insicht nachkom m en.

m. Zwei Rundfahrten m it dem Luxus­
dampfer »Kraljica M arija« finden in die­
sem Herbst sta tt. Die erste Fahrt findet 
vom 15. Septem ber bis 6. Oktober sta tt 
und führt nach Italien, Griechenland, Cy- 
Pern, Syrien, Palästina und Aegypten. 
Die Gesamtkosten betragen 6000 Dinar. 
Die zweite Reise, die vom 8. bis 21. Ok­
tober erfolgt, geht nach Italien, Griechen 
land und Aegypten und kostet 3500 Di­
nar, Prospekte und nähere Informationen 
im »Putnik«-Reisebüro.

m. W ichtig für Segelflieger. Die Segel­
fliegergruppe des Aeroklubs m acht alle 
Mitglieder darauf aufmerksam, daß das 
Autoschleppseil eingetroffen ist und so­
mit der neue Kurs sofort beginnen kann. 
Heute, Sam stag um 19 Uhr mögen sich 
alle M itglieder sowie alle übrigen Interes 
senten in der V ereinsw erkstätte in der 
Burg zu einer wichtigen Aussprache ein­
finden.

m. Bettler im Bach ertrunken. In Radi­
a l  stürzte der 74jährige Bettler» Anton 
Suhadolnik beim W äschereinigen in ei­
nen Bach und ertrank. Gestern wurde 
^eine Leiche geborgen.

nt. ß u r  W iener Herbstmesse verkehren 
bte modernen Putn'd-Autocars, u. zw. vom 
o. bis 8. September, 4 Tage, Fahrpreis ein« 
schließlich N s u m  260 D inar, und vom 10. 
bis 12. September, 3 Tage, Fahrpreis samt 
Visum 250 Dinars Die Anmeldungen neh­
men das Reisebüro ,/Pufnik" und seiZe Ge­
schäftsstellen in Celje und Ptn-j vor.

m. M aribor im Rundfunk Ljubljana.
im Rahmen der vom Zentralpreßbüro or­
ganisierten Frem denverkehrspropaganda 

wird aus dem Saale des fürstbischöfli­
chen Knabenseminars heute, Sam stag, 
um 21.45 Uhr ein volkstümliches P ro ­
gramm über Radio Ljubljana gesendet 
Werden. Zum V ortrage gelangen 12 Ba- 
chernlieder durch das Septett der Brüder 
2 i v k o und ein Solovortrag des Kon­
zerttenoristen August Ž i v k o .  Die Be­
gleitung am Flügel hat Prof. Vasil M i r k  
m liebensw ürdigster W eise übernommen.

Die nächste Sendung erfolgt am Sonn 
fug, den 29. d. um die gleiche Stunde. 
Im Zusam m enhang mit einem V ortrag 
über Slatina Radenci und über die Slo­
wenischen Büheln werden die G esangs­
chöre der Gesangvereine »Drava« und 
>:>Jadran« volkstümliche Lieder zum Vor­
frag bringen.

m. Straßensperre. W egen des Baues 
eines neuen Kanals bleibt die Koroška 
cesta im Abschnitt zwischen der Langu­
sova ulica und dem Vodnikov trg  ab Mon 
fag, den 30. d. gesperrt.

* Dr. Marinič ordiniert w ieder Koro­
ščeva 26, 9— 11, 14— 16 Uhr. 9286

m. Jugoslawische Frem denverkehrs wer 
bung in Budapest. In Budapest wurde 
ein offizielles Reisebüro des Königreichs 
Jugoslawien eröffnet, dessen Adresse Bu 
dapest V., D orottya utca 6 lautet, an die 
auch etwaiges P ropagandam aterial ge­
richtet werden möge.

m. Mit dem Tram bus zur Zagreber 
Messe. Kommenden Sonntag, den 29. d. 
wird mit dem neuen Tram bus der S tad t­
gemeinde ein Ausflug nach Zagreb zum 
Besuch der dortigen Messe veranstaltet, 
für den der Fahrpreis mit nur 90 Dinar 
pro Person festgesetzt wurde. Abfahrt

um 5 Uhr vom Grajski trg  und um 18 
Uhr vom Jelačičev trg  in Zagreb. Die 
Anmeldungen sind unverzüglich beim 
»Putnik« vorzubringen.

m. VerkehrsunfäUe. In der Koroška ce­
sta  wurde der 13jährige Tischlcrssohn 
Adolf B e n k i č von einem Radfahrer um 
gestoßen, wobei er erhebliche Verletzun­
gen am Rücken erlitt. In der T attenbacho 
va uliea kam gestern nachm ittags der 
Hilfsarbeiter Michael S t r a u ß  unter ei­
nen W agen und erlitt hiebei eiaen Bruch 
des rechten Unterschenkels.

m. Wetterbericht vom 28. August, 8 
Uhr: Tem peratur 19, Barom eterstand
734, W indrichtung O -W , Niederschlag 0.

m. Die nächste Grazer F ahrt des »Put- 
nik« erfolgt am M ittwoch, den 1, Septem 
ber. Fahrpreis sam t Visum 100 Dinar.

* Abiturienten (innen). Die Handels­
schule Kovač, M aribor, Gosposka ul. 46, 
bildet praktische Kontorkräfte, Sekretä­
re usw. aus. Einschreibung täglich. Be­
ginn 9. Septem ber 1937. Stellenvermitt­
lung um sonst. 9145

in. Mit dem Auto auf den Bachern.
Im Falle günstiger W itterung und genü­
gender Frequenz fährt auch kommenden 
Sonntag, den 29. d. ein städtischer Auto 
bus auf den Bachern, u. zw. direkt bis 
zum Pohorski dom. Abfahrt vom Haupt 
platz um 5.40 und vom Bachern um 
19.30 Uhr. Fahrpreis 30, Rückfahrkarte 
50 Dinar pro Person. Die Anmeldungen 
sind bis Sam stag abends in der Verkehrs 
kanzlei am H auptplatz vorzubringen.

m. Anstelle eines Kranzes für den ver­
storbenen Kaufmann Herrn O skar T  u- 
r a d spendete die Kaffeehausbesitzerin 
Frau Ida S t  i c k 1 e r  100 Dinar für die 
Antituberkulosenliga. Besten Dank!

* Einschreibung in den Einjährigen 
Handelskurs Ant. Rud. Legat, M aribor
täglich von 10 bis 12, auch Sonntags, in 
der Schulkanzlei, Vrazova uK 4. Schul- 
program m  und Auskünfte kostenlos. Ei­
genes Studenteninternat. U nterrichtsbe­
ginn 9. September. 9249

■□■□BnBnaneDBDBDHDeDEDeneDB □

Das Interieur der Egger-Druckerei in 
Ljubljana, in der vor 140 Jahren das er­
ste Exemplar der von Valentin V o d - 
n i k ins Leben gerufenen und redigierten 
Zeitschrift »Lublanske Novize« in Druck 
gegangen ist. W elche Entwicklung die 
BnBnsnM DEDBnBDBnBnanBnariHnH □ 

* Krapinske Toplice. Die heurige Nach 
saison begann mit der Ankunft von zahl 
reichen neuen Kurgästen, unter welchen 
sich vorwiegend wieder Ausländer be­
finden. Zu bedeutend reduzierten Preisen 
und billigen Pauschalkuren kann sich je­
dermann erlauben, bis Mitte Oktober ei­
ne erfolgreiche Kur durchzumachen. Das 
Anstaltsauto verkehrt weiterhin wie b is­
her zu allen Zügen nach Zabok und die 
Kurkapelle konzertiert bis 20. Septem­
ber. Nach der gelungenen Veranstaltung 
der kleinen Harmonikaspieler aus M ari­
bor gibt Sam stag, den 28. d. der Klari- 
nettvirtuose und Mitglied der staatl. Mu­
sikakademie in Zagreb in Begleitung der 
Pianistin Frau Puschm ann-Panek ein

W ohltätigkeitskonzert und am Sonntag, 
den 8. September der Gesangverein »Ku- 
nagora« aus P regrada sein zweites Kon­
zert. Der Kurarzt Dr. T rauner hält für 
die zahlreichen Kurgäste wöchentlich 
fachmännische Vorträge mit darauffolgen

D BDBDEDBDBOBDBDBDBÜBDBDBDBDB

Presse Sloweniens seit jene T agen erlebt 
hat, w ird die Ausstellung des sloweni­
schen Journalism us auf der Herbstmesse 
in Ljubljana vom 1. bis 12. September 
in eindrucksvoller W eise zeigen.

□ BdSüBD BüQ nBaBnH D aaenaD G iasQ B
den Diskussionen und ist er auch einge­
laden auf dem intern. B äderkongreß in 
Budapest vom 7. bis 14. Oktober und auf 
dem intern. Aerztckongreß in W iesbaden 
vom 17. bis 22. Oktober 1. J. Wissenschaft 
liehe Vorträge über neuzeitliche Ergeb­
nisse der Rheumaforschung und W irkung 
der Therm albäder, besonders wie solche 
derzeit mit Erfolg in Krap. Toplice durch 
geführt werden, zu halten. Herr Dr. Trau 
ner wird sich über die W interm onate in 
Zagreb als Konsiliararzt für Rheumatolo­
gie aufhalten. 9255

m. Zur schönen Adria im Rahmen der 
Putnik-Pauschalreisen: Vom 4. bis 19. Sep 
tcmibcr nach M a k a r  s k a, Gesamtarrange 
ment nur 1500 Din. pro Person, und vom

5. bis 19. September nach D m i s a i i, zu­
sammen nur D inar 1190. Prospekte, In fo r­
mationen und Anmeldungen bei „Putnik", 
Maribor, Celje, P tuj.

m. Die Welt bewundert die Naturschön­
heiten Jugoslawiens. Auch Ih n en  Bietet sich 
die Gelegenheit, die schönsten Gegenden J u ­
goslawiens anläßlich der Ausflngsreise zu 
sehen, die der „Putnik"-M aribor in  der Zeit 
vom 5. bis 19. September mit seinem Lurus- 
car veranstaltet. Genauer Reiseplan (Pro>- 
spekte, Inform ationen und Anmeldungen) 
beim „Putni'k"-Maribor und allen seinen 
Expos-turen.

* Lieber als die W elt umkreisen, — 
Solst du »Na grič«, zum Oset reisen!

gewannen laut telephonischer Mitteilung 
aus Beograd die Klassenlose

A A - - M 7  i m c S  4 1 = 1 8 8
die im Bankgeschäft Bezjak, Maribor, 
Gosposka ul. 25, gekauft wurden.

* Brennende Füße, quälende Schmer­
zen werden binnen Minuten behoben,

i empfindliche Gelenke, wunde Füße sind 
i wieder in Ordnung durch ein w ohltuen­
des Sankt-Rochus-Fuß-Salzbad. Sie wer 
den nicht mehr durch Hühneraugen ge­
quält und können kleinere Schuhe tra ­
gen. Sankt-Rochus-Fuß-Salz ist der wah 
re W ohltäter der Füße. 7519

* Einjähriger H andelskurs Kovač, Ma 
ribor, Gosposka 46. Einschreibung täg ­
lich, auch an Sonntagen. Beste und bil­
ligste Ausbildung für den Bürodienst. 
Erfolgreiche Stellenvermittlung. 8150

* Sam stag Blumenfest mit Tanzkon­
kurrenz in der Velika kavarna! ‘ 9288

* G asthaus šunko, Radvanje. Back- 
und Brathühner zu jeder Zeit. Vorzüg­
liche W eine. Schrammelmusik. 9323

f  >
Kurort

Siadio - Therme. Laško
R adioaktive T herm abäder 37-5 o C . W irk­
sam ste Heilung rheum atischer E rkrankun­
gen aller A rt, F rau en led en , A rterioskler.

Ermässigte Preise
Von 1. Septem ber an Pauschalpension für 10 Tage 
Din 600-, für 20 Tage Din 1.100*-. In den Pauschal­
preis sind das Zimmer, vierm al täglich etstklassigc 
Kost, Bäder, ärztliche U ntersuchung und alle T rxen 

einbezogeo.
\ V erlangen Sie Prosnekte von der K urverw altung ! I 1

Zur Ausstellung des slowenischen Journalis­
mus in Ljubljana
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A m
p. Schöne Fam ilienfeier. D er hier im 

R uhestande lebende D irektor des V or­
schußvereines H err H erm ann K e r  s c h e 
feierte d ieser T age im engsten Fam ilien 
kreise m it seiner liebensw ürdigen G attin 
Frau M arie, geb. H ögenw arth das schö­
ne F est der silbernen Hochzeit. D er Ju ­
bilar, der gleichzeitig seinen R2. G eburts­
tag beging, w a r  durch volle 20 Jahre Di­
rek to r des Vorschuß Vereines und zuvor 
38 Jahre  G erichtskanzleid irektor und 
längere Zeit auch G em einderat in Ptuj. 
Zum schönen Fam ilienfest unsere h erz ­
lichsten G lückw ünsche!

p. F ü r die Sicherheit der B evölkerung 
i» P tuj. Die S tadtgem einde P tu j h a t im 
Zusam m enhang m it der im Juni 1. J. e r­
folgten Benzinexplosion, die ein M en­
schenleben forderte, S icherheitsbestim ­
m ungen erlassen, die sich auf die Auf­
bew ahrung von leicht b rennbaren  Stof­
fen und Chem ikalien beziehen. Eine 
stadtam tliche Kommission unterzog die 
einzelnen H andelsbetriebe einer D urch­
sicht und fand hiebei gew isse Mängel, 
die in jenen Räum en, in denen solche 
Stoffe zur A ufbew ahrung gelangen, be­
hoben w erden  m üssen.

p. Z igeuner als E inbrecher. In Župečja 
vas drangen in sp ä te r N acht E inbrecher 
in das G asthaus der R ealitä tenbesitzerin  
G ertrud  F r a s  ein, konnten aber von 
der energischen F rau  m it m ehreren  R e­
volverschüssen  verscheuch t w erden. Es 
handelt sich um drei Zigeuner, nach de­
nen bere its  die G endarm erie fahndet.

p. Fahrradd iebstah l. Dem B esitzer J a ­
kob P l o h l  aus Stojnci kam  v o r dem 
K rankenhaus ein F ah rrad  mit der Num­
m er 3S9977 abhanden.

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Josef"-Bitterwassers die 
Danntätigkeit kräftig an.
Od min. soc. pol. nar. zdr. S . b r. 15—185 od 25. V 1935.

Aus tetk
c. Evangelischer Gottesdienst. Sonn­

tag, den 29. d. findet der Gottesdienst um 
10 Uhr vorm ittags in der Christuskirche 
statt.

c. W ettschießen auf der Schießstätte.
Mit Rücksicht auf das große Interesse 
der heimischen Schützen für das W ett­
schießen mit dem Kleinkalibergewehr 
hat der hiesige Schützenverein beschlos­
sen, am Sam stag und Sonntag (28. und
29. August) auf der Schießstätte in Pe­
čovnik ein W ettschießen zu veranstalten. 
An den W ettkäm pfen dürfen sich nicht 
nur alle Schützen des Schützenkreises 
Celje, sondern auch alle anderen, die sich 
dafür interessieren, beteiligen.

c. Die Geschäfte am 6. und 8. Septem ­
ber. Die Vereinigung der Kaufleute in 
Celje gibt bekannt, daß die Ladenge­
schäfte im Bereich der Stadthauptm ann­
schaft Celje am G eburtstag 8. M. König 
Peters II., das ist am 6. September, so­
wie am Kirchenfeiertag M ariä Geburt 
(8. September) ganztägig  geschlossen 
bleiben.

c. Vom Athletik-Sportklub. Es muß
vorweg gesagt werden, daß die Athleti­
ker den 5:4-Sieg über die M annschaft des 
Ljubljanaer Sportklubs »Hermes« ver­
dient haben. Die Athletiker wiesen die 
bessere Ballbehandlung und das größere 
Schußvermögen auf. Allerdings hatten 
sie zwei grundverschiedene Halbzeiten 
— die erste Spielhälfte stand auf 2:3 für 
»Hermes«. »Hermes« spielte übrigens aus 
gezeichnet, viel besser als acht T age zu­
vor auf dem hiesigen Glacis gegen den 
Sportklub Celje. Bei den Athletikern sah 
man in der Abwehr sehr schöne Leistun­
gen. Ihren Torm ann hatte man schon 
lange nicht so ruhig, so kaltblütig  und 
so gut gesehen. Torschützen w aren die 
beiden Brüder S c h u h  und K o ž e l j .  
Schade, daß der sonst so objektive 
Schiedsrichter V e b l e  sich diesmal in 
die Lage begab, bei den Zuschauern wie 
derholt auf berechtigten W iderspruch zu 
stoßen! Im Vorspiel der Reserve von 
»Athletik« und »Olymp« siegten aber­

mals die Athletiker mit 8:1. »Athletik«

macht sich also wieder. Seit den beiden 
j  Siegen seiner Jugendm annschaft gegen i 
die Jugend des Sportklubs »Maribor« | 
schreitet »Athletik« von Sieg zu Sieg, 

j  c. M aturafeier. Vor Tagen haben sich ! 
i im Hotel »Union« die ehemaligen M atu- ; 
i ranten des Jahrganges 1901-1902 d e s ! 
humanistischen Gymnasiums in Celje nach 
35 Jahren zu einer W iedersehensfeier zu 
sammengefunden. Der Einladung waren 
gefolgt die Herren Rechtsanw alt Dr. Fritz 
Babnik, Rechtsanwalt Dr. šan d o r Hrašo- 
vec, Berufungsrichter Dr. Franz Kovča, 
Notar Rudolf Kramer, P ostrat Dr. Max 
Paulitsch, S taatsanw alt Dr. Josef Požar, 
Großkaufm ann Daniel Rakusch, Bankdi­
rektor Leopold Selišek, Hofrat Dr. Ing. 
Reinhold Simmler, Dr. med. Anton Steh­
lik, Pfarrer Max Šlander, Notar Dr. Jo­
hann Tom schegg und Kanonikus Paul 
Žagar. Ein lebhafter Austausch von Er­
innerungen ließen den Abend allzu rasch 
vergehen. Ein Ausflug in die Umgebung 
am nächsten T ag  bot den Kameraden 
von einst nochmals Gelegenheit, alte 
Freundschaftsbande neu zu festigen. Mit 
dem Versprechen, sich in fünf Jahren 
wieder zu treffen, reichte man sich noch­
mals herzlich die Hand.

c. Abschied. Schulverwalterin Frl. Jo­
hanna Z u p a n č i č, die Leiterin unse­
rer staatlichen M ädchenvolksschule, ist 
in den wohlverdienten Ruhestand getre­
ten. Hier wie überall errang sie sich das 
Vertrauen und die Liebe ihrer Schülerin­
nen und Mitmenschen in hohem Maße. 
Viele, viele Stunden ihrer Freizeit hat sie 
dem W ohle der Allgemeinheit gewidmet. 
Mögen ihr noch recht viele Jahre der 
Ruhe vergönnt sein!

c. Vom Postdienst. Der Postoberkon­
trollor Herr Albin L e i t g e b in Roga­
tec wurde nach Celje versetzt.

c. Berggottesdienst. Sonntag, den 29.
d. M. früh 10 Uhr w ird auf der Okrešelj- 
alm in den Sanntaler Alpen ein feierli­
cher Berggottesdienst abgehalten w er­
den.

c. Signieren des Hopfens. Die Hopfen­
kommission des D raubanats teilt allen 

Hopfenbauern mit, daß jeder Hopfensack, 
auch dann, wenn er daheim bereits mit 
einem Zeichen versehen worden ist, von 
einem Vertrauensm ann signiert werden 
muß. Jeder Hopfenbauer wende sich da­
her an seinen Vertrauensm ann oder des­
sen Stellvertreter, der die Hopfensäcke 
signiert und eine dementsprechende Be­
scheinigung ausstellt. Vertrauensleute 
sind: für die Dörfer Medlog, Babno,
Ostrožno, Lopata, Lokrovec und Ložni­
ca Herr Franz P o d j a v o r š e k i n  Bab 
no NT. 19; für alle übrigen Siedlungen 
der Stadtgem einde Celje Herr Ludwig 
G o 1 o b in Gaberje (T ovarniška 31) od. 
dessen Stellvertreter Herr Karl V r u n č  
in Nova vas. Für das Signieren des Hop­
fens ist pro Sack 1 Dinar an den V ertrau­
ensmann zu bezahlen. Jeder Hopfenbauer 
hat das Recht, beim Verkauf des Hop­
fens diese V erfahrensgebühr vom Käufer 
zurückzufordern und diese Rückzahlung 
in den K aufvertrag aufzunehmen.

A u s  o U e t

5i m  I k i ß a m
po. Schwim m wettbewerbe. Nicht weit 

von Poljčane liegt der freundliche Ort 
Oplotnica, welcher es dank der Einsicht 
und Unternehm ungslust einiger Bürger 
sowie der Gemeinde zu schönen Erfolgen 
im Dienste des Frem denverkehrs ge­
bracht hat. Vor Jahren wurde in diesem 
Orte ein Verein zur Förderung des Frem 
denverkehrs gegründet und heute blickt 
der Verein schon auf schöne Erfolge zu­
rück. Nicht nur, daß eine schöne P ark ­
anlage geschaffen wurde, schritt man 
auch zum Bau eines Schwimmbades, 
welches vor einiger Zeit feierlich eröff­
net und seiner Bestimmung übergeben 
wurde. Die Mittel zum Bau dieses Bades 
brachten teilweise die M itglieder seihst 
auf, teilweise steuerte auch die Gem.ein- 

| de e tw as bei und vieles wurde durch 
! freiwilligen Arbeitsdienst geschaffen. So 
I entstand eine Anlage, die selbst größere
I Orte nicht besitzen, obwohl in diesen Or 
| ten wie z. B. in Poljčane ein Bad schon 
i mehr als notw endig wäre. Zw ar be- 
i  schloß unsere Gemeinde in einer Ge- 
; m einderatssitzung den Bau eines 

Schwimmbades, aber der Beschluß ist 
nur am Papier gebliebe, zur Reališie-

Union-Tonkino. Der neueste unter Re­
gisseur Karl Lamač in Wien gedrehte 
P at- und Patachon-Film  . »Pie insei des 
Lachens« in; deutscher Originalfassung. 
Eine humorvQll'e Komödie . voll - lustiger 
Streiche . und verschiedener. witziger 
Überaschungen. .Neben P at und' Patachon 
spielen Lucie Englisch, Rudolf Carl und 
T ibor v. Halmay. —  Achtung! Am 1. 
September neue Saisoneröffnung mit dem 
erstk lassigen . Filmschlager »Der Liebling 
der Kaiserin« mit Olga Čehova, Willy 
Eichberger, T rude Marlen und Anton 

Pointner.
Burg-Tonkino. Auf allgemeines Vertan 

gen wird der ausgezeichnete Lustspiel­
schlager »Glückliche Herzen« mit Jenny 
Jugo .und Paul Hörbiger noch heute, Sams 
tag  und morgen, Sonntag gezeigt. Im Bei 
Program m  ein aufschlußreicher Kultur­
film aus dem gerade jetzt so heiß um­
strittenen China. Ueberdies die neueste 
W ochenschau. — M ontag und Dienstag 
wird der Liebesfilm »Die große und die 
kleine W elt« vorgeführt. In den H aupt­
rollen Viktor de Kowa, Heinrich George 
und Adele Sandrock. — M ittwoch Eröff­
nung der neuen Saison mit Louis T ren- 
kers neuestem Spitzenfilm »Condottieri«.

rung wird es wohl nicht so bald  kom­
men, gleich wie der Bau einer W asserlei 
tung, von dem auch schon Jahre gespro­
chen wird. —  Der agile Frem denverkehrs 
verein in Oplotnica, an dessen Spitze der 
Forstm eister R. S e y f f steht und an 
dessen Seite Dr. T . Ravnikar, der Schul­
leiter vom Kebel Kaulič I. und Frau Jer­
man M. wirken, beschloß nun am Sonn­
tag, den 29. d. um 15 Uhr mit größeren 
Schwimmwettbewerben vor die Oeffent- 
lichkeit zu treten. Schwimmer des hiesi­
gen SK. Boč, dann Schwimmer aus Sl. 
Bistrica, 81. Konjice usw. haben schon 
ihre Nennungen abgegeben. Die Bewer­
be umfassen folgende Disziplinen; 50 m 
Freistil, 50 m Brust, 100 m Freistil, 100 
M eter Brust, 100 m Rücken und 3mal 
100 m gemischte Staffel und zw ar Rük- 
ken, Brust und Freistil. Ueber den Ver­
lauf der Schwimmwettkämpfe berichten 
wir noch.

N ew york erhält ein RockefeUer-Mu- 
seum. .

D er P a rise r A nwalt Gaston Legofi 
stellte die Behauptung auf, daß schlechte 
T änzer fast im m er »gute Ehem änner 
seien«.

Die Amerikaner haben kürzlich ein 
neues Kampfflugzeug in Dienst gestellt, 
das als »Fliegende Festung« bezeichnet 
wird. Es handelt sich um einen Ganzme­
tall-Tiefdecker mit vier M otoren von zu 
sammen 2000 PS. Die Luftschrauben be­
finden sich hinter den Tragflächen. 
Die Maschine soll 500 Stundenkilometer 

j fliegen und eine Gipfelhöhe von fast 
9500 M eter erreichen. Die B esatzung be 

! steht aus 5 Mann. Die Kampfwaffen der 
M aschine bestehen aus fünf M aschinen­
gewehren und einer großen Anzahl leich 

, ter Bomben. Eingebaute Panzertürm e ge 
ben den W affen ein großes unbehinder- 

1 tes Schußfeld. Das einziehbare Fahrge­
stell, die Beleuchtung, die M otorenanlas 
ser und die Funkeinrichtung erhalten ih­
ren Strom bedarf von einer besonderen 
eingebauten Kraftquelle.

-  -I -............................................................................................

Frauen, die mehrere Schwangerschaften 
durchgemacht haben, können dadurch, daß si« 
täglich früh nüchtern ein halbes Glas natür 
liches „Franz-Jofef"-M tterwasser zu sich 
nehmen, leichte Darmentleerung und gere­
gelte Magentätigkeit erreichen. Das „Franz- 
Josef"-Wasser ist alterprobt, wärmstens an- 
emplohlen und überall erhältlich.
Od min soc ool nar zdr 8  br IR 185 .od 25. V 10Ab
i m m p i u i w B p i—  ■ — n

ApowekennachtößensL
Vom 28. August bis 4. September ver­

sehen die M o h r e n -  Apotheke (Mag. 
M aver) in der Gosposka ulica 12 und 
die S c h u t z e n g e l  -  Apotheke (M ag. 
V aupot) in der Aleksandrova cesta 33 
den N achtdienst

Die Eier.
»Ja, F rau  N achbarin, w enn die Eier 

sich halten sollen, muß man sie an einen 
kühlen O rt legen!« — »Hm . . . aber 
w ie kann m an das den H ühnern beibrin 
gen?«

DIE DREI MUSKETIERE

'/83  ■

MUSKELKRAFT UND GEIST.
Es war ganz richtig: d’ Artagnan und 

Porthos sassen als Gefangene im Jagdpa­
villon. Wie ein eingesperrter Löwe ging 
der Gascogner in dem Zimmer, das für die 
Gefangenen zurechtgemacht worden war, 
auf und ab. Dagegen saß Porthos und dusel­
te vor sich hin. Er hatte sich das vorzüg­
liche Mittagsmahl, dessen spärliche Reste ge 
rade vor einigen Minuten entfernt worden 
waren, recht gut munden lassen. Wieder 
und wieder blieb d’ Artagnan an dem ver­
gitterten Fenster, das zum Hof hinausging, 
stehen.

»So, nun ist dieser Tag auch wieder bald 
vorbei, Porthos,« sagte er. »Es ist sicher 
schon bald vier Uhr — und wir haben nun 
schon hundert dreiundachizig Stunden hier 
gehockt!« Porthos brummte etwas vor sich 
hin. »Hör doch zu, Mensch!« rief d’ Artag­
nan rasend, »wir sind nun fast schon 209 
Stunden hier gewesen, sage ich!« Porthos

sah ihn an:
»Nun, es ist doch deine eigene Schuld, mein 

Lieber!«
»Was, meine Schuld?«
»Ja, deine Schuld,« fuhr Porthos fort, der 

allmählich wirklich wach geworden war; 
»habe ich dir nicht das Angebot gemacht, 
daß ich alle Eisenstangen hier zu Korkzieher 
verwandeln und alle Türen in tausend Split­
ten hauen wollte?«

»Gewiß,« antwortete d’ Artagnan mit ei­
nem kleinen Lächeln, »aber nur gewöhnli­
che Leute geben sich mit so etwas ab. Leu­
te vom Stand wie wir, müssen andere We­
ge wählen. Führe dich vorläufig einmal eia 
wenig liebenswürdig den Soldaten gegen­
über auf. Verfluche sie nicht und komme ih­
nen nicht mehr mit Drohungen. Da wir sie 
nicht bestechen können, müssen wir versu­
chen, ihr Wohlwollen zu gewinnen.«
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K U i T U E - m S O M I K
Von E. HrovatinMusikleben der 

Saison 1936-37 in Ljubljana
Wie sonst zuvor, hatte Ljubljana auch 

in der vergangenen Saison ein genügend 
lebhaftes Konzertleben zu verzeichnen. 
Es gibt zw ar heute im Hinblick auf die 
nahe Staatsgrenze nicht jenes Leben, 
wie es in vergangenen Zeiten verzeich­
net werden konnte, als die italienische 
Stagione jede neue Oper zuerst in Ljub­
ljana und erst dann In Wien oder in 
nördlicheren Städten Europas zur Auf­
führung brachte. Auch die bereits 1702 
unter dem Namen »A c a d e m i a p h i 1- 
h ä  r m o n ic o r u m« begründete Phil­

harmonische Gesellschaft steht mit der 
europäischen M usikwelt nicht mehr in 
jenen engen Beziehungen als zu einer 
Zeit, in der sie mit Ludwig van B e e ­
t h o v e n  korrespondierte oder Gustav 
M a h l e r  zu ihrem Dirigenten zählte. 
Trotz des Rückganges, den der Krieg 
und der N ationalitätenstreit mit sich ge­
bracht hat, ist in den letzten Jahren ein 
konstanter Fortschritt zu verzeichnen. 
Tis ist zu hoffen, daß sich Ljubljana in 
der Musikwelt wieder jene Position er­
ringen wird, die dieser Stadt im Hinblick 
auf ihre geschichtliche Entwicklung zu- 
kommt. Sehr erfeulich ist die Tatsache, 
daß die jüngere M usikwelt bestrebt ist, 
sich die neuen und fortschrittlichen Er­
rungenschaften auf dem Gebiete der Mu 
sik zunutze zu machen, und zw ar trotz 
der Hindernisse, die ihr hiebei von der 
älteren reaktionären Generation in den 
Weg gelegt werden. Im Gegensatz zu 
früheren Jahren hat sich in der verstri­
chenen Saison so vieles ereignet, was 
bedeutsame und dauernde Folgen für 
das Musikleben der Slowenen zeitigen 
wird.

Das A bleben  d e s  Tondichters 
Emil Adamič

Im Dezember des Jahres 1936 ist in 
Ljubljana der slowenische Komponist 
Emil A d a m i č  gestorben. Es gibt kei­
nen slowenischen Sänger, der die Chor­
kompositionen Adamič’ nicht gesungen, 
und keinen Zuhörer, der sich an diesen 
Schöpfungen nicht berauscht hätte. Ada­
mič stammt aus der Umgebung von Ljub 
Ijana, in Ljubljana selbst erhielt er die 
musikalische Vorbildung. Der Krieg warf 
Adamič nach Rußland, wo er an der 
Spitze einer Musikschule wirkte. Als 
Heimkehrer w ar er M usikprofessor an 
der staatlichen Lehrerbildungsanstalt in 
Ljubljana. Er w ar ein M eister der Kom­
position, besonders in der Schöpfung 

des mehrstimmigen Vokalchores. M ehre- 
re Hunderte solcher Kompositionen sind 
die Frucht seines» Schaffens. Den Stoff 
Holte sich Adamič meist aus dem Volks­
liede, kein W under daher, daß manches 
seiner Lieder fast Volkstümlichkeit er- 
rang. Und darin liegt seine eigentliche 
Bedeutung: Adamič stellt die feste Ver­
bindung dar zwischen der künstlichen 
und der volklichen Musik. Daher auch 
sein selbstverständliches Interesse für das 
Volkslied und seine erfolgreichen Bear­
beitungen und Harmonisierungen. (Vor 
kurzem brachte die »Glasbena Matica« 
m Ljubljana eine Sammlung »100 Volks­
lieder« in der Bearbeitung von Emil 
Adamič heraus). Neben Vokalwerken 
schuf Adamič eine ganze Reihe von In­
strumentalkompositionen bis zu den sin­
fonischen W erken. Diesem Fach widme- 
fe er jedoch nicht viel Augenmerk, da er 
hiefür in den slowenischen Nachkriegs­
verhältnissen nicht die erforderlichen Le­
bensbedingungen zu finden vermochte.

Dem Gedächtnis an Emil Adamič w id­
mete die »Glasbena Matica« in Ljublja­
na in der verstrichenen Saison zwei Kon 
2ei'te. Davon w ar das erste ein Vokal­
konzert, durchgeführt von den bedeu­
tendsten Gesangvereinen der Stadt mit 
dem Chor der »Glasbena Matica« und 
ihrem Chormeister Mirko P o l i č  an 
der Spitze. Das zweite Konzert w ar ein

Eine Mückschau
Instrum entalkonzert. Dirigent w ar Marij 
Š i j a n e c, der Leiter des Rundfunkor­
chesters. Zur Aufführung gelangten die 
bedeutendsten sinfonischen W erke des 
verewigten Komponisten. Ebenso wurde 
sein Gedächtnis durch ein abendfüllen­
des Konzert des K i n d e r c h o r e s  aus 
T r  b o v l  j e  unter der Leitung von A. 
Š u l i g o j  geehrt. Adamič w ar lange 
hindurch Chormeister dieses Chores, den 
er auf allen seinen erfolgreichen Tour­
neen begleitete, so u. a. auf dem I. Inter­
nationalen Kongreß für Musikerziehung 
in Prag, wo der Tondichter vor einem 
internationalen Auditorium über die B e­
deutung dieses Chores für das sloweni­
sche Musikleben sprach. Es sei ferner 
erwähnt, daß  sich Adamič als M usikkri­
tiker zahlreicher Zeitschriften u. T ages­
zeitungen betätigte. Er w ar auch Re­
dakteur der Revue » N o v a  m u z i k  a«, 
die von der »Glasbena Matica« in Ljub­
ljana herausgegeben wird.

Der Tod d e s  Sängervaters  
Matthäus Hubad

Im Frühjahr des heurigen Jahres hat 
in Ljubljana der pensionierte Direktor 
des Staatlichen M usikkonservatoriums, 

M atthäus H u b a d, für immer seine Au 
gen geschlossen. Er w ird mit Recht als 
Sängervater der Slowenen genannt. Ein 
halbes Jahrhundert hindurch stand seine 
charakteristische Persönlichkeit im Mit­
telpunkt des slowenischen musikalischen 
Lebens, und zw ar von 1880 bis 1930.

1876 in Prevoje bei Ljubljana geboren, 
zeigte Hubad schon als Gym nasiast in 
Ljubljana ausgesprochenes Talent für 
die Musik, ein Talent, das er auch flei­
ßig pflegte. Nach Absolvierung des Mit- 
telschulstudiums begab er sich nach 
Wien, um sein W issen und Können am 
dortigen Konservatorium zu vervollstän­
digen. Bereits als O ktovaner w ar Hubad 
schon Chormeister der »Glasbena M a­
tica« in Ljubljana, nach dem Studium in 
Wien erhielt er indessen die Stelle eines 
Gesanglehrers und Lehrers für einige an 
dere Fächer an der Musikschule der 
»Glasbena M atica«. Später tra t er an die 
Spitze des Instituts in der Eigenschaft 
eines Direktors. Als Chormeister und Di­
rektor wirkte er erfolgreich bis 1918, als 
er nach dem Umsturz das erste jugosla­
wische Konservatorium begründete, wel 
ches später auch verstaatlicht wurde. 
Dieses Institut leitete er bis vor fünf 
Jahren, als seine Versetzung in den Ruhe 
stand erfolgte. Nach dem Kriege beklei­
dete er einige Jahre hindurch auch den 
Posten eines Intendanten des N ational­
theaters in Ljubljana.

W orin —  so lautet die Frage —  liegt 
nun Hubads Bedeutung? Als Hubad in 
das Musikleben der Slowenen eintrat, 
herrschten darin größtenteils Dilletantis- 
mus und Liebhaberei. Die Bildung Hu­
bads reichte aber in die Schatten der 
europäischen M usikgrößen. Diese Grö­
ßen dem slowenischen Volke zum Vor­
bild zu erheben, w ar sein Streben. Er 
griff jedoch in d. slowenische Vergangen 
heit zurück, in der er den Genius Jakob 
P e t e l i n - G a l l u s  fand, der in 
seiner Zeit M eister von europäischem 
Form at gewesen ist. Und Hubad liebte 
es, in seinen Konzerten Kompositionen 
von Petelin-Gallus zur Aufführung zu 
bringen. Von diesem A usgangspunkt tra t 
er an die Reihe der anderen großen Ton 
dichter heran. Er blieb aber nicht nur 
bei alten, längst anerkannten Kompo­
nisten, sondern Hubad lag es auch dar­
an, jüngeren, w eniger bekannten T on­
dichtern zur Geltung zu verhelfen. Ne­
ben dem Streben nach höchster Vollen­
dung sehen wir deshalb bei Hubad auch 
den Sinn für neue Erscheinungen auf 
dem Gebiete des M usiklebens seines 
Volkes. Hubad erkannte jedoch sehr 
frühzeitig, daß es der slowenischen Ama

teur-Generation an fähigen und genü­
gend gebildeten Leuten gebricht. Daher 
wandte er sich der M usikschule zu, um 
eine Reihe von Musikern zu bilden, die 
befähigt und berufen w ären, die slowe­
nische M usikkultur dem europäischen 
Niveau anzupassen. Zu schwach waren 
jedoch seine Kräfte, um die gestellte Auf 
gäbe allein lösen zu können. Deshalb 
berief er zahlreiche ausländische Musi­
ker, darunter viele Tschechen, nach 
Ljubljana, lauter Fachleute, die sich in 
der W elt ihre Anerkennung bereits er­
rungen hatten. Auf diese W eise mehrte 
er den Kontakt mit anderen Kulturen, 
ln der Heimat hatte Hubad inzwischen 
eine große Anzahl von Musikern, vor al 
lern Sängern, ausgebildet, von denen sich 
Viele in der W elt Achtung und Anerken­
nung zu verschaffen w ußten. Es gibt heu 
te in Slowenien sehr wenige Musiker, 
die die M usikerziehung Hubads nicht zu 
mindest indirekt genossen haben. Einer 

! seiner größten Vorzüge w ar die Leitung 
des Chores der »Glasbena Matica« in 

j Ljubljana. Hubad bildete jeden einzel- 
" neu Sänger und nur so vermochte er im 

Laufe der Jahre einen mächtigen Auf- 
: bau zu schaffen, der auf den Europa- 
! Tourneen internationale Erfolge errang 

(Tschechoslowakei, Polen, Oesterreich, 
Frankreich, Schweiz usw .). Seine erste 
größere Auslandtournee unternahm Hu­
bad mit seinem Chor im vorigen Jahr­
hundert, als er in Wien einen großen 
Erfolg für die Geltung des slowenischen 
Volksliedes errang, dem er seine ganze 
Liebe und M ühewaltung opferte. Der Ein 
fluß Hubads erstreckte sich sehr bald 
auf alle slowenischen Gebiete. So w ur­
den Filialen der »Glasbena Matica« in 
M aribor, Celje, Ptuj, Kranj, Novo mesto, 
T riest und Görz gegründet. Leider m uß­
ten die beiden letztgenannten M usikver­
eine nach dem Umsturz ihre Tätigkeit 
einstellen, ein Schlag, von dem sich Hu­
bad, der in der Musikpflege nicht nur 
Selbstzweck, sondern auch ein Mittel 
zur Hebung der allgemeinen Kultur des 
Volkes erblickte, nur schwer erholt hat.

Die Gründung d e r  Musik-
akademle

Als erfreuliche Tatsache wurde in al­
len musikliebenden Kreisen die Gründung 
eines Musikvereines entgegengenommen, 
in welchem die Repräsentanten der Mehr 
zahl der kulturellen und w eltanschauli­
chen Strömungen vereinigt sind. Der 
Verein nennt sich »Musikakademie«,

sein Zweck ist die Unterstützung junger 
Musiker, die Errichtung einer wirklichen 
M usikakademie in Ljubljana, die V eran­
staltung von Konzerten usw. In der ver 
gangenen Saison gab dieser Verein eine 
Reihe von erfolgreichen Abonnements­
konzerten. Der Gesetzentwurf für die Er 
richtung der Akademie ist bereits den 
maßgeblichen Stellen unterbreitet w or­
den. Den Verein erw arte t jetzt noch die 
Aufgabe, die Finanzmittel für die Errich­
tung eines A kadem iepalastes zu sam ­
meln. Die bisherigen Räumlichkeiten des 
Staatlichen Konservatoriums im Gebäude 

I der »Glasebna Matica« entsprechen 
schon längst nicht mehr den Anforderun 
gen, die das höchste M usikinstitut zu 
stellen berufen ist,

(Fortsetzung folgt)

Saisonbesiim am 
Beoerader Theater

Das Beograder N ationaltheater wird 
die Spielzeit 1937-38 Donnerstag, den 2.

; September eröffnen. Im neuen Haus wird 
als Eröffnungsvorstellung Jovan Sterija 
P o p o v i č ’ Komödie »K i r J a n j a«

I  gegeben, die vor hundert Jahren — im 
I September 1837 —  veröffentlicht wurde, 
j  Die Titelrolle spielt Dragljub G o š i č. 
I Im M anege-Theater am Vračar wird 
| die neue Spielzeit mit Nušič’ Komödie 

» D i e  F r a u M i n i s t e r «  eröffnet. 
—  Als erste Neuheit in der neuen Spiel­
zeit gelangt am 7. September im Neuen 
Haus das D ram a » P a t r i o t e n «  von 
Alfred N e u m a n n zur Erstaufführung 
Die Regie führt Dr. Hezel, die H auptrol­
len spielen Evka Mikolič sowie die Her­
ren živanovič, N. Popovič und M. Milo­
ševič.

Hauptziehung der Staat­
lichen Klassenlotterie

10. Tag (27. d.)
Din. 200.000: Nr. 27621 
Din. 60.000: Nr. 94166 
Din. 20.000: Nr. 16388 33549 
Din. 10.000: Nr. 1704 5387 9354 50395 

74414 86817
(Ohne Gewähr.)

Wik und fi>uraor
Heute.

»Kann Ihr Kleiner denn schon laufen?«
»Nein, das tu t auch nicht so not. Dafür 

kann er aber schon M otorrad fahren.«
Der Unterschied.

»W eißt du, liebe Erna«, w undert sich 
die Freundin, »ich v erstehe  nicht, w ie 
du dem Alfred einen K orb geben und  dich 
für Egon entscheiden konntest. W enn ich 
die beiden vergleiche — Alfred ist immer 
gut gek le id e t. . .«

»Ja, das ist es ja eben: Alfred liebt 
sich, und Egon mich!«

M M W

■ i i i f i  , m C r~ m

MW ■:

I n d i s c h e s  G r a b  

m al

Eingangstor zum Grab­
mal eines indo-chinesi­
schen Herrschers, das ei­
nen Begriff von der 
Prachtentfaltung der dor­
tigen Bauten gibt (Scherl 
Bilderdienst-M.}
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Der Balkan liefert f  rje
B u s  ^iigoffatüieii werden insbesondere Eisen, Kupfer, M ^ -m on  und B a u x it  

a u s g e M ft  /  Äereffe des A u sla n d es  für jugo.'mwzfGe Erze
Die außerordentlich stark  gestiegene 

Nachfrage nach Erzen, d er die bisheri­
gen H auptlieferer nicht voll nachkommen 
können, nam entlich w as E isenerze an­
langt, ha t das In teresse  für solche Vor­
kommen w achgerufen, die bisher aus- 
irgendw elchen Gründen nicht oder nur 
spärlich abgebaut w orden sind. Hiezu 
gehört vor allem der Balkan, w o die Ge­
w innung der reichhaltigen Eisen-, Kup­
fer-, M angan-, Blei-, Zink- und Chrom- 
cr..c, aber auch Edelm etalle bisher viel­
fach infolge Kapitalmangel unterbleiben 
mußte. D azu kommt, daß die L ag erstä t­
ten vielfach abseits von den V erkehrs­
w egen liegen, so daß auch der A btrans­
p o rt erhebliche K osten verursachen w ü r­
de, w odurch eine Rentabilität nicht ge­
geben w ar. Heute aber, w o die V erknap­
pung auf dem W eltm ark t und das Ait- 
stegen der P reise, nicht zuletzt aber 
auchiw ehrpolitische Gründe w esentliche 
Faktoren  in der Kalkulation darstellen, 
erscheint auch die R e n t a b i l i t ä t  für 
die südosteuropäischen Erze gegeben, 
deren Abbau nun um so rascher in Gang 
kommt, als hiezu m ehrfach auch einge­
frorene A uslandsguthaben investiert 
w erden.

Jugoslaw ien
ist sehr reich an B odenschätzen, vor 
allem an Eisen, Kupfer, Antimon u. B au­
xit. Bis vor w enigen Jahren  w urden nur 
die K upfererzlager von Bor, die einer 
französischen G esellschaft gehören, s tä r­
ker aüsgebeutet. Seither hat besonders 
England sich für den B ergbau im Lande 
in teressiert und ire rascher Folge einige 
bedeutende Erzabbaugesellschaften ge­
gründet, so daß heute britisches Kapital 
schön 48 P rozen t aller ausländischen In­
vestitionen in südslawischen Bergwerken
darstellt. D aneben hat aber auch eine 
deutsche- tschechoslow akische und bel­
gische In teressennahm e stattgefunden. 
D em entsprechend ist auch die Erzaus­
beute in raschem  Ansteigen begriffen. In 
den ersten fünf M onaten 1937 erreichte 
die Erzausfuhr bereits einen W ert von
233.5 Millionen Dinar gegen 53.8 Millio­
nen im ' gleichen V orjahrsabschnitt. 
Hauptkunden für E isenerze sind das 
Deutsche Reich, die Tschechoslow akei, 
Ungarn und seit neuestem  England. Die 
ersten  größeren E isenerztransporte  sind 
vo r kurzem  über dalm atinische Häfen 
nach England verladen w orden. Es han­
delt sich hiebei zunächst um Probebelie­
ferungen, denen w eitere  Bestellungen in 
d e r Höhe von 60.000 bis 70.000 Tonnen 
noch in diesem H erbst folgen sollen. Es 
w ird  erklärt, daß die hohen Preise in 
England die M ehrkosten für den T ran s­
port decken. Der künftige Erzbezug aus
Siidslawien soll von der Allied Banking 
C orporation, die mit einem Kapital von
50.000 Pfund Sterling gegründet w orden 
ist, finanziert w erden. D er P räsiden t der 
Central Mining kündigt an, daß die Ge­

se llsch aft die Blei- und Z inkproduktion , 
in Siidslawien im Laufe der nächsten i 
Jah re  w esentlich steigern w erde. In Li- j 
sap  in M ittelbosnien w ird  eine Antimon­
hütte geschaffen, deren Produktion nach 
dem  D eutschen Reich geleitet w erden 
soll, nachdem  die Konzession zur Aus­
beutung eine deutsche Gruppe erhalten 
hatt. Mit zwei neuen Schmelzöfen soll 
die ganze E rzausbeute ausgearbeitet 
w erden. Der belgischen M agnesit Mining 
& Co. in A ntw erpen w urde die Geneh­
migung zur E rrichtung eines Zw eigunter­
nehm ens in Gornja G orevnica bei Čačak 
mit einem Kapital von 5 Millionen Dinar 
erteilt, das alle E rzsorten  und Metalle 
explodieren, handeln und verarbeiten  
darf. Die englische Behina Gold Mines 
Ltd. hat mit der französischen Mines de 
B or und den gleichfalls französischen 
Mines de Z letovo im Hinblick auf die 
w achsende Interessennahm e anderer 
L änder eine enge Zusam m enarbeit be­
schlossen. Danach sollen zunächst die 
Goldminen von Behina gem einsam  er­
schlossen w erden. Auch in der Kupfer­
förderung ist ein englisch-französisches 
Zusam m enarbeiten Ln der Nähe von Bor

vorgesehen. Um einer allzu großen Zer­
splitterung vorzubeugen, hat die Regie­
rung die Errichtung eines nationalen In­
stitu ts für Brennstoffe u. Erze beschlos­
sen, dem in der neuen B ergw erkspolitik 
eine wichtige Rolle zufallen soll. So wird 
zu den Aufgaben des Instituts die Lösung 
der F rage der Venwendung von Kohle 
in Fabriken und Betrieben gehören. Be­
sondere Aufm erksam keit w ird das Insti­
tu t der Gewinnung von flüssigem T reib­
stoff aus Kohle zuw enden. Eine der e r­
sten  Anordnungen im Rahmen der neuen 
Bergw erkspolitik w ar der Beschluß, den 
Erzschatz  nach Möglichkeit selbst zu 
verarbeiten . Die englischen Trepea- 
M ines w urden bereits aufgefordert, die 
gesam te Blei- und Zinkaufbringung im 
Iplande zu verhütten  und e rs t dann aus­
zuführen. Das englische U nternehm en 
hat diesen V orschlag angenommen und 
arbeite t schon an den Plänen zw ecks 
E rrichtung der notw endigen Anlagen.

Bulgarien
dürfte, auf Gfund der bisherigen M onats­
zitfern im laufenden Jahre bereits 15.000 
Tonnen Eisenerze ausführen gegen 6300 
Tonnen im Vorjahre und 2370 Tonnen in 
1935. Die M inen von P ern ik  erhalten 
ständig neue Anfragen, so ging eben ein 
englischer P robeauftrag  auf 2000 Tonnen 
ein. Da die T ransporm ittel beschränkt 
sind, w urden nunm ehr G üterw agen aus 
dem D eutschen Reich entliehen. Reiche 
E rzlager liegen vor allem im Rhodope- 
und Rilagebirge und w erden je tz t s taa t­
lich erforscht. Die tschechoslow akische 
Berg- und H üttenw erksgesellschaft hat 
in Sofia unter der Firm a »Bulgarische 
Berg- und H üttenw erksgesellschaft« sich 
ein E rzgew innungsunternehm en geschaf­
fen, das einige Lager in Nord- und O st­
bulgarien erw orben hat, deren Abbau 
stufenw eise erfolgen soll. Eine französi­
sche Gruppe hat in der Nähe von Ne- 
vrokop eine Nickelgrube in B etrieb  ge­

nommen, deren Erzgehalt mit 12 Prozent 
angegeben w ird. Die bisherigen bulgari­
schen Vorkom m en hatten nur 3 bis 5 
P rozen t Nickel und lohnten nur wenig 
die Ausbeute, ln der Nähe von Etropole 
w urde beim Nachspürert alter röm ischer 
Bergbauanlagen eine goldführende Ader 
entdeckt, deren A usbeutungsrecht von 
einer englischen Gesellschaft erw orben 
w urde. Diese hat vorerst einen engli­
schen Geologen mit der E rforschung der 
Bodenbeschaffenheit int Schurfgebiet be­
traut, da man annimmt, daß dortselbst 
auch andere Mineralien gehoben w erden 
können.

G riechenland
weist den bisher geologisch am wenig­
sten erforschten Boden auf, doch befin­
den sich zahlreiche bekannte E isenerz­
vorkom m en schon in Händen vieler Ein­
zelbesitzer, die indessen die Ausbeute 
bisher nicht aufgenommen haben. Nun 
hat dte A thener Regierung zum Studium 
der V erw endung dieser E isenerze eine 
Kommission eingesetzt, nachdem  bereits 
Anbote ausländischer Firm en auf E rrich­
tung von Hochofenm erken und V erar­
beitungsbetrieben eingelangt sind. Dies
w ar eine Folge der geäußerten Absicht 
der Regierung, eine eigene Eisenindustrie 
im Lande aufzustellen. Die H auptvor­
kommen der Erze liegen in M azedonien, 
auf dem Peloponnes und auf den dem 
Festland vorgelagerten Inseln. Es gilt 
als w ahrscheinlich, daß durch eine s taa t­
liche M aßnahme eine Vereinheitlichung 
d e r Erzfelder durchgeführt w erden  w ird, 
um eine möglichst rationelle Ausbeutung 
d er Erzvorkom m en zu gew ährleisten. 
Fine englische Gesellschaft hat die Kon­
zession zur Ausbeutung neu en tdeckter 
reichhaltiger Blei- und Antim onlager bei 
Callis im Epirusgebirge erhalten. Die 
Hälfte der geförderten Erze müssen dem 
griechischen S taat zu den G estehungs­
kosten zur Verfügung gestellt w erden.

tinfer HanöelSvechüIInis mit
Deutschland

Der Z agreber »J u g o  s 1 o  v  e n s k  i 
L 1 o y  d« veröffentlichte am 24. d. M. 
einen bem erkensw erten  Leitartikel über 
die »Notwendigkeit einer besseren  R e­
gulierung des Handels Verhältnisses mit 
Deutschland«, und zw ar mit Rücksicht 
auf die für den 10. Sept. d. J. anberaum te 
Session des jugoslaw isch-deutschen w irt­
schaftlichen A usschusses in Dubrovnik.

Diese Konferenz w ird vor allem die 
R esultate der mit 1. April in Kraft ge­
tretenen  Verm inderung unseres E xpor­
tes nach D eustchland zu prüfen haben, 
welche im beiderseitigen E inverständnis 
erfolgte und ein zw eifaches Ziel hatte : 
die V erm inderung des C learing-Saldos 
und die K ursverbesseruog der Clearing- 
M ark.

Die R esultate sind keinesw egs befrie­
digend. U nsere Handelsbilanz mit 
D eutschland im ersten  H albjahr 1937 en­
dete mit einem Passivum  von 182,7 M il­
lionen Din, mit Ende Juli überschritt das 
P assivum  schon 200 Millionen Din. Auch 
die K ursverbesserung  der C learing-M ark 
ist bedeutend geringer als man es er­
w arte te , denn der Kurs verbesserte  sich 
im Ganzen kaum um 88 P ara  bei einer 
M ark. U nsere E xporteure  haben in den 
fetzten fünf M onaten infolge der E xport­
verm inderung nach Deutschland m inde­
stens 100 Millionen M ark verloren.

Vor einigen Tagen hat nun die jugo­
slawische Nationalbank noch eine V er­
ordnung veröffentlicht: das V erbot der 
-Term ingeschäfte mit Checks d er deut­
schen C tearing-M ark. Auch diese Ver­
ordnung w ird  in den W irtschaftskreisen 
als eine schwere Schädigung sowohl der
Ex-, als auch der Im porteure betrachtet. 
Am schw ersten  geschädigt ist unser 
H olzexport nach Deutschland, w elcher 
einen katastrophalen Rückgang zu v er­

zeichnen hat, da er von 14.990 Tonnen 
im W erte  von 16,028.000 Din im M onat 
M ärz d. J. auf 1,444 Tonnen im W erte  
von 1,398.000 Din im M onat Juni gefal­
len ist.

Es ist also unumgänglich notwendig, 
daß sich die Konferenz von Dubrovnik 
mit allen diesen F ragen  gründlich be­
schäftigen und neue M öglichkeiten -für 
eine günstigere Entwicklung unseres E x­
portes nach D eutschland schaffen wird. 
Es w äre  wohl am P latze, daß an d er 
K onferenz auch die V ertre te r der w ich­
tigsten Exportzw eige teilnehmen w ür­
den, insbesondere auch d er V ertre ter 
unserer Holzexporteure.

Japan  Verliert Den Bakkan 
markt

Nachdem die japanische Industrie im 
Vorjahr die M ärkte am Balkan allm äh­
lich erobern  konnte, ha t sie heuer eine 
große Schlappe zu verzeichnen.

Die Beteiligung Japans am j u g o s l a ­
w i s c h e n  Handel ist auf ein Minimum 
zurückgegangen. Japan befindet sich 
nicht m ehr in d er Reihe der 25 ersten  
S taaten  in unserem  Außenhandel. In 
G r i e c h e n l a n d  und in R u m ä n i e n  
hat Japan im ersten Halbjahr 1937 nur 
eine ganz kleine Menge Glühbirnen v e r­
kaufen können und billige Textilw aren.
Eine natürliche Annäherung zw ischen 
Japan  und B u l g a r i e n  hat bisher nicht 
erfolgen können, obgleich daran gear­
beitet wurde, daß Japan  nach Bulgarien 
gegen T abak seine T extilw aren impor­
tiere. Im a l b a n i s c h e n  Außenhandel 
ist Albanien von der zw eiten auf die 
elfte Stelle zurückgegangen. (»Jugosla­
w ischer Kurier«.)

B önenbericD ie
Ljubljana, 27. d. D e v i s c n: Berlin 

1743.52 bis 1754.40, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 215.95 bis 218.01, New- 
york 4309.76 bis 4346.07, Paris 162.57 
bis 164.01, P rag  151.38 bis 152.49, T riest 
227.81 bis 230.90; österr. Schilling (P ri­
vatclearing) 8.41, engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingschecks 13. Š

Zagreb, 27. d. S t a a t s w e r t e :
2 y, ]A Kriegsschaden 407—407.50, 4% Ag 
rar 53.25—0, 4°/o N ordagrar 52.25—0, 
6 'A Begluk 76—0, 6% dalmatinische Ag­
rar 74.75—0, 7°/o Stabilisationsanleihe 
86.50—0, 7% Investitionsanleihe 91—94, 
7 % Hypothekaranleihe 100—0, 7% Blair 
84—85, 8°/o Blair 92.75—0; Agrarbank 
196—0, Nationalbank 7200—0.

X M ariborer Schw einem arkt vom 27.
d. M. Zugeführt w urden 286 Schweine, 
wovon 95 verkauft w urden. Es notier­
ten: 5—6 W ochen alte Jungschw eine 
100— 120. 7—9 W ochen 105— 130, 3—4 
M onate 160— 190, 5—7 M onate 230—350, 
8— 10 M onate 360—450, einjährige 680—- 
750 Dinar pro S tück; das Kilo Lebend­
gew icht 6—7.50 und Schlachtgew icht 9 
bis 11 Dinar.

X U nser Export nach Frankreich  e r­
reichte laut am tlichen statistischen Da­
ten für das erste  Halbjahr 1937 die Sum­
me von 300.9 Millionen D inar und zw ar; 
W eizen 248.6. Kukuruz 8.4, Hanf 3.9, 
Holz 13.0, B leikonzentrat 15.5, Fisolen 
1.8 Millionen D inar usw .

X U nser Export nach D eutschland im 
ersten H albjahr 1937 betrug 577.2 Millio­
nen D inar und 20.46% unseres Gesam t­
exportes, gegenüber 415 Millionen D inar 
oder 25.44% des G esam texportes im er­
sten Halbjahr 1936. Die hauptsächlichen 
Exportartikel w aren : W eizen 81.6 Mill. 
Din, Holz 75.6, Rohkupfer 82.7, Hanf und 
Hanfprodukte 47.4, F e tt 46.5, Kukuruz 
39.8, rohes Fleisch 35.8, B auxit 31.8, Le- 
bendvieh 31.7, Eier 24.4 Millionen Din 
usw.

X Die Lizitationen für die Kabellegung 
M aribor—B eograd, die, wie bereits be­
richtet, dieser Tage hätte  stattfinden sol­
len, konnte nicht abgehalten w erden, da 
kein Angebot vorgelegt w orden w ar. Nun 
w urde für den 15. Septem ber eine d ritte  
Lizitation ausgeschrieben. Hoffentlich 
w erden diesmal Offerte vorgelegt w er­
den, dam it endlich einmal die M isere im 
F ernsprechverkehr aus der W elt ge­
schafft w ird und mit dem Bau der Kabel­
linie als F ortsetzung  d es  österreichischen 
T  elephonkabelnetzes begonnen w erden 
kann.

X Große M aisverfrachtungen nach Dä­
nem ark. Im Laufe des M onates August 
sind nach D änem ark insgesam t 2500 
W aggon Mais versand t w orden. Die Ab­
schlüsse w urden schon früher seitens 
d e r jugoslawischen Exporteure getätigt. 
Die Ausfuhr nach D änem ark betrug im 
ersten Halbjahr 1937 insgesam t 36.3 Mil­
lionen Dinar, w ovon auf Mais allein 35.8 
Millionen entfallen.

Aus f
u. B aubew egung. In Vuzenica m acht

sich heuer eine erfreuliwhe B aubew egung 
bem erkbar. D er O berlehrer M arko K o- 
g e l n i k  baut eine Villa, die bereits ih­
re r Vollendung entgegengeht. Die Land­
w irtschaftsgenossenschaft führt einen 
Neubau auf, der auch schon unter Dach 
ist. A ltbürgerm eister M r a v l j a k  hat 
auf seinem  Hause ein S tockw erk  arffge- 
baut. Schließlich hat die G astw irtin  Mitzi 
C r e s n i k  ihre G astlokalitäten gänzlich 
renovieren  lassen, sodaß diese ganx be­
sonders einladend w irken.

u. Der Johannes-Jah rm ark t findet am 
M ontag, den 30. d. s ta tt.

u. Die F rem denverkehrsta tis tik  w eist 
in diesem Jah re  überaus erfreuliche Zif­
fern auf. In diesem  Som m er w aren  es 
allein 150 Ausländer, die in M uta Erho­
lung suchten, eine Ziffer, die bei w eitem  
die der früheren Saisonen übertrifft.

u. Schw erer Unfall. D er bei einem hie 
sigen G astw irt und H olzhändler beschäl 
tigte Knecht V iktor T  o p o 1 š e k stü rzte  
im sog. Pečnik-G raben am B achern der­
a rt unglücklich, daß e r sich den linken 
Fuß brach. D er A btransport des Verun­
glückten gesta lte te  sich w egen der un­
möglichen W egverhältn isse  sehr schw ie­
rig.
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Unsere schöne Heimat

An der Sanntaler „3gla"
Eine verhältnism äßig gut gepflegte 

A utostraße führt durch den Graben, den 
sich die Sann bis zum schmucken M arkt­
flecken Ljubno in vielen Krümmungen 
ausgehöhlt hat, ins Logartal, das Endziel 
all jener, die die spitz geformten Berge 
an der W iege des silbernen G ebirgsba­
ches so gerne aufsuchen. In diesem Gra­
ben, der als oberes Sanntal bekannt ist, 
treten die Felsen stellenweise so nahe an 
Fluß und Straßenkörper heran, daß zur 
Aufrechthaltung eines ungestörten S tras- 
senverkehrs in bestimmten Abständen 
Ausweichstellen durch Felssprengungen 
angelegt werden m ußten. Noch vor vier­
zig Jahren gab es zwischen Luče und 
dem 10 Kilometer entfernten Solčava, 
dem letzten und höchstgelegenen Dorf 
an der oberen Sann, nicht einmal einen 
leidlichen Fahrw eg. D as Fahrgeleise, das 
einem verw ahrlosten Feldweg glich und 
auf dem ein H albstartinfaß W ein von ei­
nem P aar Pferde gezogen werden m uß­
te, durchquerte ohne jede Brücke vier- 
undzwanzigmal das Gerinne der Sann, 
bis es endlich unter dem hübschen Kirch­
lein M aria Schnee in Solčava einmünde­
te. Die engste Stelle, eine natürliche 
K lam m  und Klause, befand sich und be­
findet sich noch heute an der »Igla«, mit­
ten auf der Strecke Luče— Solčava. An 
der »Igla« m ußten die spärlichen W agen, 
die W ein aus der W isellergegend, Getrei­
de und andere Lebensrnittel aus der Un­
tersteierm ark ins entlegene Gebirgsdorf 
bringen sollten, eine gute Strecke das 
Bett der Sann als Fahrbahn benützen; 
eine andere Möglichkeit gab es für den 
W agenverkehr dam als an der Igla nicht, 
weil hier die Felsmassen an beiden Ufern 
unmittelbar aus und über den schäumen­
den Bach und dessen Gerinne schroff 
Und steil, am rechten Ufer sogar über­
hängend, wie natürliche M auern und 
Bollwerke em porwachsen. W enn im 
Frühjahr oder im H erbst die Sann meh­
rere M eter hoch anschwoll und sich ihre 
W ogen m  der engen Klause unter der 
Igla in furchtbarem Getöse und Gedrän­
ge hindurchzwängten, w ar Solčava von 
Luče aus mit dem W agen oft mehrere 
M onate nicht zu erreichen; daher denn 
auch die einstige enge wirtschaftliche 
Verbundenheit zwischen den Bezirken 
Solčava und Eisenkappel in Kärnten, die 
eine so große Verwandtschaft in M und­
art, Volkswesen und T racht bedingte, 
daß deren Spuren noch heute zu erken­
nen sind.

Die Sanntaler »Igla« ist ein festungs­
artiger Felsturm über dem linken Ufer 
des Baches, eine halbe Stunde oberhalb 
v°n Luče, rundlich geformt, etw a 15 Me­
ter hoch und mit einem Durchmesser 
von etw a 3 bis 4 M eter; ein einheitlicher 
Felsklotz, der sich durch Spaltung von 
dem Felsmassiv am Fuß der Raduha et­
wa 20 M eter über dem Ufer der Sann 
losgelöst hat und in seiner natürlichen 
aufrechten Stellung stehengeblieben ist. 
Der sonderbare Eindruck, den die Iglay 
durch ihre Stellung, Form gestaltung und 
’hre Umgebung hervorruft, wird noch 
dadurch erhöht, daß sich ihr oberes

Klamm und Klause an der Sanntaler 
Igla bilden die Durchbruchstelle, an der 
die in Mulden und Trichtern angesam ­
melten W asser vor Aeonen die natürli­
chen Felsenwehren ^ngezapft, durchbro­
chen und ausgehöhlt haben, um den 
W eg weiter abw ärts zu finden. In der 
volkstümlichen Ueberlieferung erscheint 

diese Tatsache noch unvergessen. Der 
Gebirgsbach, der die Gewässer aus dem 
M atkowinkel an der Schwelle des Logar 
tales der Sann zuführt, heißt Jezera 
(Seebach); der Graben, der von

Leben der Berge in der weichen Melodie 
des versickernden und wieder empor­
sprudelnden W assers. Das heimische 
Volk weiß sich auch dieses N aturw un­
der, und ein -Wunder ist der interm ittie­
rende Brunnen für den Unkundigen, auf 
seine Art zu erklären. In den Höhlen der 
Berge ruht ein See. Darin wohnt ein 
Riesenfisch. Beginnt er sich zu bewegen, 
dann schlagen in mächtigem W ogen­
schwall die W asser über den Rand des 
Sees. Der Abfluß bew irkt das Erschei­
nen und Verschwinden des W assers im

A n  der schönen A dria

frühen M orgen schon d e r  e rste  frischere 
Hauch w ehte, und abends, w enn die Son 
ne sinkt, m alt ihr scheidender G lanz die 
W elt in rötlichem , bräunlichem  Licht. Es 
ist n u r ein kaum  spü rbarer Anfang. Aber 
w ir w issen es doch, daß sich der Som ­
m er unabw endbar leise seinem  Ende ent 
gegenzuneigen beginnt, daß von nun an 
die Farben  der N atur im m er fahler und 
schließlich einer letzten  glühenden Far­
benpracht des H erbstes leuchten w e r­
den.

Es gibt M enschen, die schon der er­
ste bräunliche Ton beginnenden H erb­
stes w ehm ütig stim m t. Die bereits den 
schw indenden Som m ertagen nachklagen 
und pessim istisch von W in ter und Dun­
kelheit reden. Aber w ir sollten das nicht 
tun, sondern uns darüber freuen, daß 
uns jede Jahreszeit ihre besonderen 
Schönheiten bietet und daß gerade der 
H erbst in seiner leuchtenden Buntheit 
und der abgeklärten  Schönheit des sich 
neigenden Jah res nicht m inder tiefes E r 
leben bedeu tet als alle Fülle des Som ­
m ers.

Von T ag zu Tag w erden  die Tage ein 
w enig kürzer. Schon sinkt die D äm m er­
ung spürbar früher über die E rde her­
ab, und die Abende w erden  länger. Man 
besinnt sich w ieder auf die trau te  Ge­
mütlichkeit des eigenen Heims, und so­
lange noch som m erlich w arm e Tage 
sind, sitzt man mit besonderer Freude 
beim Schein der kleinen Tischlam pe auf 
dem Balkon. W as m acht es dabei aus, 
ob die Dunkelheit ein w enig früher h er­
einbricht? Man w ird  es höchstens an 
der Licht rechnung m e rk e n . . .

Unter der südlichen Sonne leuchten die Häuser von Dubrovnik über das Meer.

ihm ausgehoben wurde, heißt Jezero 
.(See); der Name Jezernik — See­
bacher ist in der Gebirgsgegen oberhalb 
der Igla von altersher heimisch. Welche 
W ohltat für die Sulzbacher bis zur Stra 
ßenanlage unter der Igla der Fußsteig 
durch deren Kluft bildete, erweist die 
Legende, nach der Fingerspuren der Mut 
ter Gottes in der Igla vorhanden sei, 
der M utter Gottes, die die Igla wie ein 
Nadelöhr durchstochen habe, um für die 
G ebirgsbewohner einen W eg in die wei­
te W elt zu bahnen und die angesam ­
melten W asserm assen des Sees dort ab 
fließen zu lassen. Sannaufw ärts steht in 
der Nähe der Nadel eine große alte Bu­
che; in ihrem Schatten rastete M aria auf 
ihrem weiten W eg; die Stelle, wo sie ge 
sessen und geruht hatte, ist noch heute 

finden. Einige Minuten oberhalb derzu
Igla sind unm ittelbar über dem Fluße 
in der senkrechten Felswand zwei paral­
lel! von unten nach oben verlaufende 
Risse sichtbar. Es sind die letzten Spu­
ren des W eggeleises, auf dem der W a­
gen des heiligen Elias seine Fahrt in 
den Himmel angetreten hat, eines in der 
Gegend sonst völlig unbekannten Heili­
gen, mit dessen Kult die Sanntaler Flö­
ßer erst in kroatischen Ländern bekannt 

Drittel merklich über die Sann neigt und wurden. Den M atkowinkel bedeckte einst

intermittierenden Brunnen an der Sann. 
In diesem ewigen Pulsschlag des Her­
zens der Berge klingt ein ewiges, nie ver 
hallendes Lied, das Rauschen der W as­
ser der silbernen Sann, der Tochter der 
ewigen Berge, mögen nun ihre Gewässer 
klar wie Glas leise durch ihr Gerinne 
säuseln oder w utentbrannt durch Klamm, 
und Klause unter der Igla brausen.

Dr. Fr. Mišič.

Erster Farbenstrich 
des Herbstes

den Gesichtsausdruck, vor allem Stirne, 
^ase, Kinn ud Backenbart des Kaisers 
Franz Josef I. so getreu w iedergibt, daß 
s'e auch bei oberflächlicher Betrachtung 
aus der Ferne als solche leicht zu erken­
nen sind. Durch die schluchtartige, gut 
einen Meter breite und mehrere Meter 
lange Spalte, die zwischen der Igla und
dem Felsmassiv klafft, führt nun wie
durch einen Kamin der Fußsteig, der bis 
v°r vierzig Jahren an dieser Stelle allein 
noch einen Verkehr zwischen Luče und 
Solčava ermöglichte, wenn das Gerinne 
der Sann in der Klamm durch Hochwas­
ser für W agen, Pferde und Menschen
unwegsam war. Erst im Jahre 1894 wur
de in den gewaltigen Felsklotz, der, be­
spült von den schäumenden W ellen der 
Sann, Fuß, Sohle und Unterlage der Igla 
bildet, zunächst eine hohle Gasse, in wei 
terem Verlauf flußaufw ärts eine lange 

Galerie durch Felssprengungen angelegt, 
durch die W agen und Autos durchfah­
ren können.

Lindwurmein See, in dem ein 
Am Eingang zu jenem W inkel steht 
noch heute der »Fischerfelsen«. Dort 
pflegten die Fischer ihre Netze zu trock­
nen. Als der Lindwurm den Fischerfel­
sen durchbrach, entstand eine derartige 
Ueberschwemmung, daß die Gewässer 
bis an die hochgelegene Kirchenschwelle 
in Solčava reichten und den Lindwurm 
fortschwemmten.

Diesen Sagen, Märchen und Legen­
den schließt sich für den unkundigen 
Bergbewohner ein kleines W under wür 
dig an; es ist der intermitterende Brun­
nen, mit dem die sonst so ernste Natur 
am Ausgang der Galerie unter der Igla 
knapp unter dem Straßenkörper ihr mut 
williges, sonderbares Spiel zu treiben 
scheint. In einem kleinen gemauerten 
Becken erscheint aus dessen kiesbedeck­
tem Boden sprudelnd klares Quellwasser, 
füllt das Becken aus und versickert wie­
der. Das wiederholt sich mit der Genau 
igkeit einer Uhr; es pocht hier wohl das

Noch lacht der Som m er in goldener 
Schönheit. Die Sonne brennt vom leuch­
tenden Himmel und in unseren G ärten 
blüht der Spätsom m er in tausend glü­
henden Farben. Und doch beginnt be­
reits der F reund H erbst seinen ersten  
schüchternen Farbenstrich  über W ald 
und Feld zu z ieh en . . .

Zuerst spüren w ir es kaum. W enn w ir 
am W ochende hinausw andern in die Na 
tur, so ist noch überall volles starkes 
Som m erleben. Und doch sehen w ir es 
beim Blick von der kleinen Anhöhe aus, 
beim Blick über das w eite Land, über 
W iesen und W älder: allmählich legt

hauste, sich ein bräunlicher H erbstton  über die 
N atur. D as tiefe Grün der Laubbäum e 
verliert an Frische und w ird  ein wenig 
fahler. Schon taum eln an w indigen T a­
gen viele braune, trockene B lä tter zur 
Erde.

Vielleicht hat die Sonne an manchen 
T agen zu heftig gebrannt und dieses frü­
he V erfärben von Busch und Baum und 
Erde beschleunigt. Auch w enn w ir am 
W aldrand  entlangschreiten, sehen w ir 
es. Nun sind die w eiten  Felder abgeern­
tet. noch schw ankt hier und da der letz­
te E rntew agen der Scheuer zu. Dam it 
aber ist das leuchtende Gold reifer Ge­
treidefelder, in denen der Som m erw ind 
spielte, verschw unden. B raun und kahl 
liegen die Aecker, über die schon bald 
w ieder der Pflug geht.

U eber den blauen, seidigen Som m er­
himmel gleiten kleine weiße W ölkchen. 
Noch rauschen die vollbelaubten Kro­
nen der alten Bäum e das ewige Lied des 
Sommers, und doch ist es, als wenn am

„©iQöiio"—„3 elesničar"
Den ersten  Probegalopp für die alsbald 

aufgehende Fußballm eisterschaft absol­
vieren Sonntag nachm ittags um 16 Uhr 
im »Železničar«-Stadion ein kom binier­
tes Team  des SK Ž e l e z n i č a r  und 
das aufstrebende Team  der » S l a v i j  a« 
aus Pobrežje. In beiden M annschaften 
w erden m ehrere neue Kräfte Aufnahme 
finden, sodaß man eine Reihe von Neu­
lingen w ird  im Kampfe beobachten kön­
nen.

Jyngmannen stellen sich vor.
Sonntag vorm ittags um halb 10 Uhr 

treffen sich im »Železničar«-Stadion die 
Jungm annen » R a p i d  s« und » Ž e l e  z- 
n i č a r s« in einem Freundschaftsspiel. 
Auf beiden Seiten w erden  die tüchtig­
sten  Jungfußballer eingreifen, sodaß mit 
einem recht anregenden Verlauf des 
Spieles zu rechnen ist.

; SK Rapid. Die Jugend hat am Sonn­
tag  um 9 Uhr am  »Železničar«-Platz in 
folgender Aufstellung sich spielbereit ein­
zufinden: Šešerko, M ajor, Jelen, Ucki, 
S tipper, Vogl, W ake, Paw aletz , C sassar, 
Petak , Klampfer, Sadeg und Lešnik. — 
Folgende Spieler müssen um 9 U hr am 
Rapidplatz srie lbere it sein: Zelzer, Belle, 
Gustl. Jacki, D schaner, File, O skar, L a­
dy, W alter, Ernsti, H erzog, Vinzene, 
Schw arz, Pirelli, Peperl, Frangesch, Sin­
kovič, Schlesinger, W illy, Löschnigg 
Franzi, H erry , Fritzl, Karl, Emerich, Ro­
bert und Gajšek. — D er Sektionsleiter.

: Boxkampf Farr—Louis auf Montag 
verschoben. W egen der ungünstigen 
W etterlage ist der Kampf zw ischen dem 
S chw ergew ichtsboxer Tom m y F a r r  u. 
dem N eger Joe L o u i s  auf M ontag, den
30. d. verschoben worden.

: Sigmund Ruud, der bekannte Ski­
springer, entpuppte sich unlängst auch 
als vorzüglicher Fußballer. E r spielte in 
einer Firm enm annschaft in Oslo und 
führte seine M annschaft mit 4 : 2 zum 
Sieg. Ruud soll einer der B esten im sieg­
reichen Team  gew esen sein.

Geniert ihn nicht.
Z im m erverm ieterin : »Es freut mich,

daß Ihnen das Zimmer gefällt; ich muß 
Ihnen aber gleich sagen, daß M äuse drin 
sind!«

V erbum m elter Student: »Das schadet 
nichts; ich habe ohnehin im m er einen 
K ater k
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R i e s  Jm & zkous

Bachemgemsen — kein Jägerlatein!
D ie Gemse ist vermutlich seit 1907 S tandw ild  des Bachern /  D ie  
sagenumwobene „G om ila" a ls E ldorado des Bacherngem swildes

D er B acher is t ein w aldreiches M ittel­
gebirge; seine höchste Erhebung, d er 
Schwarzgupf, ist 1543 M eter hoch. D ort, 
w o e r die obere  G renze d er geschlosse­
nen H ochw älder überrag t, von d e r Rogla 
(4617 M eter) bis zu r Velika K apa (1542 
M eter), is t e r  m it saftigen Almwiesen, 
M atten und W eiden behängen, deren  Ein­
förm igkeit nur hie und d a  durch einzeln­
stehende B aum gruppen oder vereinsam te 
alte W ettertannen  un terbrochen  w ird. 
Dazu gesellen sich d re i w eitgebreite te  
Hochmoore, von  denen eines auf der zen­
tral gelegenen Hochebene w estlich vom 
Klopni vrh, zw ei auf dem W estbachern  
bei den Sankt L orenzer Seen und beim 
»Schw arzen See« un ter dem »Jezerski 
vrh« liegen, alle w eit und breit von dich­
tem L atschengestrüpp  umgeben. Von w el­
cher Seite im m er man den B achern be­
trach ten  mag, von d e r D rau, von der 
D rann oder von d e r Mießlimg und der 
Rötling, überall m acht er auf den Be­
schauer den E indruck eines behäbig an­
steigenden, träum erischen W aldgebir­
ges, bei dem  die wellig verlaufende w aag ­
rechte Linie des schier unendlichen Hö­
henrückens so sehr vo rherrsch t, daß d a ­
durch d e r  E indruck d e r schräg  oder etwa 
steil abfallenden H änge fast vollkommen 
verw ischt w ird. Diesen täuschenden Ein­
druck bew irken vor allem die herrlichen 
ausgedehnten W aldungen.

Diese B achernhochw älder über H än­
gen, H öhenrücken und G räben rings­
herum  um Hochm oore und sonnenbe­
schienene Almen w ären  eigentlich ein 
ideales S tandrev ier für Rotwild. Daß in 
früheren Zeiten auch tatsächlich d er 
Edelhirsch die herrlichen B uchenw älder 
und Tannenforste des B achern  bew ohn­
te, bew eist der Name einer im Lobnitz­
bachgraben ober dem  G ereute Smolnik 
verborgenen Felsgruppe m it G raten, Zin­
ken und Zacken, die, für den m enschli­
chen Fuß unzugänglich und geschm ückt 
mit d er schönsten Blume des gesam ten 
Bachern, der rostb lättrigen  Alpenrose, 
d en  bezeichnenden Namen Jelenska peč 
(»iiirsehfelsen«) aus längst vergangenen 
Zeiten b is auf den  heutigen T ag  bew ahrt 
hat. In neuerer Zeit w urde Edelwild auf 
dem  B achern in fre ier W ildbahn w ieder­
holt angetroffen, so vor einigen Jahren  
ein H irschtier bei Smolnik, just in der 
Nähe d e r Jelenska peč. Aber es un ter­
liegt keinem Zweifel, daß es sich in die­
sen Fällen nicht um heim isches S tand­
wild, sondern um frem des, versp reng tes 
W echselw ild handelt. Oder w ar es der 
natürliche Instinkt, der einzelne V ertre­
te r des Hochwildes im m er w ieder in die 
einst beliebten, dann aber aus äußeren 
und inneren U rsachen aufgegebenen 
S tandorte zurückzieht?

A nders steh t es gegenw ärtig  m it dem  
Gemswild auf dem  B achern. Sosehr das 
G ebirge m it seinen H ochw äldern und Al­
penm atten, m it seinen über 1000 M eter 
hoch gelegenen Kulturen, Siedlungen und 
Einzelhöfen, mit seinen fast flachen, w ald 
reichen H öhenrücken und baum losen 
w eichgepolsterten Kuppen auf den ersten  
BliCk alle V orbedingungen für ein gutes 
ü em srev ie r verm issen läßt, en tbehrt es 
deren in W irklichkeit doch nicht voll­
kommen uad das, w as dieses W ild vor 
allem verlangt, H ochwaldungen, kahle 
Felsen und Felsw ände, schattige P lä tze  
im Som m er und sonnige im W inter, fri­
sches, k lares G ebirgsw asser, ruhige und 
unbehelligte S tandorte , saftige K räuter, 
Knospen und B lätter der A lpensträucher, 
bietet d e r B achern mehr, als für das 
G em swild unbedingt notw endig ist. Für 
den U neingeweihten m ag die Behauptung 
über das Vorkommen kahler Felsen und 
Felsw ände auf dem B achern überraschend 
klingen, w enn auch die Felsgruppen bei 
Vuzenica, der Faler Fels und die »erra­
tischen« Blöcke auf dem Großgupf (1347 
M eter) bekannt sind. In W irklichkeit 
sind die Nordhänge dieses U rgestein­
gebirges nicht nur größtenteils sehr 
steil, sondern auch in den Q uertälern, 
Schluchten und Abgründen sehr reich an 
überhängenden Felsw änden, phantastisch

gebildeten G ranitblöcken u. Felspartien, 
die an ähnliche im H ochgebirge der 
K alkalpen erinnern . V oran geht in dieser 
H insicht das über 1200 M eter hochgele­
gene Quellgebiet des Lobnitzbaches, das 
mit riesigen grotesken G ranitquadern 
übersä t ist, dann aber der ganze obere 
Lobnitzbachgraben, der m it seinen stei­
len, oft jäh abstürzenden  Felsw änden, 
m it dem  »Šumik«, d er Räuberfelsw and, 
den »Trije Hlebi« (Drei Laibe) und dem 
Hirschfelsen, den zerrissenen  Hochge­
birgsgegenden in nichts nachsteht. In 
diesem  Gebiet w urde im Jahre 1877 in 
der Nähe des G ebirgsdorfes Smolnik eine 
G em se erlegt, die aber offenbar ebenso 
nur ein verlaufenes Stück darstellt wie 
die Gemse, die im Jahre  1900 in einem 
W einberg  bei F ram  von W inzern  gefan­
gen w urde. Um das Jah r 1907 ist ein 
G em senpaar schon als Standw ild im Ge­
b iet des R äuberw andfelsens im Lobnitz­
bachgraben nachgew iesen. Seitdem  ist 
die Gem se in diesem Teil des Bachern 
ununterbrochen Standw ild geblieben; der 
B estand des G em sw ildes ist in stetem  
Zunehmen begriffen, weil es sich w eid­
m ännischer Hege erfreut.

Ejne ähnliche Rolle in der V erbreitung 
der Gemse auf dem B achern spielt in 
dessen w estlichem  Teil vor allem der 
zw ar bew aldete nördliche Abhang des 
»Jezerski vrh« (1532 M eter), der sehr 
steil, teilw eise fast unw egsam  zu den 
Steinbrüchen von Josefstal abfällt und 
von hochaufgetürm ten kahlen Felsblök- 
ken geradezu wimmelt. Aus diesem

Standort w echselt unsere Hochw ald­
gem se im W in ter m it Vorliebe über den 
kahlen, schneebedeckten »Jezerski vrh« 
oder durch die Latschen des »Schwarzen 
Sees« auf die sonnige Südseite zur 
Äsung, eine T atsache, von der sich Ski­
läufer an den frischen G em sfährten im 
Schnee leicht überzeugen können. Ein 
dritte r nicht zu un terschätzender S tand­
ort der Bacherngemse ist die Schatt­
seite des oberen M ießlingbachgrabens. 
Auch im Bereich d e r Velika und Mala 
Kapa ist die Gemse an deren N ordab­
hang schon heimisch und ständig, und 
zw ar in jenen abschüssigen felsigen H än­
gen, die den Namen »Drče« (Schutthal­
den) führen, w enngleich diese Schutthal­
den völlig bew aldet sind. Im Gebiet des 
oberen R adelbachgrabens, der w ie alle 
gegen Norden gehenden B acherngräben 
mit seinen K atarakten, Schlünden und 
Felsblöcken die rom antische W ildheit u. 
Z errissenheit ech ter H ochgebirgsgräben 
vortäuscht, in den Felspartien  ober dem  
M arkt Sv. Lovrenc ist gegenw ärtig  das 
Gemswild ebenso heimisch w ie im Lob­
n itzbachgraben. Hoch über diesem , über 
den »Drei Laiben« und über dem R äuber­
w andfelsen befindet sich, von m ehrhun­
dertjährigen Buchen beschatte t, die sa ­
genum w obene, steinblockbesäte »Gomi­
la« (Totenhügel), das Eldorado des B a­
cherngem sw ildes. W enn im F rühjahr d er 
Schnee geschmolzen ist, kann man auf 
der Gomila ganze Haufen von Gemslo- 
sung finden.
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E d U A R i U
Die Ringelnatter

Die bekannteste aller einheimischen 
Schlangen ist die in der Nähe stehender 
G ew ässer, am W aldessaum  und auf son­
nigen W iesen unzutreffende R ingelnatter 
(Tropidonotus natrix). W ie ihr Name 
(Natrix — die Schwim m erin) besagt, ist 
sie im W asser ebenso zu Hause wie auf 
dem  Lande. Schon ein flüchtiger Blick 
auf die hurtig vor unseren T ritten  durch 
das Gras eilende Schlange läßt die harm ­
lose R ingelnatter erkennen und von der 
gefährlichen K reuzotter unterscheiden. 
D ie O berseite der R ingelnatter ist fast 
im m er aschgrau mit einem  Stich ins 
Schieferblaue oder O livengrüne. Als si­
cherstes K ennzeichen sind die beim 
M ännchen tief schwefelgelben, beim 
W eibchen m ehr w eißlichen M ondflecke 
anzusehen, w elche sich jederseits hinter 
der Schläfe scharf von d e r  grünlichen 
G rundfarbe abheben. Ausgew achsene 
R ingelnattern erreichen eine Länge von 
100— 150 cm, noch größer w erden sie 
selten. Ein absolut harm loses Tier, sucht 
sie sich der Verfolgung höchstens durch 
die Flucht zu entziehen, ohne jem als von 
ihren Fangzähnen G ebrauch zu m achen. 
Eine für den M enschen unangenehm e 
Schutzwaffe hat die N atur dieser und 
vielen anderen N attern  dadurch gege­
ben, daß sie im Augenblick d er Gefahr, 
z. B. w enn sie mit d e r H and ergriffen 
w erden, ihren stinkenden, weißlich ge­
färbten  und durch Beim ischung des Urins 
breiigen U nrat ausspritzen. Ihre Nahrung 
besteh t hauptsächlich aus Fröschen, Mol­
chen und Fischen. Sie kann sowohl im 
feuchten als auch im trockenen T e rra ­
rium jahrelang erhalten w erden, wenn 
ihr neben einem geräum igen W asse r­
becken auch ein trockener, sonniger 
P la tz  geboten w ird. Die m eisten L iebha­
ber verw eisen die R ingelnatter lieber in 
das trockene T errarium , da sie in le tz te­
rem sehr gut m it Eidechsen und anderen

Schlangen zusam m en gehalten w erden 
kann, im feuchten T errarium  aber unter 
den anderen Bewohnern (Frösche, Mol­
che etc.) arg  aufräum en w ürde. Die Rin­
gelnatter frißt in der G efangenschaft sehr 
leicht und m acht oft schon am zw eiten 
oder dritten Tage Jagd  auf F rösche. Im 
Som m er gibt man ihr in d e r W oche ein 
— zweim al m ehrere kleine Frösche oder 
Fische, welche sie mit großem  G eschick 
aus dem W asserbecken  herausholt. Man 
kann sie auch mit toten Fischen füttern, 
w enn man ihr dieselben vorhält und sie 
lebhaft bew egt. Sogar in schm ale S tre i­
fen geschnittene Schollen nimmt sie auf 
d iese W eise an. Keineswegs lasse mau 
sich aber verleiten, ihr zerschnittene 
Aale zu geben, an welchen sie infolge 
des giftigen Aalblutes rasch zugrunde 
geht. Zum W inter bringt man sie in die 
Ü berw interungskästen, kann sie aber 
auch im geheizten Zimmer behalten; in 
letzterem  Falle hat man sich im H erbst 
mit Fröschen zu versehen, und alle zwei 
W ochen zu füttern.

Im Frühjahr oder Som m er gefangene 
R ingelnattern legen oft im T errarium , 
häufig, ohne daß es der B esizter bem erk t 
ihre E ier in die Erde, un ter Moos, über­
haupt an feuchte Stellen ab (etw a 20 
Stück), aus denen dann nach drei bis 
v ier W ochen die zierlichen, jungen 
Schlangen auskriechen. D iese anfangs 
nur 15 cm langen T ierchen sind unschw er 
aufzuziehen, wenn man für H erbeischaf­
fung passenden F u tters  sorgt. Man fü t­
tere sie mit kleinen Kaulquappen, F isch­
ehen uqd ganz kleinen Fröschen, die sie 
sehr gew andt zu erjagen respektive aus 
dem. W asserbecken zu fischen verstehen. 

*
V ereinsnachricht. D er nächste M itglie­

derabend des M ariborer A quarienvereins 
findet M ittwoch, den 1. Septem ber um 
20 Uhr im Hotel »Orel« statt.

SONNTAG, 29. AUGUST.
Ljubljana, 8 Z ither-K onzert. 9.15 G ottes­

dienst. 10 K onzert. 17 B auernstunde. 17.30 
F unkorchester. 19.30 N ationalvortrag . 19.50 
C horkonzert. 20.30 B unter Abend. — Beo­
grad, 18.20 Volksmusik. 20.10 B unter Abend.
— Prag, 17.10 P rom enädekonzert. 19 M ilitär­
musik. 20.05 Hörspiel. — Budapest, 18.40 
Solistenstunde. 19.45 »Der G raf von Luxem ­
burg«, O perette. — Paris, 19 Funkzirkus. 20 
L iederabend. — London, 19 Tanzm usik. 21 
U nterhaltungsm usik. — Mailand, 19.45 Kon­
zert. 21 Oper. — Wien, 10 Schallpl. 11.05 
S infoniekonzert (aus Salzburg). 13.20 U nter­
haltungskonzert. 16.20 Schallpl. 18 Tanzm u­
sik. 19.35 K onzert. 20.35 M ozart’s Requiem 
(aus Salzburg). — Berlin, 18 Sport. 20 Lied 
und T anz der Völker. — Breslau, 16 Kon­
zert. 19 Tanzm usik. 21.15 Hörfolge. — Leip­
zig, 18 Italienische Musik. 19.30 Lustspiel. 
20 G roßes A bendkonzert. — München, 18 
Lustpiel. 20 O pernabend.

MONTAG, 30. AUGUST.
Ljubljana, 17.40 Violinkonzert. 19.10 O pe­

rettenkonzert. 20.15 D vorak-A bend. — Bu­
dapest, 17 Tanzm usik. 20 Solistenkonzert.
— Paris, 18.30 Schallpl. 20.30 Hörspiel. — 
London, 18.30 K onzert. 20 Funkkabare tt. — 
Mailand, 19 K onzert. 21 V iolinkonzert. — 
Wien, 12.20 M ilitärkonzert. 16 Aus Tonfil­
men. 17.40 D v o rak s Z igeunerm clodien. 19.05 
»Die H ochzeit des Figaro«, O per (aus Salz­
burg). — Berlin, 18 O perettenklänge. 19.15 
K am m erm usik. 20.10 Tanzm usik. — Breslau. 
18.30 Hörspiel. 19 D er blaue M ontag. 21.15 
Konzert. — Leipzig, 18.20 K onzertstunde. 19 
Schöne Stimm en. 20 B unter Abend. — Mün­
chen, 17 K onzert. 19 Tanzm usik. 21.10 L ie­
derabend.

Neuer Roman!
Mit unserer Sonntagnummer be­

ginnen wir mit dem Abdruck eines 
neuen Romans aus der Feder der 
beliebten Schriftstellerin S c h n e i ­

d e r  -  F ö r s t l ,  betitelt:

Pt, §mde$ tke
Die beliebte Autorin hat sich in dem 
neuen W erk das W erden und Ver­
gehen der Ehe eines jungen Arztes 
zum Vorwurf genommen. In hinrei­
ßender W eise, wie w ir es an ihr ge­
wöhnt sind, schildert sie die Intri­
gen der leichtsinnigen Schwester der 
jungen Braut, die nicht eher ruht, 
bis sie die vermeintlich tote Schwe­
ster aus dem Herzen des B räuti­
gams verdrängt und ihre Stelle ein­
genommen hat. Doch ihr Tem pera­
ment u. ihre V erschwendungssucht 
richten den jungen Arzt, der zu w e­
nig W illensstärke zeigt und den 
Skandal fürchtet, unfehlbar phy­

sich und moralisch zugrunde. Das 
alte Sprichw ort: »Jede Schuld rächt 
sich auf Erden« erlebt nun eine le­
bendige Erneuerung und die Frau, 
die ihre Lügengespinste zerrisen 
sieht, als die frühere Braut, ihre un­
glückliche Schwester, plötzlich auf 
der Bildfläche erscheint, bricht zu- 
zusammen. Es sind Bilder stärkster 
Dramatik und entbehren doch nicht 
der erlösenden Versöhnung. Frau J. 
Schneider-Förstl hat hier ein W erk 
geschaffen, einen Roman der Frau, 
der den Rahmen des bisher von ihr 
Gebotenen turmhoch übersteigt und 
auch vom männlichen Leserkreis 
mit Spannung gelesen werden wird.

Bestätigt.
Der bekannte R ezita tor hatte  den er­

sten  Teil des »Faust« geschm ettert — 
im »Verein für bildende Unterhaltung«. 
Er w ar e tw as erschöpft, als er sich dann 
von dem  V orstand des Vereins verab ­
schiedete. »Keine Kleinigkeit!« erklärte 
er. »Eine ganz ungeheure Anstrengung 
ist das.«

»Na freilich! M anche haben’s ja gar 
nicht ausgehalten und sind schon nach 
der Hälfte ’raus.«

Stoßseufzer bei 29 Grad.
D er Zoow ächter: Es ist eine Affenhitze! 

Der Flieger: Es ist eine Bombenhitze! 
D er R ennfahrer: Es ist eine rasende
Hitze! D er Zw erg: Es ist eine Riesen­
hitze! Der T ierbändiger: Es ist eine Bä­
renhitze! D er Dummkopf: Es ist eine 
blödsinnige Hitze!
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Linoleum fürs
Das Linoleum ha t sich se it Jah ren  be­

w ährt und doch ist seine V erw endbar­
keit im m er noch nicht voll ausgenützt. 
Wan kennt den ro ten oder grünen Li­
noleumbelag in den B üroräum en oder 
die schm alen Läufer für den H aushalt, 
aber w eite r reich t m eist die V erw en­
dung im H aushalt nicht. Und doch ist ge­
rade dieses P roduk t d er a llerbeste Fuß­
bodenbelag fürs K inderzim m er. Denn 
Wer kom m t es in e rs te r  Linie auf Sau­
berkeit und Zw eckm äßigkeit an. Ein 
Kinderzimmer muß sich schnell u. gründ 
-ich reinigen lassen und seine Sauber­
keit muß erzieherisch w irken. Aber die 
Lebensart des kleinen Volkes ist gar 
nicht so seh r auf diese Tugenden be­
dacht. W ie schnell w erden  die Holzdie­
len ze rk ra tz t und die Teppiche ze rris­
sen. H olzsplitter im Fuß, das ist eine bö­
se Sache und L öcher im Teppich sind 
schlimm für die H ausfrau. Ein haltba- 
rer Zem entfußboden ist viel zu kalt u. 
zu hart für die Kleinen. Es b leibt gar 
nichts anderes übrig, als das w eiche, 
biegsame und elastische Linoleum zu 
fü h len . Da gibt es keine Fugen oder 
blitzen, keine S taubfänger oder M otten­
löcher. Ein einfaches W ischen reinigt die 
hußbodenfläche und das Zimmer sieht 
w ieder w ie neu aus. Es gibt heute be­
reits entzückende F arben  und M uster, 
Qle zu jeder W andfarbe passen und den 
Kaum freundlich und heiter stimmen. 
Die M oire- und Jaspearten , die G ranite­
rind Korklinoleums sind ganz überra-

Kinöerzimmer
sehend in ih rer Farbigkeit. In den billi­
geren  P reislagen  liefert das S tragula  ei­
nen vollw ertigen E rsatz . Es gibt aber 
noch eine andere  V erw endung, die b is­
her w enig bekannt ist, die Bekleidung 
des un teren  Teiles der W ände des Kin­
derzim m ers m it einem  schw arzen  oder 
dunkelblauen Linoleum belag. W er an sei 
nen polierten  M öbeln die vielen K ratz- 
und M alspuren seiner Kinder sah, der 
kennt die Zeichenlust seiner kleinen G e­
sellschaft. Ein B leistift oder eine Kreide, 
das is t für sie d er Inbegriff höchster 
W erte , und jede halbw egs geeignete 
F läche w ird  schnell und tätigkeitsfroh 
m it S trichen und K reisen bedeckt. Es 
w äre  falsch, diese B etätigung durch 
Schimpfen oder gar durch P rügel ein­
däm m en zu wollen. M an muß sie nur auf 
richtige Bahnen lenken und auf geeig­
nete G egenstände abw älzen. D afür ist 
der dreiv ierte l bis 1 M eter hohe dunkle 
Linoleumsockel i. Kinderzimmer wie ge­
schaffen. H ier können die Kleinen nach 
H erzenslust m alen und pinseln und nie­
m and s tö rte  sie dabei m it seinem  V er­
bot. Am M orgen w ird  das G ekritzel mit 
einem feuchten Lappen abgew ischt und 
die neue F läche sieht w ieder sauber aus, 
bis aufs neue Eisenbahnen, Autos und 
B erge das b reite  Band zieren. Zugleich 
aber w ird  m it diesem  Sockel ein w ir­
kungsvoller Schutz für die W ände ge­
schaffen. Sie w erden  nicht m ehr ze r­
k ra tz t oder beschädigt, nicht m ehr mit 
W asse r b esp ritz t oder mit T inte be­

schm iert. Die Schm utzfinger der kleinen 
Schar, die so gerne an w eiße W ände auf 
geklatscht w erden, tre ten  auf dem  dunk­
len H intergründe nicht m ehr hervor, u. 
ein Lappen, in w arm es Seifenw asser ge-

Elitna konfekcija 

bringt immer das N eu este !

taucht, beseitigt schnell die Spuren. So 
verbinden sich beim Linoleum  prak tische 
und pädagogische G esichtspunkte und 
die hübschen M uster, die heute zur V er­
fügung stehen, sorgen dafür, daß auch 
der gute G eschm ack nicht zu kurz 
kommt.

prwalhaus- 
haltungskurs

vom  1. O ktober 1937 — 1. April 1938

im Kloster W ernberg , in der Nähe des W ör­
thersees, P ost Föderlach. Sorgsam e Ausbil­
dung in allen Zweigen des H aushaltes nach 
gutbürgerlichen G rundlagen, sow ie A nstands- 
iehre. Auf W unsch S prachun terrich t in 
Deutsch und Englisch. N ähere Auskünfte an 
die K losterverw altung. 8666

BMtersehler
Der Landwirt hat es ganz in der 

Hand, durch richtige Fütterung, Aufbe­
w ahrung der Milch und durch die ent­
sprechenden M ethoden bei der Zuberei­
tung die sogenannten Butterfehler zu ver

meiden. Diese treten in den meisten Fäl­
len infolge von Unreinlichkeit auf. :Steht 
die Milch zu lange im .Stall und ist das 
Vieh nicht sauber, dann bekom m t die 
Butter leicht Stallgerudh u. -geschm ack. 
Dieser w ird auch von Stoppelrüben, ran-r 
zigen Oelkuchen usw. beeinflußt. Die 
Aufbewahrung der Milch und des Rah­
mes in rauchigen, schlecht gelüfteten 
Räumen, dazu in unsauberen Gefäßen 
gibt der Butter einen muffigen bzw. 
Rauchgeschmack. Milch und Rahm, in 
schlecht verzinnten Gefäßen aufbewahrt, 
erzeugen einen unangenehmen Metall­
geschmack. Auch bei der Verarbeitung 
können Fehler gem acht werden, die die 
Qualität der Butter nachteilig beeinflus­
sen. So verursachen ungenügendes Kne­
ten ein streifiges oddr flockiges Ausse­
hen. Bröckelig wird die Butter durch 
ausschließliches Verfüttern von Rüben­
blättern und -köpfen sowie von Erbsen­
stroh und -schrot, außerdem  bei Gaben 
von E rdnuß- und Palmkernkuchen. Die 
B utter wird weich, wenn das Vieh junges 
G ras- und Kleeweide hat. Dasselbe gilt 
von Mais -und Haferschrot, Rapskuchen 
und Reisfuttermehl. Hier muß durch an­
dere Kraftfuttermittel ein Ausgleich ge­
schaffen w erden. Der bekannteste But­
terfehler ist das »Ranzigwerden«. Dabei 
verändert sich die Butter von außen 
nach innen. W ird sie zulange der Luft 
oder gar der Sonne ausgesetzt, dann zer 
setzt sich das Butterfett. Der Fettgehalt 
steigt. Man sichert sich am besten dage­
gen, wenn die Butter möglichst unter 
Luftabschluß, aufbew ahrt w ird. Ranzige 
Butter w ird leicht talgig und kann dann 
höchstens noch als Butterschmalz Ver­
w endung finden. Zu weich wird die But 
ter, wenn sie bei zu hohen Tem peratu­
ren hergestellt und zu lange geknetet 
wird. »Kurz« oder bröckelig wird sie 
meist in der kälteren Jahreszeit, wenn 
sie an sich auch geringeren Fettgehalt

Die Herbstmode bringt uns w ieder ei- 
ne neue Jackenform : Die gürtellose, ge- 
' ade, hüftlange Jacke, sportlich verarbei- 
et> abweichend im M aterial, passend zu 
'hehreren Kleidern. Daneben sehen wir 

as Jäckchenkleid und das klassische 
chneiderkostüm.
K 22891. Jäckchenkleid aus marine- 

^auern W ollstoff mit weißem Pikeekra- 
§en und Ledergürtel. Im Rock vorn ge­
genseitige Falten. Erforderlich: 2.60 m 
Stoff von 130 cm Breite. Bunte Bayer- 
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite
erhält l ich .

S 22857. Das sportlich verarbeitete Ko 
stüm. zeigt den neuen, nach unten erwei­
terten Sechsbahnenrock. An der Jacke 
breite, angeschnittene Passeni "e. Erfor 
der!.: 3 m Stoff, 130 cm br. Bunte Beyer- 
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite.

D 22912. Als Ergänzung zu einfarbigen

Der herbstliche Gtmßenanzug
  .   ....................

ß 229J2

W ollstoffkleidern träg t man die gürtel­
lose, sportliche Jacke aus kariertem  W o» 
stoff mit einfarbigem Reverskragen. Er­
fordert. 2.10 m kariert., 25 cm einf. Stoff, 
130 cm br. Bunte Bayer-Schnitte für 92, 
100 cm Oberweite.

B 22914. Hier zeigen wir die jugend­
liche sportliche Jacke in modisch neuer 
Form, die zu allen sportlichen Kleidern 
paß t. Als M aterial W ollvelours oder Ka­
rne” aarflausch. Erforderl.: 2.50 m Stoff, 
130 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 
88, 96 cm Oberweite.

B 22800, Für die ersten kühlen Herbst 
tage ist die Jacke aus kariertem  W oll­
stoff mit reichem Knopfschmuck nütz­
lich. Rückenpasse. Erforderlich: 1.50 m 
Stoff von 130 cm Breite. Bunte Beyer- 
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite er­
hältlich.

8 22892. Zu dem klassischen Smoking

kostüm aus feingestreiftem Herrenstoff 
gehört eine ärmellose W este aus glei­
chem Stoff mit Rückengürtel. Erforderl.:

3.45 m Stoff, 140 cm br. Bunte Beyer- 
Schnitte für 92, 100, 104, 112 cm Ober­
weite.

s  22892
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h a t.  T ro c k e n e , k ü h le  A u fb e w a h ru n g  is t 
e in e r so lch en  im  W a s s e r  v o rzu z ieh en .

FMMNWLÄhelt im Mittel- 
alter

W as v e rstan d  man im M ittelalter u n ­
te r einem schönen W eibe? W ie nahm 
sich dam als das Ideal der F rauenschuh- 
heit aus? D arüber läßt sieh ziemlich ge­
nau Aufschluß geben, denn die D ichter 
jener Zeit befaßten sich viel Und einge­
hend damit. So nam entlich in den Lie­
dern  und H eldengedichten des 13, Jah r­
hunderts: Schlank und rund, von w eißer 
und rosiger H autfarbe, auf kleinen 
schm alen Füßchen mit feinen Knöcheln, 
unten so gehöhlt, daß »ein Vogel durch- 
schlüpfen k ö n n te« , . .  Sin den za rt ge­
schw ungenen Hüften leicht und ela­
stisch sich bew egend, m it gerundeten 

Arfnen vom  rechten  Maß, langen, schlau 
ken Fingern, rosigen Nägeln, gew ölbter 
B üste, m it reichen, langen seidenw ei­
chen H aaren, blühenden W angen, einem 
kleinen ro t und kußlich w ellenden Mund 
einem G rübchen ihr Kinn, kleinen w ei­
ßen ovalen Ohren, Zähnen von schnee­
w eißem  Schm elz und dichter Fügung 
a u s g e s ta t te t . . .  Sie m ußten feurig und 
doch züchtig sein und so jung und frisch, 
daß sie einen Helden und D ichter des 
M ittelalters begeistern  konnten.

M an sieht, unsere  A ltvordern  besas- 
sen keinen schlechten Geschm ack. Alles 
in Allem aber ha t sich d ieser Ge­
schm ack bis a u f . die heutige Zeit nicht 
sehr gew andelt, denn m an v e reh rt heute 
das gleiche, w as m an im M ittelalter als 
köstliche Gabe der N atur pries.

Für die Küche
h Gefüllte Pilze. 15 bis 20 Stück schö­

ne, gleich große H errenpilze w erden sau 
b-er geputzt, daß nur der reine Schwamm 
köpf vorhanden ist. Dann ausgew aschen, 
mit einem Tuch abgetrocknet und mit 
dem Kopf nach unten auf dünnen Speck­
blättchen und den abgescbm ttenen, da- 
nebenliegendenStrunken in B utter halb- 
weich gedünstet, 20 D ekagram m  Kalb­
fleisch w erden mit den Speckblättchen, 
einer halben, in Wass-er erw eichten, aus­
gedrückten Semmel fein faschiert und 
mit den gedünsteten, gehackten Struken, 
sowie 1 ganzen Ei, etw as Salz und Pfef­
fer gut verrüh rt. D iese M ischung w ird  in 
die Schwam m köpfe gefüllt. In tadellos 
em aillierter Kasserolle w ird  ein Stück­
chen B utter und etw as W asse r erhitzt,

darin, mit der fü llse ite  nach oben, die 
gefüllten Pilze langsam fertig gedünstet, 
mit dazwischen gesetzten und als Kranz 
gelegten Salzkartoffeln angerichtet, zu 
Tich gegeben. «

h Kartäuser. 5 abgerindete Schneid- 
semmeln w erden gevierteilt, in eine tiefe 
re Schüssel gelegt, SA Liter Milch w er­
den mit 3 D ottern, 1 ganzem Ei, 1 Eß­
löffel S taubzucker g latt versprudelt, über 
die Seinm-slteile gegossen, die man 1 
Stunde so weichen läßt, dabei mit der 
Eiermilch immer w ieder übertropft. 
H ierauf w erden die Sem m elviertel in ge 
siebten Brösel gedreht, aus heißem Fett 
schwimmend zu goldgelber Farbe geba­
cken. Dann für einige Sekunden auf Fil­
terpapier gelegt, noch w arm  in geriebe­
ner Schokolade gedreht, auf eine Schüs­
sel aufgettirrnf, gut mit Zucker bestreu t,

c
. X
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W üstenkönig w ar der Löwe.
»Reinfall! — W enn ich das gew ußt hätte , hätte  ich das P ferd  eines anderen 

gefrühstückt!« (Zeichn. Bürger-Scherl-M .)

zu Tisch gegeben. (Restliche Eiklar füjj 
nächsten Tag in kaltes W asser ste llen ' 

h. Gebackene Karotten. F in g e rd ick e  
und fingerlange, sehr junge K arotten wer­
den geputzt und der Länge nach gespal­
ten, in Salzw asser abgekocht, abgegos- 
sen, abgetrocknet, in Mehl gedreht, in 
gut erhitztem  F ett zu goldgelber F a rb e  
gebacken. Für einige Sekunden zum Ab" 
tropfen auf F istnerpapir gelegt, dann >n>l 
dem breiten Ende in dick bereitetes Spi' 
natggm üse bis £ur Hälfte der Karotten 
h ineingesteckt und gleich aufgetragen.

h, H eidensterz, (Heidenmehl ist s M  
gesund,) A  L iter Heidenmehl w ird  in 
1 lA  L iter siedendes, gesalzenes W asser 
geschüttet, in zugedecktem  Kochtopf un­
gefähr 10 M inuten gekocht. (W ird Sterz 
von m ehr Mehl bereitet, muß er länget 
kochen,) Dann löst man das Mehl voin 
R ande des Kochtopfes los, droht den gan­
zen Mehlkloß mit einem Kochlöffel von 
oben nad unten um, läßt ihn aberm als 10 
M inuten kochen. W ährend  dieser Zeit 
durchsticht man ihn einmal mit dein 
Kochlöffelstiel, dam it das Mehl besser 
anschw ellen kann. D ann schütte t man 
das ganze W asser in ein anderes Ge­
schirr, reiß t den Mehlkloß auseinander, 
rührt ihn, indem man m it dem  abgeschüt­
te ten  siedend heißen W asse r nach und 
nach die mehligen Stellen begießt, mit 
einer Gabel zu lockern gleichmäßig 
feuchten Brocken. Hierauf w ird  er mit 
dem ausgelassenen F e tt von 10 D eka­
gram m  kleinwürfelig geschnittenem  
Seichspeck übergossen, zugedeckt 15 bis 
20 M inuten in m äßiger H itze Stehen ge­
lassen. Nach dieser Zeit aberm als ze r­
rissen, w ird  der S terz  bergartig  ange­
rich tet und mit heißen Speckgram m eln 
überbräunt.
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„Ich verspreche es dir, Onkel!"
„D anke, mein Junge. Und dam: verbren­

ne diesen Brief! N ie soll irgend jemand von 
dem  e rfah ren , was drinnen stand."

I n  e in e r Glasschale zerfällt das Papier 
zu einem  Häuslein Asche.

„So. D as ist vergangen. Und nun, mein 
Junge, geh zu deiner F rau  und nimm mich 
m it!"

Draußen leuchtet die Herbstsonne über
den  R hein .

*

„Zw ei Freunde von mir kommen auf 
ih re r Hochzeitsreise hier vorüber. Der eine 
Freund ist weiblich und ist B rau t, der an ­
dere F re u n d  ist männlich und natürlich der 
B rä u tig a m . S ie  bringen m ir meinen Wagen 
m it. Dürfen sie bei Ihnen  übernachten, 
H e rr  Geheimrat?"

„ I h r e  F reu n d e , B a b e tt, sind auch die mei­
nen, ganz  gleich, dB sie männlichen oder 
weiblichen Geschlechts sind!" erwidert er lä ­
chelnd und verneig t, sich ein wenig, so gut es 
geht."

S e i t  elfter Woche darf er am Stocke täg­
lich einige Stunden laufen. Babett ist glück­
lich d a rü b e r , sie pflegt ihn mit der Geschick­
lichkeit einer Krankenschwester, mit der Zu­
neigung  e in e r Tochter und dem scharfen 
Blick des A rztes.

„W as ab e r w ollen S ie  m it I h r e m  W agen, 
B ab e tt?  E tw a  au sre iß en ?"

„ Ic h  fürchte . . . ja!" entgegnet sie ekivas 
kläglich. „ Ic h  kann doch nicht ewig I h r  Gast 
sein!"

„Leider nicht, B ab e tt, leider nicht! Und 
ich kann schließlich auch begreifen, daß ein 
junges M ädchen sich nach geraum er Z e it e in ­
m a l andere  Gesellschaft wünscht a ls  einen 
a lten , gebrechlichen M a n n . I c h  w erde S ie  
nicht ha lten , B abett. A ber d a rf  ich S ie  um 
eines B itten?"

„Was Sie mögen, Herr Geheimrat!"
„K om m en S ie  w ieder . . . recht, recht oft! 

Denken S ie  d a ra n , daß  m ir nicht m eh r viele 
J a h r e  zur V erfügung  stehen . . . und daß 
ich h ier w ohl sehr, sehr einsam  w erde. W ol­
len  S ie  m ir  das versprechen? E in m a l int 
J a h r e  hierherzukom m en, zu m ir und zu dem 
w eiten H aus am  R h e in ? "

„E in m a l in jedem J a h r  . . . zum  weiten 
H au s  . . . am  R hein!"

S ie  p reß t ihm kurz und schmerzhaft die

) Hand. Er soll nicht sehen, wie sie weint.
Er sieht's wohl doch, sagt aber nichts, son­

dern lächelt still vor sich hin. Dies ist der 
erste Vorgeschmack des Abschieds. E r wird 
sich wohl daran gewöhnen müssen, überhaupt 
langsam Abschied zu nehmen von der J u ­
gend, von der schaffenden Tat, von diesen 
Räumen, vom ziehenden S trom  und den 
weiten Wäldern, von der ganzen herrlichen, 
lachenden Welt Gottes. Aber er wird nun 
lächeln können. Sachen und Weinen . . .  bas 
sind die kostbaren Besitztümer der Jugend 
und der hohen Zeit des Lebens. Das Lächeln 
aber ist die Kraft des Scheidenden, der ferne 
Gruß des Todes. Ade, Babett, ade, schöne 
Welt, ade, Jugend . . . wer weiß wann?

Gegen Abend klettert ein Auto den Hang 
herauf. Dreistimmig ruft das Horn schallend 
über die Höhe.

„Das sind sie! Helfen S ie nur öffnen, Her­
bolzheimer!" jauchzt Babett und läuft zum 
Tor, Petermann, der Dackel, vor ihr her mit 
heidnischem Gekläff.

Da kommen sie heran. Aber wer ist das? 
Sie steht im weit offenen Tor wie erstarrt. 
Das ist doch nicht Ottokar, der da am Steuer 
ihres Hurry sitzt?

Nein, es ist auch nicht Ottokar. Ottokar 
haben sie nach hinten in den Breiten Notsitz 
verstaut. Vorn sitzt ein anderer.

E r steigt aus, reckt seine langen Glieder, 
streicht sich die weiße Leinenkaippe vom Gesicht 
und lacht.

Es ist Peter Vogel.
„Hallo, Baibett! Was sehen S ie  mich so 

erstaunt an? Ja ja , ich bin's! Denken Sie, 
die beiden jungen Eheleute da in Ih rem  
Wagen haben die Unverfrorenheit, bei mir 
in Magdeburg vorbeizukommen, mir „Gu­
ten Tag" zu sagen und dann weiterznfah- 
ren! Ich Hab' mir das natürlich nicht ge­
fallen lassen. Oder glauben Sie, daß diese 
beiden Säuglinge jemals allein den Weg 
Fliehet gefunden hätten? Keine Ahnung! 
Aber nun mal heraus, Ottokar! So . . . sag' 
guten Tag zu Fräulein Willbrandt . . . gnä­
dige F rau , darf ich Ihnen  Ih re  gesuchte 
und geliebte Freundin zunächst noch auf ein 
Viertelstündchen entführen?" |

Damit verneigt er sich auf seine fröhlich- 
spöttische Weise gegen Ottilie, die ihm „Na 
warte nur!" droht, faßt die gänzlich v e r- ,

dutzte Babett unter den Arm und zieht sie 
mit sich fort in den Garten.

„Babett . . ." beginnt er freundlich, „das 
war natürlich alles Unsinn, was ich da er­
zählt habe! I n  Wahrheit bin ich nur mitge- 
kommen, weil ich Sie etwas fragen will."

Babett mutz einen Augenblick die Lider 
senken. S ie fühlt, was nun kommt, und das 
ist so wunderlich süß, daß ihr die Knie zu 
versagen drohen.

„Frag . . .!" stammelt sie heiser.
„Dja . . . also ich fahre nun Ende näch­

sten M onats ’jdi&er nach Südamerika. M a­
schine, Ausrüstung, M aterial, alles in Ord­
nung. Es fehlt m ir nur noch ein Mensch, 
der mitkommt, ahne Geld dafür haben zu 
wollen. Englisch muß er können, und wenn 
es auch spanisch . . .  du kannst doch spanisch, 
nicht war? Na, siehst du, habe ich m ir ja 
gleich gedacht . . . Photographieren soll er 
außerdem, und wünschenswerterweisc auch 
so eine A rt Journalist sein, der über die 
ganze Sache ein wenig schreiben kann, Be­
richte, Artikel, vielleicht auch ein Buch und 
w as so überflüssiges Zeug mehr ist. D a ha­
be ich nun gedacht: W arum lange suchen? 
Die Babett kann das alles, war schon mal 
drüben . . . und wenn du sie heiratest, ist 
alles in schönster Ordnung und das Einkom­
men bleibt in der Familie. Was meinst du 
dazu, Mädel?"

„Ich meine . . . daß das eigentlich ein 
außerordentlich vernünftiger Gedanke ist!"

„Hm. D as müßtest du schon, Peter."
E r nimmt ihren Kopf ganz zart zwischen 

seine Hände, und als er ihren Mund zu sich 
hinaufzieht, fragt sie ganz fein: „Aber . . . 
hast du mich auch ein wenig lieb?"

Da packt er sie in seine Arme, daß ihr 
Hören und Sehen vergeht, schwingt sie her­
um und knurrt wie ein B är: „Mädel . . . 
fall ich dir alle Rippen im Leibe zerquet­
schen?"

„Satz . . . mich . . . noch ein wenig . . . 
heil!" stammelt sie atemlos und glücklich.

*

Die Trossen sind gelöst und die „Sierra 
Cordoba" trennt sich unter dem vielstimmi­
gen Geheul der Dampfsirenen nur den B a r­
kassen langsam von der Kolnrnbuskaje.

„Muß i denn, muß i denn . . . zum 
Städ t’le hinaus!" spielt die Bordkapelle und

Tücher wehen vom Ufer und von den Re- 
lingen des Schiffes.

Hildegard und Ottilie stehen wie damals 
und winken, vom Schiff her flattern die T ü­
cher Babetts und Peters.

„So ist sie damals angekommen, so fährt 
sie heute davon!" seufzt Hildegard, und die 
T ränen  rollen ihr übers Gesicht.

,/Seitdem aber ist viel geschehen!" gibt Dt 
tilie zur Antwort und faßt ihres Mannes 
Hand fester.

„ Ja ,"  seufzt der, „ihren Wagen hat sie 
uns zum Hochzeitsgeschenk vermacht, und 
ich kann meine Obstbäume nun in aller Ru­
he nach Wehrhagen verpflanzen!"

Da müssen die beiden jungen Frauen un­
ter Tränen lachen und schelten ihn herz- 
und gefühllos.

„Nimm wenigstens nicht alle Bäume mit, 
Ottokar," sagt Hildegard, „laß noch ein paar 
da, damit wir es so schön wie ehedem haben 
in unserem alten Haus am Harz, wenn wir 
von nun an alle Jah re  einmal dort zusam­
men kommen."

„Erlaube, Hildegard, ich bin der ausge­
sprochene Gegensatz eines Naturschänders — 
mein Beruf verpflichtet mich dazu," stellt 
Ottokar würdevoll fest. „Ans dem Garten 
mach’ ich euch ein Gedicht — schon weil P e­
ter nicht für Lyrik viel zu haben ist. Glaube 
ich wenigstens."

D a lachen sie alle drei.
*

Zur gleichen Zeit aber sitzt in Rheinfelden 
ein alter M ann auf der Terrasse seines Hau 
ses, blickt über den glänzenden Strom  und 
die herbstlichen Wälder und denkt: Jetzt
fahren sie! Fahre gut, kleine Babett! Dann 
kommt Herbolzheimer und fragt, ob er eine 
Decke bringen soll. „Es wird schon kühl, 
Herr Geheimrat!" fügt er hinzu.

„ J a  . . .  es wird Herbst, Herbolzheimer. 
Und nachher, alter Freund, kommt der Win­
ter," meint der Geheimrat nachdenklich. 
„Bleibst du wenigstens hier bei m ir?"

„Im m er, Herr Geheimrat!" sagt Herbolz­
heimer und in seinen Augenwinkeln schim­
mert es verdächtig.

Das Schiff aber schwimmt langsam und 
majestätisch stromab. Und unter den vielen 
hundert Menschen sind zwei, mit denen das 
Gluck reist. S ie  stehen umschlungen an der 
Reling und schauen auf die ziehenden Ufer 
hin, die sich mehr und mehr entfernen, je 
näher das Schiff dem Meere kommt.

„Woran denkst du jetzt, Babett?" fragt 
Peter.

Da blickt sie zu ihm auf und sagt ganz lei­
se: „Woran ich denke? Ach, Prt-»-Gin, ich 
denke immerzu nur das eine: Jetzt fahr' ich 
in mein schönstes Abenteuer!"

E n d e .
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Borgheses in Rom heimatlos...
BERÜHMTE ADELSFAMILIE JETZT OHNE EIGENES HEIM IN DER HA UPTSTADT.

UNTERGRUBEN DEN KUNSTBESITZ.
BAUSPEKULATIONEN

Der berühmte Palazzo B o r g ­
i e  s  e am Tiber ist durch Kaut in 
den Besitz d er S tad t Rom über­
gegangen.

Die G efahr liegt nahe, bei der Mel­
dung von dem  V erkauf des Palazzo 
Dorghese dieses Gebäude mit der Villa 
°°rg h ese  zu verw echseln, deren Samm- 
ungen antiker Skulpturen und m ittel- 
dlterlicher Gemälde W eitberühm theit be­
setzen. D er P alazzo  Borghese, um den es 
sich bei dem  jüngsten E rw erb d e r S tad t 
Rom handelt, ist am Tiber gelegen und 
Wurde 1590 von Mairtino Lunghi begon- 
den und nach einem Jahrzehnt von Fla- 
tainio Ponzio  vollendet. Nach seiner 
Dnindrißform w ird  er auch das Cembalo 
°°rg h ese  genannt. D ieser P a last ist 
6ines der prachtvollsten Gebäude Roms. 
Nicht nur seine innere A usstattung ist 
sehensw ert, die große Bogenhalle des 
Hofes, die von 100 Grainitsäuien ge tragen  
WlNi. ist ein M eisterw erk  ihrer Art.

Die Stadt Rom hat damit ein w eiteres 
^tück des einst ungeheuer umfangreichen 
Besitzes der Familie Borghese erworben, 
ochon 1902 war der Park der Villa 
“ orghese vor der Porta de] Popolo in 
den Besitz der Stadt übergegangen. Er 
ftawde zu öffentlichen Gärten umgestal- 
tet und mit den Anlagen des Monte Piu- 
S °  verbunden. Das Ganze ist unter dem 
Namen Villa Umberto I. jedem Besucher 
v°n Rom bekannt.

Die röm ische Adelsfamilie der Borghe- 
^  stam m t ursprünglich aus Siena. Durch 
Damilo Borghese, d e r als Paul V. 1605 
^apst w urde, kam die Familie nach Rom, 

sie zu Ehren und Besitz gelangte. 
^*s P apst Paul 1621 starb , konnten die 
Oorgheses von sich rühmen, daß sie in 
anderthalb Jahrzehnten  die reichsten Be­
wohner Rom s gew orden w aren. Schon 

Jahre der Besteigung des Stuhles Pe- 
r,6 erw arb P ap st Paul V. den gerade 

vollendeten P a last am Tiber, der seitdem  
er> Namen Borghese führt. Es w ar nicht 

ver einzige B esitz der Fam ile in Rom. 
Cm Neffe des Papstes, Scipione, legte 
auf dem G rund und Boden und angeblich 
auch mit dem beschlagnahm ten V erm ö­
gen der Adelsfamilie Cenci die Villa

Borghese mit ihren herrlichen P arkan la ­
gen zu Beginn des 17. Jahrhunderts an. 
Gleichzeitig w urde dam als der G rund­
stock gelegt zu den berühm ten Samm­
lungen d er Gemälde und Bildw erke. Die 
B orgheses nutzten die M acht, die ihnen 
das Papsttum  gew ährte, gründlich aus. 
Sie erw arben  das Fürstentum  Sulmona 
bei Neapel und nach langen Prozessen 
von der Familie Aldobrandini das F ü r­
stentum  Rossano. In der römischen Cam- 
pagna be lassen  sie e tw a 80 große Land­
güter und Schlösser, die übrigens zum 
Teil auch heute noch in den Händen von
Angehörigen der Familie Borghese sind. 

*

Die beiden H auptbesitzungen der
Borgheses in Rom, die Villa und der P a ­
lazzo, w aren  gew isserm aßen die R esi­
denzen der Familie, die ihren Reichtum 
vornehmlich dazu verw endete, den Ruhm 
und Glanz des Hauses durch V erm eh­
rung der Kunstsam m lungen zu erhöhen. 
Eine Einteilung nach Gemälden und 
Skulpturen fand ursprünglich nicht statt. 
Auf beide Gebäude w urde verteilt, w as 
an Fundstücken aus den Borgheseschen 
G ütern oder an N euerw erbungen in den 
Besitz d e r Familie kam. Schließlich w u r­
de von der zweiten Hälfte des 18. Jah r­
hunderts ab der Brauch durchgeführt, 
daß die Villa Borghese im Sommer und
der Palazzo Borghese im W in ter be­
w ohnt w urden. Befand sich eine W itw e 
in der Familie, w urde ihr der Palazzo 
als W ohnsitz zuerteilt. Die Glanzzeit der 
B orgheses in neuerer Zeit w ar unter Na­
poleon. F ü rst Camillo B orghese hatte  
1803 die zw eite S chw ester Napoleons, 
Pauline, geheiratet. Nachdem Napoleon 
K aiser d er Franzosen gew orden w ar, 
ging auch über ihn das Füllhorn der kai­
serlichen Gnade hernieder. E r w urde kai­
serlicher Prinz, H erzog von P iacenza u. 
G uastalla, G eneralgouverneur von P ie ­
mont und hoher M ilitär. Nach dem Sturz 
Napoleons 1815 trennte  er sich von sei­
ner Gattin, die zehn Jahre später in F lo­
renz gestorben ist. Freilich mußte d ieser 
F ü rst Borghese seine Zugehörigkeit zum 
französischen K aiserhaus teuer bezah­
len, denn Napoleon holte die gesam ten

K unstschätze der B orgheses 1806 nach 
Paris, w o sie im M useum aufgestellt w a ­
ren. E rst 1815 kam en sie w ieder nach 
Rom zurück, doch w urden einige Kunst­
w erke noch vor dem R ück transport von 
dem Fürsten Borghese aus G eldnot v e r­
äußert. Im 19. Jahrhundert sind die Liik- 
ken durch N euerw erbungen ausgefühlt 
worden. Die Sam m lungen enthalten die 
herrlichsten Schätze der Bildhauerei u. 
Malerei. Der Borghesesche F ech ter von 
Agasias aus Ephesos ist aus unzähligen 
Abbildungen in der ganzen W elt be­
kannt. Von den Gem älden seien nur drei 
herausgegriffen: die G rablegung von
Raffael, die D anae von C orreggio und 
Tizians irdische und himmlische Liebe.

Fürst Paolo B orghose (1845 bis 1920), 
damals das H aupt der Familie, ließ sich 
in große Bauspekulationen ein, die jedoch 
mißglückten. Er w ar deshalb 1892 genö­
tigt. umfangreiche V erkäufe des Fam i­
lienbesitzes vorzunehm en. D er italieni­
sche S taat erw arb  die Sam m lungen der 
Kunstschätze. Sow eit sie sich dam als 
noch im P alazzo  B orghese befanden, 
w urden sie in die Villa B orghese über­
führt. Der W ert wu-rde auf 8—9 Millio­
nen Lire geschätzt. D er F ü rst verkaufte 
sie für 3H Millionen an den S taat. Das 
Gebäude und den P a rk  veräußerte  er 
für 3 Millionen, ebenfalls an den S taat, 
der dann den P ark  1902 an die S tadt Rom 
w eiterverkaufte. D as um fangreiche und 
für die historische W issenschaft außer­
ordentlich wichtige Fam ilienarchiv . der 
Borgheses erw arb  P ap st Leo XIII. für 
die vatikanische B ibliothek,

Durch den V erkauf des Palazzo  B org­
hese hat die Familie in Rom kein Schloß 
mehr. Nach 330 Jahren  ist sie also fo r­
mell in Rom heim atlos gew orden. In 
W irklichkeit bleibt sie nach w ie vor mit 
der Geschichte Roms aufs e n g s te 'v e r ­
bunden.

Unterstützet die

flntituberkulosenliqa

Heitere Ecke
Leicht bewilligt.

Stadtfräulein: »Ach, dieses herrliche
Grün! Man m öchte sich stundenlang 
daran  weiden!«

B auer: »W eiden S ' nur ruhig mit; 's 
Vieh frißt doch nit alles.«

D er Grund.
»Anita, ich kann dich heute noch nicht 

verstehen, daß du diesen gräßlichen 
M enschen geheiratet hast.« — »Daran 
sind nur meine E ltern schuld, denn die 
w aren  durchaus dagegen.«

Beteiligung.
B ernard  Shaw erhielt von der S teuer­

behörde einen E inkom m ensteuerbogen, 
den er gew issenhaft auszufüllen hatte. In 

' die Spalte: »W er ist an Ihrem  Geschäft 
noch beteiligt?« schrieb er: »Die S teuer­
behörde.«

Der Unwissende.
»Angelkagter, w eshalb stahlen Sie 

dem Zeugen die goldene Uhr?« — »Herr 
Gerichtshof, ich wollte sie gar nicht 
stehlen! Ich wollte nur die Zeit wissen!« 
»Die kann ich Ihnen sagen: sechs Mo­
nate.«

Raffiniert.
»Zeigen Sie ste ts den Leuten, die die 

W ohnung mieten wollen, zuerst die T e­
lephonzelle«, sagt der H ausherr.

»Sehr wohl«, m einte der H ausverw al­
ter, »— aber w eshalb?«

»Sie w erden  dann die anderen Zimmer 
nicht so klein finden.«

Richtig beurteilt.
»Rechne mal aus, Karl,« sagte die Leh­

rerin, »sieben Buben wollen in einem 
Kahn fahren, aber drei haben dazu nicht 
die Erlaubnis von ihren Eltern bekom ­
men. Vieviel Buben fahren nun in dem 
Kahn?« A ntw ort: »Sieben!«

Magie der Zahlen.
»Die M enschen sind doch ein komi­

sches Volk.« — »W ieso?« — »Na, w enn 
du behauptetst, am Himmel stünden 
987,956.784 S terne, das glauben sie, aber 
w enn du an deine T ür schreibst: »Frisch 
gestrichen«, dann probieren sie alle, ob 
es. auch stimmt.«

»So, so, Sie wollen sich einen neuen 
W agen kaufen? Ja, w arum  zögern Sie 
denn noch? Haben Sie irgendw elche B e­
denken . . .?« — »Ich nicht! Aber leider 
die F irm a!«

Sturm  über den Kanal! Windstärke 12! 
Die Nebelhörner «bellten unaufhörlich durch 

oen Dummult. Der „Moltke", der um drei 
dbr morgens von Dover arsgvausen war, 
tautibc auf den Scheitel eines gläsern kchim- 
taernfeen Wasserberges geschleudert, schweb- 
e dort oben wie ein fluglahmer Vogel, sack- 
€ bann seitwärts in ein Wellental ab und 
*”chrtc sich verzweifelt gegen den weißen 
vnfcht, der über ihn hereinstürzte.

Gin Brecher schüttete dem Kapitän einen 
Kturchach über die Schultern. Er bog sich 
stach vorne und ließ das Wasser gleichmütig 

ta den braunen Oelmantel herablaufen. 
Seine Augen suchten über das Deck — al- 

e,S leer. Die Stewards hatten die Siege« 
]Hilde in Sicherheit gebracht und die letzten 
jjtaffagiere nach den Kajüten hinabgejagL 
' °cr immer wieder fand sich einer, der mein 
ef die Nordsee wäre ein Mädchen, das nur 
1° ein bißchen Krakeel schlug, um gleich dar- 
ß°i wieder hübsch manierlich zu sein.

Hatte sich was, ja! Die See bullerte nun 
Won ihre zehn cder ]2 Stunden so dahin, 
exogen g je mal, Klersen, ist das nicht der 
Hauptmann Montrey, der sich dort noch her- 
taittreibt?" wandte er sich an den zweiten 

lNzier, der eben die Kommandobrücke her­
aus stieg,

"Ost er — ja! Unverschämt, was der 
Mensch für einen —" noch ehe er den Satz 
RKiggesprochen hatte, stürzte ein Brecher 
über den Reling, spülte Montrey die Füße 
JJPter dem Leib wog und schwemmte ihn die 
Steppe zu den Kisten hinunter.
. Der S turm  riß das Lachen des Kapitäns 
!n stotternde Fetzen. Selbst bei diesem Teu­
felswetter fehlte es nicht an Spaß. Ver- 
anunt nur, daß nun auch der Nebel dichter

wurde. Rechts heulte eine Sirene auf wie 
ein heiseres Tier. Schattenähnlich glitt ein 
Frachtendampfer vorüber — Bug an Bug 
mit dem „Moltke". „Donnerliel nach ein­
mal, war das knapp gegangen! W ar’ wenig 
vergnüglich gewesen, zu den Fischen hinab­
zufahren und mit ihnen Mahlzeit zu hal­
ten," brummle der Kapitän.

Das Deck war jetzt völlig leer. Montrey 
war etwas unsanft gegen eine Kabinentür 
geschleudert worden, die sich hastig austat.

„Dick, was ist denn?"
E r erhob sich langsam. „Ein Kniesall sollte 

das sein, kleine Christa!"
Das junge Mädchen zog ihn herein. Das 

Wasser rann Montrey von den Haaren bis 
zu den Schuhen herunter und sickerte nun 
über den spiegelnden Boden. Christa reichte 
ihm ein Handtuch und dann die Bürste, die 
sie von dem kleinen Toilettentisch genommen 
halte — breitete plötzlich die Arme aus und 
fiel ihm wortlos entgegen.

„Mein Gott, Dick! Was ist denn nur?"
Er hielt sie für einen Augenbl'ck an sich 

gepreßt. „Die Kiste schlingert ein bißchen, 
Christa." So sehr er sich auch Haltung zu 
geben versuchte, es glückte nicht. Rückwärts 
taumelnd schlug er krachend gegen die T ü r­
füllung.

Vergebens mühte sich das Mädchen, sich 
am Rand des Bettes festzuhalten. „Ach, Dick, 
mir ist so elend!"

Er stürzte hinaus, rannte auf den Gang, 
der nach dem Speise,aal führte, zwei S te­
wards über den Haufen und kollerte plötz­
lich dem Mixer am Büfett vor die Füße. 
„Einen Kognak — bitte!"

Eben neigte sich der „Moltke" in schiefem 
Winkel nach der rechten Seite. Der Mixer

goß sich den Kognak zu Dreiviertel über die 
Finger und balancierte den Rest Dick hin­
über. Der schüttete sich ihn auf seinen hellen 
Jackettanzug. Ganz verzweifelt sah er sich 
um. i

Der große Saal war fast leer, und die 
Gesichter der wenigen Gäste zeigten eine 
grünliche, mulctittenhaste Färbung. Lord 
Hamstead, der irische Forscher, winkte ihm 
zu. „Wie geht es?"

„Wie Sie scheu!" Dick wies resigniert auf 
seinen begossenen Rock.

„Und M iß Christa?"
„Für sie wäre der Kognak gewesen!" M on­

trey reichte dem Mixer das G la s . hinüber. 
„Noch einmal, bitte!"

Hamstead trat heran und schob seine Hand 
beiseite. „Eine Flasche! Einen Becher voll 
bringen Sie niemals" — da erfolgte ein 
gewaltiger Stoß, daß Gläser und Teller zu 
Boden fielen. Die Flügeltüren sprangen an- 
gelweit auf.

„Der „Moltke'' sinkt!"
„Unsinn!".Hamstead stürzte aber doch nach 

vorne. Ex sah den engen Korridor voll ha­
stender Menschen, die sich gegenseitig den 
Weg versperrten. „Was ist denn los?! —" 
Der Tumntult, der sich nach Deck zu fort­
pflanzte, war ungeheuer.

„Der .Moltke" sinkt!"
Lord Hamstead hetzte mit Dick Montrey 

nach Christa Wellenbergs Kajüte. Sie saß 
auf dem Rand des schmalen Bettes u n d  
preßte die Schläfen mit den Fäusten zusam­
men. Hamstead sagte nichts, riß sie auf und 
hob sie in die Arme.

Montrey schrie ihr das Entsetzliche entge­
gen. I h r  Kopf sank unter der Plötzlichkeit,

mit der das Furchtbare ihm zum Bewußt­
sein kam, gegen die Schulter des Lords. 
Die Treppe w ar durch die fluchtenten Passa­
giere versperrt. Hamstead machte kehrt und 
lief nach der Richtung, in der das große 
Musikzimmer lag. Auch hier dasselbe Bild.

Bon Deck drangen gellende Hilferufe. Da­
zwischen scholl eine Kommandostimme, die a l­
len S turm - und Wellenschlag übertönte. 
Der „Moltke" lag schief, wie ein berauschtes 
Tier.

Ein Brecher kam von Backbord und spülte 
den ersten Offizier über die Reling. Das 
Rettungsboot, das man hinabließ, ver­
schwand in weißem Schaum hinter grün­
grauen Wassermauern. Hamstead hielt Chri­
sta Wellenberg hoch über seine Schultern. 
„Kapitän, noch eine F rau!" schrie er, als 
zwei M änner sich in das nächstfolgende 'Boot 
schwingen wollten.

Montrey riß ihm das Mädchen ans den 
Armen und warf es in ein paar andere, die 
sich darnach ousgestreckt hatten. Der „M olt­
ke" hing nun in gleicher Linie mit dem Wel­
lental, neigte sich noch um ein Etwas und 
begann dann mit großer Geschwindigkeit zu 
sinken.

Der Funker schickte bis zur letzten Seku 
de seine „S. O. S ." Rufe in den Aethvr.

Drei Schiffe gaben Antwort.
Aber wer mochte Hilfe bringen? W ar bei 

diesem Nebel und bei diesen Wasserfluten, 
die jetzt herabrauschten, ein Finden mög­
lich?

Der Kapitän stand mit abgenommener 
Mütze aus der Kommandobrücke und sah zu 
dem zweiten Offizier auf, der mit verfärbtem 
Gesichte nach dem letzten Boot blickte, das 
eben hinabgelassen wurde.

„Warum gehen Sie nicht, Klersen? E- 
ist doch noch' Platz."

Es kam keine Antwort.
„Vorwärts!" gebot der Kapitän. „Jcb 

will es! — Hören Sie, Klersen!"
Die Lippen aufeinandergepreßl, starrte 

der Ojfizigr an  ihm vorüber.
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K leine A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P e tra  p ro  W ort, In d e r  R ubrik  „ K o rre ­
sp o n d e n z"  1 D in e r  /  D ie  In e e re te n s te u e r  (3  D in a r  b is 4 0  W orte , 
7*50 D in a r  fü r  g rö s s e re  A n ze ig en ) w ird  b e so n d e re  b e re c h n e t  /  D ie 
M in d esttax e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t tO  D in a r  /  F ü r  die Z u ­
se n d u n g  v o n  chlffr. B rie fen  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  IO Dtnm ^zu e r le g e n  / 
A n fra g e n  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  ln P o s tm a rk e n  b efitia ch lie ssen

B i *

Möbel in jeder P reislage kau ­
fen S ie m it V orteil bei den 
V ereinigten T ischlerm eistern, 
V etrinjska ulica 22. gegenüb. 
H. W eixl. 2097

BÄNCNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
|=  Aleksandrova 40 — Telefon 24-60

1 Paar Pferde zu verkaufen. 
A nzufragen: Josip  Rosenberg. 
M aribor. 9139

Maschinenschreibar beiten,
V ervielfältigungen, L ichtpau­
sen, U ebersetzungen nur bei 
K ovač, M aribor. Gosposka 
ul. 46. S148

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

\

Eisernes Kinderbett sam t Ma­
tratze und B ettdecke ist zu 
verkaufen. A nzufragen Can­
karjeva 34.  9161

W er finanziert gute E rfin­
dung? M assenartikel. Metall- 
warenbranche. U nter »Hoher 
V erdienst« an  die V erw . 9121

Am 1. Septem ber 1937 Eröff­
nung des I. Kosmetik-Salons 
in M aribor, G osposka 38, E in­
gang H ausflur, P a rt, links, un ­
te r  Leitung berufsfachl. ge-prüf 
te r  K osm etikerin, empfiehlt 
kompl. K örper- und G esichts­
pflege (i-ndiv. M assagen (M a­
sken usw .). Gnädige Frau! 
B itte  w ollen Sie sich einmal 
von unserer Q ualitä tsarbeit 
som it Ih re r U nabhängigkeit 
vom A uslande überzeugen. — 
R eklam e-Preis für kompl. Ge 
sichtspflege (Dampf, M assage, 
M aske und B eaute) 20 Din.

9202
Abonnenten w erden  auf gute 
und schm ackhafte K ost genom 
men. E s empfiehlt sich die 
R estauration  »Narodni dom«. 

9220
Ihre abgelegten Kleider, W ä­
sche, Schuhe, sow ie G eschirr. 
G läser und V erschiedenes 
verkaufen S ie vo rte ilhaft in 
der S ta rin a rn a  Donko, Vetrinj 
ska ul. 24. 9269
Buschenschank Puh, S tad t­
grenze Melje, Drau, L ite r 6 
Dinar. 9278
Alle U m arbeitungen von Stepp 
decken übernim m t S tepp­
deckenerzeugung A. Stuhec, 

S tolna ul. 5. 9300
Steppdecken, w irklich gut ge­
näht, m it w eißer W atte , von 
Din 70.—■ aufw ärts. P o ls te r 
und Tuchente, fertige B e tt­
w äsche. Flanell- und Kamel­
haardecken , M atratzengradl, 
g a ran tie rt daunendichte In­
lette, F edern  und D aunen im­
m er in g roßer A uswahl. Spe­
zialgeschäft — S teppdecken­
erzeugung A. Stuhec, Stolna 
ulica 5. 9301
D eutsche Familie in Celje. 
V illenviertel nächst G ym na­
sium, sucht zu eigener Toch­
te r Studiengefährtin (M ittel­
schülerin der n iederen K las­
sen). Volle V ersorgung zu 
mäßigem Preis, Nachhilfe 
K lavier. A nfragen un ter »Stu- 
dtengefährtin« an  die Verw. 
____________ 9315____________
Zwei Schülerinnen w erden  in 
Ceije auf gute Verpflegung 
in b e sse re r Fam ilie aufgenom 
men. B adezim m erbenützung 
und deutsche K onversation. 
Adr. V erw. 9318

2 P ersonen  w erden  im guten 
P rivatau to  auf große Deutsch 
landreise m itgenom men. Ab­
fahrt am  4. Sept. Kilom eter 
5Q. P a ra . A ngebote un ter »Bis 
Düsseldorf« an die Verw.

9319

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle, Alteisen. Metal­
le. Glasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
Putzw olle, gew aschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 15. 
Telephon 26-23. 30

Bauparzelle im Zentrum  M a­
ribor zu  verkaufen. Anzufr. 
V etrin jska 13. 9138
Neues Dreifamilienhaus zu
verkaufen in Studenci, Bolfen- 
kova ul. 3, Poljane. 9190

E rtrag re iches Geschäitszins- 
haus, O bstgarten , H auptstraße, 
V orort M aribor, zu verkaufen 
oder zu tauschen gegen klei­
nen B esitz nahe M aribor. An- 
.l'äge un ter »Etwas Hypothek« 
an die V erw . ______ 8889
Kaufe Einfamilienhaus, 2—3
Zimmer. Zuschriften an die. 
V erw altung unter »Kassa«. 

9270

Wipplinger Jurčičevo 6

Haus oder Villa gegen S p ar­
buch und m onatliche A bzah­
lung bis 3000 Din w ird  ge 
kauft. U ebernehm e auch le­
benslängliche V ersorgung des 
B esitzer. A nträge u n te r »An­
ständ iger Kauf« an die Verw. 
 ____________ 9222___________
Schöner Besitz bei P tu j, an 
der P eripherie  der S tadt, 2 
W ohnhäuser m it O bstgarten , 
W einhecken u. W iesen-A cker- 
grund zu verkaufen. Inform a­
tom en H eidenkum er, Rablje- 
čeva  vas 33. 9256
Schöner Neubau, 4 Räum e, 
G arten, 30.000 bar, 500 Din 
M onatsraten. — Zinshaus, re ­
noviert, stockhoch, G arten, 
bar 180.000. — Haus m it Groß 
gärtnerei, event. Industrie­
grund , 350.000. — 2 schöne 
Einfamilienhäuser, villenartig  
in M agdalena, 95.000, 210.000.
— 3 schöne Villen, Parknähe, 
m it M ietwohnung, 250.000
300.000, m it vo rnehm er Innen­
ausstattung, G arage, P ark ,
550.000, — Großkaufhaus, be­
ste Lage! — G utes Landes- 
produkten-Geschäftshaus, 480 
Tausend. — Billiges Wohn­
haus mit Lokale, Zentrum ,
160.000, in R atenzahlung. — 
W eingärten sam t gu ter E rn te ,
60.000, 80.000, 120.000, 220.000.
—  Prachtbesitz mit gr. W ie­
sen, O bstgärten , W ald, 270 
T ausend. — Bauplätze 5—300 
Din. — Waldung, 82 Joclv  
45.000. Rapidbüro, Gosposka 
ulica 28. 9279
Zu verkaufen sind 3 Steinbrii- 
che mit G rund im A usm asse 
von SVa H ektar. Die S tein­
brüche liefern vorzügliches 
M ateria l für Schleifsteine. — 
Auch eine m aschinelle E inrich 
ttmg m it M otorbetrieb  is t vo r­
handen. Die S teinbrüche lie­
gen in D obovec bei R ogatec. 
Anzufragen bei der V erw alt, 
des B lattes. 9132
EinstoCk-Haus in Studenci ist 
günstig zu verkaufen. N ötiges 
Kapital 120.000 Din und H y­
pothek. U nter »G ünstiger 
Kauf« an die V erw. 9169

W egen A breise is t gutgebau­
tes Zweifamilienhaus, G arten, 
Obst, W einhecken, Brunnen, 
elektr. L icht gegen b a r  p re is­
w e rt zu  verkaufen. T ezno bei 
M aribor, P tu jska  cesta  33. 

9221

J u  «»ga\st k i

Zwei hübsche B ettvorleger, 
hell, sehr p re isw ert zu ver ­
kaufen. T attenbachova 27-1, 
M itteltür, von  16— 18 Uhr. 

9223

Neue Singer-Nähmaschine zu
verkaufen. Sm etanova 62, I. 
T ü r rechts. 9271
Singer-Nähmaschine, fabriks­
neu. billigst abzugeben. G ast­
haus Koritnik, G regorčičeva 
ul. 19._________________ 9289
N euer, m oderner K inderw a­
gen billig zu verkaufen. Anzu­
fragen L ivada 5. 9302

Leica-Photoapparat, w enig ge 
braucht, billig zu verkaufen. 
R eflektanten  w ollen die Adres 
se in der V erw altung abgeben 
un ter »Leica-Apparat«. 9290

6 M onate alter, reinrassiger. 
D eutsch-kurzhaariger Vorsteh 
hund zu  verkaufen . Anzufrag. 
Serianz, Slov. B istrica. 9224

Perserteppicn, 12 n r , verk au ­
fe. Cerin, P ris tan iška  3. 9226

Reines, po litiertes Bett mit 
Einsatz, R oßhaarm atratze, ist 
billig zu verkaufen. Adr. V er­
w altung. ___________9227
Große eiserne Kassa, Fabrikat 
Pelzer, zu verkaufen. Zu be­
sichtigen »Ljudska samopo­
moč« in Maribor, Grajski trg 7

9253
Registrier-Kasse m it 6 Laden 
— für R estau ran ts besonders 
geeignet —■ billig verkäuflich, 
Geschäft, K oroška cesta  20, 
M aribor. 9258

Nüsse von den Bäum en .weg 
zu verkaufen. P ob reška  ce­
sta  46. 9068

M oderner Kinderwagen zu 
verkaufen. Cokan Maria," M ej­
na  ul. 16. 9259
Fahrräder sow ie Nähmaschi­
nen auf M onatsraten  zu 100 
Din bei M echaniker Draksler, 
V etrinjska ui. 11. 9308
Photo-Apparat, Rolleicord, 
6X 6 T rio ta r 1:4.5. sam t Zu­
behör (Gelbfilter, 2 P roxare , 
1 Sonnenblende, T aschensta­
tiv) billig zu verkaufen. An­
zufragen: A ngleitner, M aribor 
M agdalenska ul. 33-11. 9312

Kauft:
Sparbücher
Staatswerte
Valuten
Losverkauf de r Staatl.

V erm ittelt:
Kapitalsanlagen
Darlehen
Finanzierungen

K lassenlotterie

V erkaufe neues Konzert-Pia- 
nino, W einfässer, 60 L iter. — 
T attenbachova 21.  9173
Komplette, m oderne, neue 
Kücheneinrichtung billig zu 
verkaufen. Studenci, Ciril-M e- 
todova 2. 9174
N euer süsser und a lter Apfel­
m ost, L iter Din 2.50, im Faß 
billiger, bei H albärth , K alvar- 
ska 2.___________________ 9192

2 Jagdgew ehre, Hammerleß, 
C. 16, zu verkaufen. Nova vas, 
Bolfenkova 11. 9193

Spr. Spaniele, reinrassig, jung, 
verkauft Vaupotič, Košaki 51. 

9203
Schöne Aepfel, W irtschafts­
w are , kg zu 1 Dinar, auch kilo 
weise, verkauft »Merkur«, 
M eljska 12.______________ 9204

Federplateauw agen, 28 Mt.
T ragkraft, L eiterw agerl, 350 
kg T ragkraft, leichter Krip­
penkarren , 2rädiges M ilchwa- 
geri, K ellerleiter, gute W agen­
winde billig zu verkaufen. Slo­
venska ul. 26, Lam inger. 9205
G roßer H andkoffer sow ie 
übertragene H errenhem den 
zu kaufen gesucht. Adr. V er­
waltung. 9320

v m s M & c

Zwei bessere  Herren w er­
den auf Kost und W ohnung 
genommen. Tezno, P tu jska 
cesta 58. 9031

S ehr schöne Wohnung in B i­
strica  bei Lim buš sehr billig 
zu verm ieten. Kralja P e tra  
trg  3-1. 5054

Küche und Zimmer, m öbliert, 
an kinderloses E hepaar um 
m onatl. Din. 300 zu verm ie­
ten. Pobrežka  c. 46. 9071

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
verm ieten. V razova 6, P . I. 
____________ 8351____________

Zwei Studenten des 2. od. 3-
Jahrg . der H angelsakadcm ie 
w erden aufgenom men. Adr. 
V erw. 9059

Gebrauchte Tintenflaschen ä
1 L iter, V* L iter und kleinere 
kauft F abrik  Jos- Reich, T ez­
no. 8543

Kaufe altes Gold, Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter, Koroška c. 8. 

3857
Damenrad, gut erhalten , zu 
kaufen gesucht. A ngebote D e­
lavska ul. 26. 9146
Kaufe gegen sofortige B ezah­
lung Pianino oder Stutzflügel. 
U nter »Kolarič, lesni trgovec« 
an die V erw . 8876
Kaufe w eingrüne Fässer. An­
gebote u n te r »Fässer« an die 
V erw . 9123

Größere, feuerfeste Eisetfkas-
se  w ird  zu kaufen gesucht. 
A nträge unter »Eisenkasse« 
an die Agentur P ichler, P tuj, 
_ ___________ 9130___________
Kleine Obstpresse kauft H. 
M öscha, Stolna u lica 8. 9170

Schlim m er W achhund zu kau­
fen gesucht. A rbeiter, D ravska  
ul. 15. 9191
V ierrädigen Handplateauwa­
gen kauft Čerin, P ristan iška  
ul. 3.____________________ 9225
B adew anne und Ofen zu kau­
fen gesucht, A nträge un ter 
»Sehr gut erhalten« an die 
V erw. 9280

Zu verkaufen : 2 Schreibma­
schinen, neu, C ontinental (Tu­
bulär) und Torpedo, ein schö­
ner P erser-T epp ich , 3 X 4  m, 
eine neue, große H öhensonne, 
original H anau, geeignet für 
A erzte, Kliniken und K ranken­
häuser, ein schöner, neuer 
B ronze-K ronenleuchter (B ron­
ze-L uster), sow ie eine schöne 
A labasterlam pe, neu, beide ge 
eignet nu r für Villen und H err 
schaftshäuser, eine schöne, 
doppelte W aschto ile tte  aus
w eißem  M arm or (Kalt- und 
W arm w asser), passend für 
H errschaft od. Villen und b e s­
se re  H otels, und eine em ail­
lie rte  B adew anne. A nzufragen 
S lovenska ul. 37-11, rechts, 
zw ischen 14— 15 Uhr. 9004

W ein m it 7 Din L iter zu v e r ­
kaufen über die S traße . Buf­
fet, K ralja P e tr a  c. 51, S tuden­
ci, A. P liberšek . 9097
S eh r gutes Radio billig zu v e r 
kaufen. L oška ul. 15. 9124

Schönes Damenfahrrad gün­
stig  zu verkaufen . Po ljska 12, 
M aribor. 9125
V erkaufe billig Sauggasmotor, 
4 P S , be triebsbere it, m it oder 
ohne H olzvergaser, sow ie T ei­
le vom  V enezianergatter. — 
T ischlerei K aiser, B resternica.

9133

2 gut erhaltene Wintermäntel
für schlanken H errn  zu v e r­
kaufen. K rekova ul. 14-111, 
rechts. 9147

G uterhaltene, reine W einfäs­
ser zu verkaufen. A nzufragen 
T abo rska  16. 9171
Groß. Grammophon für G ast­
haus, m it D oppel-Feder, 33 
Platten, zu verkaufen. S tanko

2, Pobrežje. 9172

Elegante Dreizimmerwohnung
m it K abinett, Gas, Bad, 2 Mi­
nuten vom  H auptplatz, rech ­
tes D rauufer ab 1. O ktober an 
feine Fam ilie zu verm ieten. 
Antr. e rbeten  un ter »Komfor­
tabel« an  die V erw . 9165

Elegant möbl. Zimmer sam t 
B adbenützung (event. V erpfle­
gung) für D am e (L ehrerin  qd. 
Beam tin bevorzugt). Adr. Ver 
w aitung. 9175
Studentin der Realschule w ird  
in gute V erpflegung und ge­
w issenhafte Aufsicht genom ­
men. Separ. Schlafzim m er u. 
K lavierbenützung. K oroščeva 
ul. 54, I. S t. 9260

Zimmer und Küche per 15. 
Septem ber oder 1. O ktober 
zu verm ieten. P obrežje , Go- 
sposvetska ul. 38._______ 9235

Reines, sonniges Zimmer mit 
gu ter V erpflegung an S tuden­
ten oder S tudentinnen zu v e r­
mieten. A leksandrova 55. 9233

Sonnige, kom fortable Drei­
zimmerwohnung mit 1. O kto­
ber zu vergeben. Adr. Verw. 

9234

Sparherdzimmer, I. St., Neu­
bau, K ralja P e tra  cesta  72, 
Studenci, zu verm ieten. 9236

Nehme Student-in auf Kost 
u. W ohnung. Gosposka 46-11.. 
T ü r 7. 9261

Z w eibettiges Zimmer ist im 
Zentrum  zu vergeben. Adr. 
V erw . 9262
Möbl. Zimmer m it oder ohne 
Verpflegung. A leksandrova 33 

9266
Möbl. Zimmer m it 1 oder 2 
B etten, B adebenützung, zu 
verm ieten. S trita rjev a  ul. 29. 
I. S tock. 9263
Zimmer, möbl., Stiegeneing., 
Bahnbofnähe, zu v e rg eb en .,— 
Zrinjskega trg  6-II. 9264
Schön möbl. Zimmer, streng  
separiert, zu verm ieten. Adr. 
V erw . 8942

Schön möbl. Zimmer sofort 
oder sp ä te r zu verm ieten. Ve­
trin jska ul. 11-11, rechts. 9178
Schönes, möbl., serar. Zimmer 
nu r für soliden H errn. P re ­
šernova 18, T ü r 4._______9180

Ab 1. Septem ber Dreizimmer­
wohnung, G lasveranda, mit 
ganzem  Komfort, zu verm ie­
ten. D ort auch 2 große Keller 
räum e. M elje-M aribor, K ralje­
viča M arka 15. 9272

Reines Zimmer mit 2 Betten
zu verm ieten . K acijanerjeva 
ul. 22, Melje. 9166
Reines, möbl. Zim mer, Park- 
u. Bahnhofnähe, sofort zu ver 
m ieten. P rešernova  24, P a r­
te rre , rech ts. 9167

L eeres, separ. Zimmer, event. 
a ls  Sparherdzim m er, nur an 
•einzelne P e rso n  sofort zu v e r­
m ieten. S trm a 15. 9151

Zweizimmerwohnung zu v e r­
geben. A leksandrova 44-111. 
A nzufr.: Karl Golesch, E in­
sp ielerjeva ul. 7. 9078
Vorzüglicher Kostplatz in
G raz, für S tudierende, bei 
M ittelschulprofessor. Zuschr. 
unt. »Auch englisch und italie­
nisch 5584« an  Kienreich, G raz, 
S ackstraße  4. 9083

Zimmer, unm öbliert, m it eiek. 
Beleuchtung, ab 15. S eptem ber 
zu verm ieten. K am nica 25. 

9098

Herr w ird  auf ganze V erpfle­
gung genomm en. D ortselbst 
w ird  ein S tudent aufs B ett ge­
nommen. T ržaška  59. 9099
Reine, gesunde Wohnung m it 
oder ohne Verpflegung. K oro­
ščeva 4, T ü r 8. 9088

Schön möbl. Zimmer im Zen­
trum  zu verm ieten. Adr. V er­
w altung. 9273

Wohnungen, Zim mer, Küche, 
400, zw ei Zim m er, Küche, 450, 
500, neues Haus, P a rk e tt, 550 
Din, zu vergeben. M aribor, 
Sm etanova ul. 54, im G asthaus 

9274
Schöne Villenwohnung, m öb­
liert oder unm öbliert. R apid­
büro , G osposka 28. 9283
Billiges Lokal zu verm ieten. 
R otovški trg. (Passend  für 
G reislerei oder Schneiderei.) 
A nzufragen an die V erw altung 
des B lattes. 9282

Koststudentinnen w erden  bei 
b e sse re r Fam ilie in gute V er­
pflegung genomm en. — B ade­
zim m erbenützung. — A dresse: 
G osposka ulica 58, P a rte rre  
links. 9281

M öbliertes, sep., sonniges 
Zim mer zu verm ieten. So- 
dpa 25. T ür 3. 9303

Sonniges Zimmer für zwei 
Studentinnen zu verm ieten . "  

Sodna 25, 2 Stock, 9. 930j
Fräulein  bekom m t Kost un<| 
W ohnung. Adr. V erw ._ 9 M
V erm iete großes, schön nu>' 
Liiertes zw eibettiges Zimmeo 
G osposka 58/IIL, T ür 4. 93h.
M öbliertes Zimmer und Kabi' 
nett. Din 1 0 0 .- . P a r k n ä h e  
abzugeben. Anfr. Verw. 931;
Schönes Zimmer, m öbliert 
Parkaussich t, an 1 bis .2 P e r ' : 
sor.en zu verm ieten . Adr. Ver- j 
w aitung._________________ 9181
Für zw ei S tudentinnen aus | 
gu ter Familie eigenes Zimmer 
mit Verpflegung. Bad-Klavier­
benützung, Frem dspracher,, , 
K onversation, event. Unter- ; 
rieht. A dr. V erw . 917®
Schön möbl. Zimmer, am lieb­
sten  sam t Verpflegung, ver­
gebe sofort an Fräulein  ii* 
Stellung, ä lte ren  H errn  oder 
F ra u. A leksandrova 79. 9263

L eeres Zimmer, schön, sonnig, 
mit Badezim m erbenützung, 
nächst M agdalenenpark zu 
vergeben. Jad ranska  6. 9183

Koststudent, bei gu ter Ver­
pflegung, S tad tm itte , m it even 
tnellen N achhilfestunden aus 
M athem atik, Französisch  und 
D eutsch w ird  aufgenommen. 
Adr. V erw . 9177
D reizim m rige, sormseitige, rei 
ne Wohnung m it 1. Septem ber 
zu vergeben. C vetlična 27-1. 

9179

Wohnung, 2 Zim mer und Kü­
che, in Melje, E rjavčeva ulica 
10. zu verm ieten. Anzufraigen: 
C vetlična ul. 36. 9182

Studenten! Zwei Studentin­
nen w erden  von kinderloser 
Fam ilie aufgenom men. Schöne 
W ohnung m it Badezim mer, 
reichliche und gute Kost, Aus­
hilfe in deu tscher Sprache u. 
K lavierbenützung. Angebote 
erbeten  u n te r »Gewissenhafte 
Erziehung« an die V erw . 9184

Zweizimmerwohnung m it Ka­
binett, B adezim m er, Gas, ist 
m it 1. O ktober zu verm ieten. 
Anfr. D v o rak o v a  4-1. 9185

G roßer Keller für W ein oder 
Aepfel zu verm ieten . Kalvar- 
ska 2.___________________ 9194
Möbl., sonniges Zimmer an 
1—2 solide P ersonen  zu v e r­
m ieten. K oroščeva 22, Part. 

9196
Möbl. Zimmer, Küche und Ka­
binett, separ., zu verm ieten. 
Sp lavarska  3-1.__________ 9197

Helles, trockenes Magazin, 
H slb-Souterrain , m it elektr. 
Licht, zu verm ieten . G regor­
čičeva 12. 9lg5

Studentin w ird m it ganzer 
V erpflegung aufgenom men. — 
Adr. V erw . 9206

Schön möbl. Zimmer sofort 
zu verm ieten. Adr. V erw . 9199

Möbl. Zimmer m it schöner 
A ussicht und separ. Eingang 
zu verm ieten. Anzufragen: 
R uška cesta  7-II, links, Zun­
der. 9198

2-Zim m er-W ohnung im Zen­
trum  zu verm ieten. A nträge 
u n te r »Parknähe« an die V er­
w altung. 9284

Friseur-Lokal m it W ohnung u. 
Zugehör is t zu verm ieten . — 
Anzufr, V alvazorjeva 36/1. 
B aum gartner. 9291

Schönes, m öbliertes Zimmer, 
s treng  separiert, S tiegenein­
gang zu verm ieten. M eljska 29 

9292

D eutscher Mittel- oder Hoch­
schüler findet sehr guten Kost- 
platz m it Fam ilienanschluß bei 
U niversitä tsprofessor Dr. H es­
se, G raz^Schlögelgasse 3. 9129

Sonnige Dreizimmerwohnung
ab  1. O ktober zu verm ieten . 
K oroščeva ul. 7, Anfr. H aus­
m eister. 9141
2 Studentinnen w erden  in 
volle Verpflegung genommen. 
K lavierbenützung. Nähe des 
Gymnasiums. Adr. Verw.

9148

Student aus b esserer Familie 
w ird  in gute Pflege und stren ­
ge A ufsicht im  S tad tzen trum  
genommen. Adr. V erw . 9293

Wohnung an kinderloses ä lte ­
res E hepaar zu verm ieten . — 
A dresse in der V erw altung.

9294
Zimmer, möbl., sep., P a rk ­
nähe zu verm ieten . A dresse 
in d e r V erw . 9295

Schön m öbliertes Zimmer, se­
p a rie rte r E ingang ab 1. Sep­
tem ber zu verm ieten . Anzufr. 
M aistrova ulica 17. P a rte rre  
T ür 1. 9296

Möbl. Zimmer, separ. Ein­
gang, zu verm ieten . Cvetlična 
ul. 23-11._________________ 9208
1—2 Studenten(innen), M ittel­
schüler, aus besserem  Hause, 
w erden  auf genommen. 5 Mahl 
zelten, 2 M inuten aller M ittel­
schulen. Adr. V erw . 9207
Wohnung zu verm ieten. Anfr. 
Tezno, Ju rč ičeva  8. 9209

2—3 solide Herren oder F räu­
leins w erden  auf W ohnung 
m it oder ohne K ost aufgenom- 
men. R azlagova 11-1. 9211
Zimmer mit Stiegeneingang, 
in P arknähe, zu vergeben. 
Adr. V erw . 9210

Möbl. Zimmer, Badezim m er­
benützung, ab 1. Septem ber 
zu verm ieten. M linska 34-1. 

9212
Separ., hübsch möbl., reines 
Zimmer abzugeben. Wilden- 
ra inerjeva  6-1, links. 9143
Ruhiges, ne tt möbl. Zimmer 
zu vergeben , auch für Schüler 
geeignet. K oroška cesta 57. 

9232
Schön, separ., möbl. Zimmer, 
Badezim m erbenützung, ab 1- 
Septem ber zu verm ieten . Villa, 
Dr. Rosincwa 9. 9229
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Möb!. Zimmer zu verm ieten. 
Beim S tad tpark . V razova ul. 
9, P a rt, rechts. 9149

Zweizimmerwohnung zu ver- 
8eden. K ejžarjeva 4. 9228

V erm iete schönes, mödl. Zim­
mer, separ., ruhig. Sodna uli­
ca 16, T ür 5. 9230

Studentin, 11—14iährig, w ird  
in gew issenhafte Pflege ge­
nommen. M aistrova 13-1, links 
_____________ 9231____________

Lokal, als kleine W erkstä tte  
geeignet, sofort zu verm ieten . 
Ob bregu 30.____________9150

Sparherdzimmer für B edie­
nung u. Bezahlung ohne Kost 
abzugeben. Adr. V erw . 9285

B u  mietete fZStodd
Lieg. möbl. Wohn- u. Schlaf­
zimmer m it B adezim m erbe­
nützung w ird  per 1. IX. von 
H errn  gesucht. A ntr. un ter 
»Separiert« an die V erw . 9153

Suche Kostplatz in besserem  
H ause, m it B adezim m erbenüt­
zung, für eine S tudentin  der 
höheren Klassen M ittelschule. 
A nträge un ter »Koststudentin« 
an  die V erw .____________ 9055

Zimmer und Küche sucht
S taa tsangeste llte r, d re i P e r ­
sonen, in einem  reinen und 
ruhigen H ause nahe d. H aupt­
platzes. Adr. erlieg t in der 
V erw . 9186
Suche reine, sonnseitige W oh­
nung, Zimmer, Küche, im 
S tadtzentrum . Zuschriften er­
beten  un ter »Kinderlos« an
die V erw . 9213
Zwei-, Drelzimmer-Wohnung,
möglichst Nähe H auptbahnhof 
gesucht. Antr. un ter »Gleich 
oder später« a. d. V erw . 9104

Junger, intelligenter Handels­
angestellter, m ilitärfrei, der 
slow., serbokroat. und d eu t­
schen Sprache m ächtig, sucht 
zw ecks w e ite re r Ausbildung 
in der M anufaktur-, M ode- od. 
G alanteriew arenbranche sich 
zu verändern . Adr. V erw . 9242

A lleinstehende W itwe sucht 
S telle als W irtschafterin . U n­
te r »Hausbesitzerin« an die
V erw . 9044  — — «
Junge Kraft mit H otelzeug­
nissen such t P osten  als Inkas­
sant, D iener, auch als M aga­
zineur oder dergleichen. Gibt 
auch G aran tie  von 10.000 Din. 
W er m ir solchen Posten  v e r­
schafft, bekom m t sofort 500 
Din. A nträge un ter »G arantie 
»10.000« an die V erw . 9154

T üchtige H ausnäherin, auch 
fü r B ettdecken, 15 Din pro  
Tag, geh t auch A usw ärts. — 
A dresse in der V erw . 9275

Junges, ne ttes Mädchen für 
alles w ünscht zu kleiner F a­
milie unterzukom m en. Besitzt 
Jahreszeugnisse. Gefl. A nträge 
un ter »Poštena« an die V erw.

9241

Hausmeisterposten w ird  per 
sofort oder später gesucht. 
A nfragen beim  F riseu r F lie­
ger, K rčevina. 9107

Kutscher w ird  aufgenom men 
bei F ranz Filipič, Pobrežka  
c^38.____________________ 9155
Mädchen für alles, das gut
kochen kann, w ird  per sofort 
gesucht. V orzustellen G regor­
čičeva 12-11., rechts. 9137

Lehrerin sucht ruhige, zw ei- 
zim m rige Wohnung beim
P ark . Gefl. A nträge un ter 
»Sonnig und rein« an  die V er­
w altung. 9152
M öbliertes Kabinett event. 
leer von solidem Fräulein ge­
sucht. U nter »Zins« an die 
V erw altung. ____________ 9297
Insektenreines, möbl. Spar­
herdzimmer für 1. O ktober 
von einer alleinstehenden P e r 
son zu m ieten gesucht. A n trä­
ge un ter »Angabe des P re i- 
ses« an die Verw. 9237
In Ceüe w ird  ein separ., 
möbl. Zim m er m it 2 B etten  
oder ein leeres Zim mer mit 
Küche, in einem  H ause mög­
lichst, von ruhigem  E hepaar 
gesucht. P re isan träg e  un ter 
»Ständig« an die Verw. 9239
Ruhiges Penslonisten-Ehepaar
mit erw achsenem  Sohn, • von 
ausw ärts, sucht 2-zimm rige 
W ohnung, womöglich an der 
Peripherie , für 1. O ktober. An 
geböte un ter »Preisangabe« 
an die V erw . 9238

B essere Bedienerin, deutsch- 
sprechend, die jede A rbeit 
vers teh t, für feines P riv a t­
haus m it gu ter N achfrage, so­
fort gesucht. A nträge un ter 
»Ehrliche Bedienerin« an die 
V erw. 9115

Suche für sofort perfekte, 
n e tte  Köchin, die im H aushalt 
mithilft. Gute Verpflegung u. 
Behandlung. Vogler, G utsver­
w alter. Beltinci. 9136

Hausmeisterstelle zu v e rg e ­
ben an ein ordnungsliebendes 
kinderloses Ehepaar. S trenge 
Reinhaltung im H ause B e­
dingung. Anzufr.: K arl Go- 
lesch, E inspielerjeva ul. 7- 
____________ 9080____________
A rbeitsam e, reine Köchin für 
alles m it Jahreszeugnissen, 
w ird  gesucht. Meglič, Kreko­
va 16/1. 9276

In Celje w ird möbl. Zimmer 
für alleinstehende Dame ge­
sucht. P reisofferte  un ter
»Ruhig« an die V erw . 9240

Steiiekgesudte
Intelligente deutsche W itwe, 
gute H ausfrau, kinderliebend, 
sucht geeignete Stelle. Antr. 
unter »Gewissenhaft« an die 
Verw. 9056

Lehrmädchen w ird aufgenom ­
men. Buchhandlung Scheid- 
bacli Gosposka 28. 9277

Jüngere Bedienerin gesucht. 
M areš, G osposka 15. 9298

Junge Köchin für alles, die 
auch kinderliebend ist, w ird 
gesucht. Zuschriften un ter 
»Septem ber« an die V erw alt. 
________________________  9305
Lehrmädchen und Arbeiterin
für D am enschneiderei w ird 
gesucht. Modni salon, V rtna 
ulica 8/1. 9306

Fräulein, 24 Jah re  alt, mit 
B üropraxis, perfekt in slow e­
nischer, serbokroatischer und 
deutscher Sprache, in allen 
Stenographien und M aschin- 
schreiben, sucht en tsprechen­
de Anstellung. Adr. Verw. 
event. Auskünfte bei Jurkovič, 
M aribor, W ildenrainerjeva 11. 
II. Stock. 9200

Assistent für den B etriebs­
leiter w ird  akzeptiert. Bedin­
gung: jugoslaw . S taa tsbürger. 
Offerte m it A bschriften der 
Zeugnisse an die Textilfabrik 
B eer, H ribernik  & Comp., 
Št. Vid nad Ljubljano. 8949
Kellner oder Kellnerin, fach­
m ännisch gebildet, w ird  so­
fort aufgenommen. Adr. V er­
w altung.    9243
Zur Führung eines kleineren 
H aushaltes w ird  ein besseres, 
solides M ädchen oder Frau, 
tnögl. aus deutscher Familie, 
bei sehr gu ter B ehandlung ge­
sucht. Zuschriften un ter »Dau­
erposten« an die V erw . 9216

Pensionist od. Festbesoldeter
zur V ersorgung von 2 Kühen, 
W iesen und O bstgarten  ge­
gen W ohnung, Feld und Milch 
gesucht. K am nica 25. 9100

Fräulein, der deutschen und 
französichen Sprache m ächtig, 
w ird  zum zehnjährigen M äd­
chen für 2 S tunden pro  Nach­
mittag. gesucht. O fferte unter 
»Fräulein« an die V erw. 915b

2 Kontoristen, auch Anfänger, 
w erden  für g rößere Firmen 
gesucht. Ehem alige A bsolven­
ten des H andelskurses Kovač 
haben Vorzug. V orzustellen 
bei Dir. Kovač, G osposka 46.

9267
Tüchtige Kanzleikraft w ird 
gesucht, auch als N ebenbe­
schäftigung. Zuschriften an 
»Sikro«, F rankopanova 25. 

9215
Frauen, auch unverheiratet, 
für den V erkauf eines spezia­
len M assenartikels in M aribor 
und Celje gesucht. A nträge 
un te r »G aran tierter H ochver- 
d ienst« an die V erw . 9244

Perfek te  V ordruckerinnen in
H andarbeiten  fiir D auerstel­
lung in M aribor und Celje ge­
sucht. Offerte m it A ltersanga­
be u i. 'e r  «Tüchtig- an  die Ver 
w altung. 9245
F ür Celje selbständige Köchin 
fiir alles, mit langjährigen 
Zeugnissen, 25 bis 35 Jah re  
alt, zu 3 erw achsenen  P e rso ­
nen gesucht. Höbartner, Gre­
gorčičeva ul. 3. 9254

Hotel-Stubenmädchen für Dal­
m atien, Jahresposten , ge­
sucht. Ob Jarku  6-1, T ür 3.

9187
Reine, ehrliche Bedienerin für 
ganzen Tag, w elche kocht, 
w ascht, nicht über 30 Jahre, 
sofort gesucht. V orzustellen 
bei Läufer, S trita rjev a  18 b.

9214
Modistin, selbständig, m it 
ständiger Anstellung, sucht 
Salon Lida, Zagreb, D raško- 
vičeva 15, mit Din 1200,— Ge 
halt. A ntritt sofort oder vom  
15. Septem ber. 9315

Kinderstubenmädchen mit gu­
ter deutscher A ussprache zu 
4-jährigem  gesunden Knaben 
m it N ähkenntnissen per so­
fort gesucht. O fferte: Kardoš 
Zagreb, Hica 73. 9313

Junges, deutschsprechendes 
Mädchen, w elches im H aus­
halt mithilft, w ird  zu zw ei 
Knaben von 5 und 8 Jahren 
gesucht. Sofortiger E in tritt 
bevorzugt. Bildofferte an S. 
Čavič, Zagreb, Jad ranska  uli­
ca 8. 9321

Uuimidd
E injähriger H andelskurs »Her 
mes« nimmt Anmeldungen täg 
lieh von 10 bis 11 U hr entge­
gen. P rospek te  w erden gratis 
versendet. A bsolventen mit 
k leiner M atura haben beson­
dere Begünstigungen Kanzlei 
M aribor, Z rinjskega trg  1.

8948
Einen H andelskurs w ollen Sie 
im H erbst besuchen. Nur den 
Kurs Kovač, M aribor, Gospo­
ska 46. S taatlich  konzessio­
niert. V orzüglicher U nter­
richtserfolg. K ostenlose S tel­
lenverm ittlung. Fachm änni­
sche B erufsberatung. 8149

Englischen Sprachunterricht, 
deutschen Sprachunterricht, 
(U ebersetzungsarbeiten) F. 

Hanß, C ankarjeva 14, P art. 
links.___________ 9188
Slow enisch, Italienisch! R a­
tionelle M ethode, Erfolg un­
ausbleiblich und schnell. T at- 
tenbachova 27-1, Perič . 9247

Instruk to r zum R ealschüler 
für Anfang Septem ber w ird  
gesucht. Offerte an die V er­
w altung un ter »Instruktor«.

9157

English Lessens ab 1. O kto­
ber. Miss Oxley, K rekova uli- 
ca  18-11._________________ 9250
Mittelschullehranstalt »Paeda- 
gogium«, Graz, H errengasse 
18/20. M aturaschule m it In­
te rna t für Schüler und Schü­
lerinnen, die in der öffentli­
chen M ittelschule aus irgend 
einem Grunde schw er v o r­
w ä rts  komm en od. eine K las­
se überspringen wellen. 15 ak ­
tive M ittelschulprofessoren u. 
S tudienpräfekten. U nterrich t 
und Erziehung individuell, 
sorgsam e Aufsicht und Nach­
hilfe beim Studium. Sicherheit 
des Studienerfolges und Zeit­
gewinn! Gute reichliche V er­
pflegung, zentrale Lage, gro­
ße, luftige R äum e, m äßiger 
P re is. E in tritt aus jeder Klas­
se möglich. Umschulung ins 
Realgym nasium . G eeignetste 
M ittelschule für Ausländer. 
R eferenzen, P rospekte. E ltern  
die in Sorge w egen des Mit- 
telschulstudium. ih rer K inder 
sind, w enden sich vertrau en s­
voll an den D irektor Stud. 
R at. P rofessor Dr. Klug. 8590

'
W itwe m ittleren A lters, mit 
V ermögen, w ünscht sich mit 
H errn passenden A lters und 
ständigem  V erdienst zu v e r­
ehelichen. Nur ernste  A nträge 
un ter »Mirno življenje 42« an 
die V erw. 9246
H err, 37 Jah re  alt, ledig, so- 
lied, schönen C harak ter, sehr 
unternehm end, m öchte einhei- 
ra ten  zu F räu lein  oder W it­
we alt bis 37 Jahre. G ew er­
be, G eschäft Vorzug. — Zu­
schriften an die V erw. unter 
»Deutsche«. 9307

i i f i r l io f
neu eingelangt 
in größter Auswahl

Jjek&UQma
B & d e fä ä i

Maribor, Gosposka ul. 14

Grazer Messe
vom 11. b is 19. Septem ber 1937

Zucht- und Mastviehschau der steir. M urbodm r Vieh- 
zuchwerbände 11 . bis 1 4 . S e p t .  1 9 3 7  * In te rn a tio ­
nale Raffehunde-Ausstellung 17 . bis 1 9 . S e p t. 1 9 3 7

Sonbesetttsftettitttgen
Messeausweise erhältlich : H auptvertriebsstelle der Messeaus. 
weise Bankhaus Beziak, M aribor, Gosposka ulica 25 ; Oc- 
sterreichisches K onsulat, „Putnik“, beide in Zagreb ; O ester- 
reichische G esandtschaft K ncz Mihajlov V enac lti, Oester- 
reichisches offizielles Reisepropagandabüro. Prestolonasled­

nikov trg  35, beide in Beograd. 6998

Montag den 30. August 
feiert die beliebte und weit 
bekannte Gastwirtin F rau

ROS®. MföWBL
aus R advanje ihr

2 5  ä ä h r i g e s  
G e s c h ä f t s  j u -  
biSaum

und zugleich ihren
Namenstag

WIR GRATULIEREN !
9120

_ i

Infolge grösseren Papier- 
einkaufes vor der Ver­
teuerung bietet

9082

K o m p en d ie n  und 
andere Schulartikel 
zu besonders günsti­
gen Preisen an:

Buchdmteci und Papier- Rtjll 
fcandluig en gras, TlU

„Obnova“ F. Novak
Kom plette W ohnungsein­

richtungen
übernim m t » v . v  ,  

in der ju rC IC C V a  6  
alle Bestei- mhu— m1»iwui > i 

lungen,
< > weil in der V etrinjska 7 

und in d e r K oroška 8 
9062 aufgelassen wurde.

Meriiigfer
jüngere Kraft, mit en tsp re­
chender Bildung und wom ög­
lich K enntnis d e r deutschen 
Sprache, ev. auch Anfängerin, 
w ird  aufgenommen. K ino-Ca­
fe. V orstellen täglich zw i­
schen 5 und 7 U hr nachm it­
tags. 9322

Liaschnitte nur ■5a
5015 b e i MCI
Tischler nach a llen  M odellen. E igenes A telier. A leksandrova 19

B l n d e r g e h ü f e n
w e rd e n  a u fg en o m m en . P a u š a ,  d e rz e it P iv o v a rn a  U nion, iü o iib o r

85°/o der Ab solventen (innen)
des Jah rganges 1936-37 des 
»Einjährigen Handelskurses«
Kovač, Maribor, Gosposka 46,
sind angestellt. E inschreibung 
in diesen erfolgreichen Kurs 
täglich, S tellenverm ittlung um 
sonst. 9158

Bro^p R u s L u a h l  'n R eg en m ä n te ln  ö u m m i ,  
Satin  unö ß a l lo n s e 'ö e  uon Din 105.— 
aufeuärts auch für K nöer billigst bei

Danksagung.
Für die Beweise inniger Anteilnahme anläßlich des 

schweren Verlustes unserer innigstgeliebten Mutter, spre­
chen den herzinnigsten Dank aus 1325

Familie Weller-

9257

Konfekcija „Greta“
(Tlaribfir. Srajsk i  trg 1 (ßrajski kino)

U e b e r s i e d l u n g s a n z e l g e |
Teile allen P. T. Motorradfahrern höflichst mit, daß ich meine M o t o r r a d  w e r  f c s tä t ie  von der ®

Frančiškanske ulica 17  ̂die M ilm ka  uSiea 13

9218

§  verlegt habe und v/erde bestrebt sein, meine P. T. Kunden auch weiterhin in jeder Weise 
H zufriedenste'lend zu bedienen; Hochachtungsvollst
G

OTTO DAD1EP



begleiten wir am 28, 
von der Aufbahrung s-

Für die Schule gute KARO Schuhe
man erspart sich Verkühlungen. Krankheiten und teuere Reparaturen

W M L E

E V i C $  d  C ? QT g  ||« g  |  Den? B, T. Publikum teile ich höflichst mit, daß ich Samstag 38. A u g u s t

in der Aleksandrova cesta 9 eine M o d 6 W 8 r6 n eH 9 l i d l l i n S
eröffnet habe. In meiner langjährigen P?§xjs als Angestellter der Firma JAKOB LAfri qp» Hauptplatz sammelte ich genügend Erfahrungen, so 
dass es mir möglich sein wird, die P. T. Kunden durch pünktliche Bedienung bei niedrigen Preisen erstklassige Ware ?u bieten-

9064 Um zahlreichen Zuspruch bittet August Hedtet. MsdeuiSksnksndj^ns, žiaribor, Aiexandrova cesta 9.
Undurchlässige

Hubertusmintel
Kleider, Hüte, Wäsche usw. kaufen

Sie am vorteilhaftesten bei v'81
< y ^ _  | g  g g OB LAH

M@rii$®r, Glavni Ire 2
1-: Sitousigsamelge I

Erlaube mir den P. T. Publikum mitzylgilen, dass 
ich am »«.©iiiiilSKS 4?Cä 7  eine

Werkstätte für 
Sattler- und Riemerartikel
eröffnet habe. Werde bestrebt sein, die werten Kun­
den mit solider und schneller Arbeit zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll Ivsn terce, M aribor
Rotovški trg 7

Bpeisescbwämme
getrocknete, kaufe laufend jedes Quantum. M arke Jung­
w irth, P ra g  XII, L ondyska 18,Telephon 281-74. — T ele­
gram m adresse: Jungm ark "Praha. 9005

Nur das Beste vom Besten sipd die

i s o c h r o m  ff“ »* 
Isooan #«*»• Filme

Daß verlässlichste Filmaufnahmematerial b®i jedem Licht? 
Verhältnis - Kopieren - Vergrösserp und Entw ickeln hei «ns 

sorgfältig s t !

Foto Ivan F alar, Gosposka 11

Das ganze lahr
können Sie

Süssen M ost
haben, wenn Sie Ihn mit W ggR yN H dlßt 
A ll konservieren.

Nlpakombin A II ist ein einfaches, ver­
lässliches und unschädliches Mittel.

Anleitungen erhalten Sie von

Radiosan I * Z a g r e b ,  Dukljanova ulica 1
U "j > L  C '  ’■ -L . .I ' .-ÜLU11

Verwendung gesta tte t durch das Minislerium für V olksgcsundheit und Sozialpolitik

Unser über alles geliebter herzensguter Gatte, Sohn, Bruder 
und Schwager, Herr

Franz Luckmann
Bevollmächtigter Beamter der Kreditanstalt für Handel und 

Industrie in  Ljubljana, A rtillerieleutnant i. st
wurde uns heute nachts nach kurzem Leiden, versehen mit den 
Tröstungen der hl. Religion, im Alter von 39 Jahren für immer 
entrissen.

D ie Seelenm esse wird Montag, den 36. d. M. um ?/» & Uhr in
der Franziskanerkirche in Ljubljana sowie in der Patronatskirche in 
Cabar und Gerovo gelesen werden.

Ljubljana, den 27. August 1937.
DALMA LUCKMANN, geb. von Ghyczy, Gattin 

NINSA LUCKMANN, geb. GALLE, Mutter 
Dr. FRIEDRICH LUCKMANN, LINDA LUCKMANN, geb.
HUBERT LUCKMANN, Brüder KOSLER, JOSEFINE LUCK-
HANNA von MEHLEM, geb. MANN, geb. TSCHEUGI,

LUCKMANN, Schwester Schwägerinnen
ERWIN von MEHLEM, Schwager

Besondere A nzeigen w erden hier n ich t ausgegeben.

Gedenket der
Antituberkulosenliea!

im Neubau der „Ljudska samopomoč“
in hJaribpr, Aleksandrova cesta, gegenüber dem 

Hauptbahnhofe werden

mit 1. O ktober 1937
vermietet «s

N ä h e r e  A u s k ü n f t e  iq der K a n z j e i  der

Ljudska samopomoč in Maribor

Die A r b e i t e r s c h a f t  der Firma 
lugotekstil

ladet Sie höflieh zu ihrem

ersten

Gartenfest
ein, welches am 29. August 1937 um 15. Uhr in 

allen Räumen der
Gambrinwshelle

stattfinden wird. Für reichliches Programm und Unter­
haltung ist gesorgt. — ß as Preiskegelseheiben fängt 
schon am Samstag, den 28. August um 20 Uhr an> 

Eintritt frei. uvji

LEIPZIGER HERBST  1937
v a n  2 9 .  A y g u s t

HB P/0 Fahrpreiserinässigüng auf den 
deutschen Reichsbahnen in den Durch­
reiseländern bis zu 36 °/8 
Alle Auskünfte erteilt die 
Geschäftsstelle des Leipziger Mess­
amts für den Balkan Beograd, Knez 
Mihajlova gl. 33/1

d j l  2 .  S e p t e m b e r

JOSEF PEZJAK MARIBOR,
Gosposka «lica 35 — Telefon 20-97 

lag . G. TONNIES, LJUBLJANA,
Tyräeye cesta 33 Telefon 27-62

Anläßlich des Todes unseres unvergeßlichen Vster?, Gatten, Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Herrn

$5 RD  U  A  R  D  K  A  E  F  E
Fleischbagejmeiater und Bealtätenbesitzer

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten für die Teilnahme am Begräb­
nisse. Wir danken allen seinen Kollegen für die zahlreiche Beteiligung, insbesonders 
danken wir dem Herrn Bürgermeister-Stellvertreter Zebot als Vertreter der Stadtge  
meinde, der Gemeindevertretung von Pobrežje, dem Gesangverein Liedertafel für die 
Trauerlieder, den freiwilligen Feuerwehren vsu Maribor und Pobrežje, den Jagdkollegen 
von Pobrežje, dem Jagdverein von Mgribgr und der Mariborer Fleischergenossenschaft. 
Herzliehen Dank für qia vielen Krapz- und Blumenspenden.

MARIBOR, den 27. August 1937. Die tieftragergden Hinterbliebenen.

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
Zentrale: MARIBOR

Übernimmt Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

B l l l a l Ä -  f  E l  I C  V is-äv is  Post, f rü h e r  
■ ^ I l l C l l C e  « E U E  S ü d s te irisch e  S p a rk a sse

E Einlagen bei diesem Institut das D raubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft haftet, 
W a S f a B a  S I C  die Einlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

»M ariborer Zeitung« Nummer 197. Sonntag, den 29. August 1931

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor,


